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Die Anarchie in Zabern .
Wenu die „Kreuz - Zeitung " von einer Anarchie in Zabern

spricht , so trifft sie damit , wenn auch nicht in ihrem Sinne ,
den Nagel auf den Kopf . Denn was sich in diesen letzten
Tagen in dem kleinen elsässischen Städtchen abgespielt hat , ist
nichts anderes als Anarchie , nichts anderes als der offene
Kriegszustand . Nicht nur von dem Militär der Bevölkerung
gegenüber ausgeübt , sondern auch der Kriegszustand , pro -
klamiert und betätigt von der Militärgewalt gegenüber den

Zivilbehördcn . Nach den neuesten Nachrichten besteht
nicht mehr der leiseste Zweifel , daß die Offiziere von Zabern
nicht nur ohne jede Rücksicht und jeden vorherigen Nerstän -
digungsversuch mit den Zivilbehörden eigenmächtig und

verfassungswidrig ihr vermeintliches Recht durchzu -
setzen versucht haben , sondern daß sie im G e g e n s a tz zu den
Wünschen der Zivilbehörden vorgegangen sind .

Eine offiziöse Nachricht versucht so darzustellen , als ob
die unglaublichen militärischen Maßnahmen gegen ein oder

zwei Dutzend Jugendlicher , die „ Volksaufläufe " inszeniert
haben sollen , nur deshalb erfolgt lvären , weil die Polizei v e r -

sagt habe , weil gar keine Polizei da gewesen wäre , um ihrerseits
Jagd auf ein paar junge Burschen zu machen , die die Herren
Offiziere „beleidigt " haben sollen . Schon diese Darstellung
stellt die stärkste Zumutung an das Urteil der Oeffent -
lichkeit . Denn so »vcnig »vie irgendeine Zivilperson ist ein

Offizier berechtigt , zur Selbsthilfe zu greifen . Und zu
welcher Art Selbsthilfe ! Man nehme nur an , daß eine

durch ein Spottwort sich gekränkt fühlende Zivilperson sofort
einen Dolch aus dem Gewände zöge und mit geschwungener
Waste hinter dem Beleidiger her rase . Man nehme an , daß
dieser beleidigte Zivilist etwa Mitglied einer Schützen -
gilde wäre und nun schleunigst das gesamte Schützenkorps
aufböte , das mit scharf geladenen Gewehren rnif
den Straßen den Kriegszustand gegen die gesamte Bevölkerung
proklamierte , das alle Bürger , darunter Staatsanwälte
und Richter , fortschleppte und in irgendeinen schmutzigen
Keller einsperrte . Natürlich würde in einem solchen Falle so -
fort die Feuerwache anrücken und die wildgewordenen
Schützenbrüder durch Kaltwasserbesprengung zur Besinnung zu
bringen suchen . In Zabern freilich holten die Offiziere eine

halbe Kompagnie Soldaten heran , die das Bajonett auf -
pflanzten und scharf laden mußten . Wäre ihnen die Feuer -
wehr entgegengetreten , so würden sie zweifellos mit blauen
Bohnen dazwischen gepfeffert haben !

Aber das �Säbelregiment des Militarismus herrschte ja
nicht nur am Freitag in Zabern . sondern es übte das
«chrcckensregiment auch noch am Sonnabend und
� 0,n. . n ;

a 3 auS' , trotzdem ganz Deutschland , ja die ganze
zivilisierte i�elt über die am Freitag verübten Heldentaten
die . vande über den Kopf zusammenschlug . Trotzdem nicht
nur die ganze bürgerliche Presse , mit Ausnahme etlicher
Scharfmacherblatter , ihr höchstes Erstaunen und ihre schärfste
Mißbilligung über das Säbelregiment in Zabern ausac ' prochcn
hatte , sondem trotzdem auch die Zivil b e h ö r d e n von Zabern
und Elsaß - Lothringen bereit » Protest eingelegt hatten gcaen
die ungeheuerliche Säbeldiktatur , blieb es in Zabern bei
dem Kriegszustand ! '

Man hütete sich loohl , etwa den Belagerungs¬
zustand zu verhängen . Man war sich offenbar bewußt , ' daß
das nach den bestehenden VerfassungSbestimmungeil eine U n -

Möglichkeit war , aber man beharrte bei dem Säbel -
regiment , das man einfach mit dem Rechte des Stärkeren
dem Volke und den Behörden gegenüber etabliert hatte . Auch
ani Sonnabend und Sonntag durchzogen Militärpatrouille ! !
mit aufgepflanztem Bajonett die Straßen der Stadt . Ver¬
gebens waren von Zivilbehörden G e 11 d a r m e il in größerer
Zahl requiriert worden , um der Militärbehörde jede A u s -
rede zu nehmen , daß die Zivilniacht trotz ihres eventuell
besten Willens außerstande sei, die Militärpersonen gegen Be -
leidigungen zu schützen . Vergebens ersuchten die Zivilbehörden
die Militärbehörde , die Polizeigewalt doch vcrfassungsgemäß den
Zivilbehörden zu überlassen . Man kümmerte sich einfach nicht um
das Gesetz , urnn fühlte sich als den Träger des vornehmsten
Rockes , als die Macht , die nun einmal ihre M acht ausüben

kann . >ueU sie ja der stärkere Teil ist . Faustrecht nannte

man da » früher . Und wer sich einbildete , daß der Zustand
des Faustrechtes dem finsteren Mittelalter angehört habe ,
den hat die mehrtägige Verhängung des Kriegszustandes über

Zabern unter Nichtachtniig aller verfassungsmäßigen Be¬

stimmungen nun wohl eines besseren belehrt .
Eine Anarchie f ü r w a h r l Eine Anarchie , für

die die Regierung , die höchsten Reichsbehörden von der
Mitschuld nicht freigesprochen werden können , denn am
Sonnabend und Sonntag handelte es sich nicht mehr um
eine Ueberrumpelung der ahnungslosen Reichsbehörden . Herr
v. Bethmann Hollweg , des Reiches Kanzler , und Herr
v. Falkenhahn , der preußische Kriegsminister , harten Zeit
genug , die nötigen Maßnahmen zu treffen , resp . zu vcr -

anlassen . Oder die Anarchie müßte nicht nur in Z a b c r u

Seherrscht
haben Der Kriegszustand des Militarismus gegeil

ie ordentlichen Staatsbehörden müßte sich auf das ganze
Reich erstreckt haben . Ausreden kann es es hier nicht
geben . Es kann sich nur um die Auflehnung des

Militarismus gegen die gesetzlichen Ge -
>v a l t c n handeln , wie sie bisher nur in wilden Ländern ,
in Mittel - und Südamerika etwa , üblich Ivaren , wo es ja
manchmal ein General fersig bringt , dem Präsidenten den

Fehdehandschuh hinzuwerfen und das Banner der Rebellion

aufzupflanzen . Einen Staats st reich nennt man das in

jenen „ wilden " Ländern . Wir sind neugierig , wie die Regie -
rung die Zaberner Porgänge am Mittwoch im Reichstage
charakterisieren wird !

Der Reichskanzler über Zabern .

Herr v. Bethmann Hollwcg gab am Montag im Reichs -
tag , in Beantwortung der Jnterpcllasion der Elsässer , übetz,
die Vorgänge in Zabern , sagende Erklärung ab :

Ich bin kkereit , die Interpellation zu beantworten . Sie

betrifft denselben Gegenstand wie die Interpellation der

Fortschrittlichen Volkspartei , von der bisher zu erwarten

war , daß sie nach Beendigmig der ersten Etatslesnng be¬

handelt werden würde . Inzwischen haben sich in Zaber »
Vorgänge ereignet von so bedauerlicher
Art , daß ich selbst den größten Wert darauf lege , bald -

möglichst dem Reichstage und dem Lande darüber Ansknnft
zu geben und j e d c n Z w e i f c l zu b c s e i t i g e n , daß
die Autorität der Gesetze ebenso geschützt
wird wie die öffentliche Ordnung und die Autorität der

öffentlichen Gewalt . Ich werde deshalb , sobald mir das

Ergebnis der sofort eingeleiteten Untersuchung vorliegt ,
Ihre » Herr » Präsideuten bitte » , die eventuell bereits be -

gonnenc Etatslesung zu unterbrechen und die Interpellation
sofort ans die Tagesordnung zu setzen . Ich hoffe , daß das

Mittwoch möglich sei » wird .

Wenn Worte überhaupt einen Siiiw haben können , so
kann wohl des Reichskanzlers Erklärung , daß die Autorität
der Gesetze geschützt iverden solle , nur den Sinn
haben , daß die Zaberncr Militärdiktatur ein ernstliches Nach -
spiel haben und künftigen Versuchen ähnlicher Art unter allen
Umständen ein dicker Riegel vorgeschoben werden soll . Doch
ivollen wir Herrn v. Bethmann Hollweg einstweilen den
Kommentar seiner Erklärung am Mittwoch selbst geben lassen .

Eine tnilitäroffiziöle Husredc ?
Eine zu halboffiziösen Mitteilungen benutzte Korrespondenz

meldet :

Seitens des GeneralkominandoS in S t r a ß b u r g
sind am Sonnabend und Sonntag eingehende Unter -
s u ch u n g e n über die neuesten Zwischenfälle angestellt
worden . O b e r st v. N e u t t e r halte bereits aus freien
Stücken am Sonnabend einen ausführlichen Bericht

nach Straßburg gesandt , der seitens des Generalkommandos

telegraphisch dem Krirgsministcr mitgeteilt worden Ivar . Darauf

hin hat sich der KricgSministcr sofort zum Kaiser »ach Tonau -

cschinge » begebe ». Wie wir hören , soll Oberst v. Reutter au

dem Standpunkt stehen , daß die jüngsten Exzesse sorgfältig
vorbereitet worden sind und daß sie von einer bestimmten Stelle

inszcuicrt toerden , um die mißliebige » Ofstzierc auö Zabern

zu entfernen . ES steht fest, datz die Offiziere sich am Freitag

keineswegs provokatorisch benommen haben und ohne Grund

beschimpft worden sind . Zu ihrem Schutze mußte die Wache

aufgeboten werden , weil Polizeibcamte nicht zur
Stelle waren . Ein Anrufen der Z i v i l b e h ö r d e n

konnte angesichts der drohendc » Haltung der Menge nicht

erfolgen , zumal di - Militärbehörde der Meinung ist . daß

die Mittel der Zivilbehvrde zur llnterdriickung größerer

Exzesse nicht ausreichend seien . Die Militärbehörde hat

c? als ihre Pflicht erachtet , Beleidigungen von

Offizieren und Mannschaften mit eigene » Mittel » zu verhindern .
Die Militärbehörde kann nicht dulden , daß Offiziere beschimpft

werden , nachträgliche Beschwerden bei der Zivilbehörde würden

zur Feststellung der Täter nicht führen . Von der Bcrhängung des

BclagermigsznstaildeS durch den Obersten des 9!). Regiments kann

nicht die Rede sein . Ob der Oberst richtig gehandelt hat ,
werden die näheren Untersuchungen ergeben . Der

ausführliche Bericht des Generals von Deimling wird am Mon¬

tag in Berlin erwartet .

Diese Ausreden v e r s ch l i 111 m c r u für die Verautwort -
licheu der Exzesse in Zabern noch den Tatbestand . Tic Be -

tätigung des Kriegszustandes ohne vorherige — in diesem
Falle freilich völlig ungesetzliche . ' — P�otlamieruiig des Be -
lageriingSzustqndes stellt eine doppelte Verfassungswidrigleit dar .

Ganz unglaublich aber ist das inärchenhafte Gerede von
der „ drohenden Haltung " der „ Menge " und der angcb -
l i ch e n O h n ma ch t der Polizei . Der ganze militäroffiziöse
Beschönigungsversuch läuft auf nichts anderes hinaus , als auf
die Proklamieruilg des Rechts des militärische » Absolutismus ,
der Militärdiktatur unter allen Umständen !

f�eue militari Icke ( lebergriffe .
Zaber «, 1. Tezeniber . Der gestrige Tag verlies im

großen und ganzen ruhig . Eine große Menge Fremder be -

wegte sich ständig durch die Straßen , und nur die ständige
Aufforderung , nicht stehen zu bleiben , erinnert an die un -

gewohnte Situation . Von 4 Uhr ab durchzogen wieder starke
Militärpatrouillen mit nuigehängtem Gelochr die Straßen .
Ein Mann au Ottersweiler , der lediglich fragte ,
ob ein vorübergehender Offizier der Leutnant von F 0 r st n c r

sei , wurde von einer Patrouille verhaftet und auf die Wache
geführt . Ein G e n d a r in e r i e w a ch t m e i st e r , der den

Verhafteten als Vertreter der Zivilpollzei für
sich beansprnchtc , wurde abgewiesen . Dies und der Umstand .
daß auch heute ( Montag ) wieder Militärpatrouillen durch

die Straßen ziehen , ist angesichts der Depeschen des Kriegs -
Ministers und des Reichskanzlers an den Bürgermeister
Knöpfler ganz »nverständlich . Da Oberst v 0 n R�e u t t e r

heute früh in S t r a ß b u r g weilte , ist anzunehmen , daß

auch in diesem Falle

wieder im Einverständnis mit dem Straßbnrgcr Militär -

kommando

vorgegangen wurde . Oberst von Reutter steht auf dem Stand¬

punkt , daß die Ortspolizeibehörde nicht in genügender Weife

für den Schutz der Offiziere gesorgt habe , eine Auffassung ,
die von den Zivilbehörden aus Grund der amtlichen Unter -

suchung als gänzlich unhaltbar bezeichnet werden darf . Da

Oberst von Reutter offen erklärt hat , daß er lediglich auf
Grund seiner Instruktionen handele , scheint der

Fall immer mehr auf einen Konflikt zwischen dem General

von Tcimling und der Straßbnrgcr Zivilverwnltiing hinaus -

zulaufen .

Vie Hbführung der Gencbtsperibncn
wird nach dem „ B. T. " von dem Landgcrichtsrat Kalisch
folgendermaßen geschildert :

„ Wir kamen , fünf Juristen , aus der Sitzung , als Soldaten

den Weg sperrten . Im Dunkel sah ich, wie Leutnant v. Forst n er ,
der nicht in Dienstuniform war , sich auf einen Jungen
st ü r z t e und ihn abführen ließ . Als Jurist bin ich der Meinung ,
daß ein militärisches Einschreiten nur beim BelagcrungSziistand

, möglich ist , oder wenn die Zivilverwaltung militärische

Hilse requiriert . Ich machte darum einew Offizier auf das

ungesetzliche Verhalten aufmerksam . Plötzlich tauchte Leutnant

S ch a d t mit einer Patrouille auf und ließ Pich verhaften .

Staatsanwalt Dr . Kleinböhme intervenierte , darauf

wurde auch er jür verhaftet erklärt . Als er seinemNamen nannte .

ließ Leutnant Schadt von ihm ab mit dem Bemerken : „ Hätten

Sie sich doch gleich vorgestellt ! " Ironisch fragte

der Staatsanwalt : „ Hängt eS denn davon ab , was man

ist , wenn man verhaftet wird ? " Meine Kollegen folgten mir

ins Schloß . Ein Teil von ihnen begab sich zum Land »

g e r i ch t S p r ä s i d e n t e ». Noch ehe dieser eintraf , wurde ich

nach einer Unterredung mit Oberst Reutter auf freien Fuß ge -

setzt . Was am Zaberner Fall über seine lokale Bedeutung hinaus -

geht , ist die Ungcsetzliöjkeit des Vorgehens der Militärverwaltung .

Der Kriegs minist er beruft sich in seinem Telegramm an

den Zaber n er Bürger in ei st er alis das Generalkommando ,

das ihm ja nicht untersteht . Die Schuld an der

Militärhcrrschaft liegt also bei Herrn v. Deimling . "
Soweit Herr Dr . K alis ch. Seine Darstellung findet

allgemeine Bestätigung . Die Bürger erklären , daß

noch nie eine so tiefe M i ß st i in m u n g geherrscht hat .
Zabern war bisher gut deutsch und frei von Nationalismus .

Bei der letzten Reichstagswahl traten in Zabern nur alt -

deutsche Parteien auf . In der Stichwahl siegte der f 0 r t -

s ch r i t t l i ch e Hospitant Roeser über den bisherigen Reichs -
partciler H 0 e f f e l.

Sin j�alTenprertelt gegen die Vorgänge
n in Zabern

fmib Sonffiagvormiltag auf Veranlassung unserer Partei in Mül -

Hanse » i. E. statt . 7990 bis 8000 Personen aller Gesellschaftsklasseii
hatten sich in der gewaltigen neuen Markthalle versammelt , als von
der einen Rednertribüne aus der Rcickistagsabgeordnete L. Emmrl »
von der anderen das Bezirlstagsmitglied A. Wickn mit ihrer Kritik
des iiiilitärischen Systems einsetzten , das in Elsaß - Lothringen durch
den Korpskommaudeur v. Deimling in Slraßburg und dem Oberst
v. Reutter mit dem Leutnant v. Forftner in Zabern so klassisch per -
treten ist . Tic Provokationen der einheimischen Zivilbevölkerung
und des französischen Nachbarvolkes in Zaber » passen ganz in den
Rahmen dieses Armeekorps , dessen Chef , der ehemalige Hcrero »
vcrtilger v. Deimling , hier im Grenzlandc eine Hetzrede nach der
andern gegen Frankreich halten darf , ohne daß ihm ob dieses für
den Frieden so gefährlichen Treibens auch nur das geringste
paffiert . In der eingebrachten Resolution , die einstimmig ange -
nommcn wurde , erheben die Tauscndc „ vor der zivilificricn Welt
Protest dagegen , daß ein Offizier der deutschen Armee bei der In -
struktion der Rekruten auf die Niederstechung von Elsaß - Loth »
ringeru , dn » er „ Wackes " nennt , eine Geldprämie setzen kann , ohne
daß er auch nur von der Stätte dieser feudalen Heldentat versetzt
wird " . Die Versammelten erklären sich sodann solidarisch mit der
in offener Verhöhnung von Recht und Gesetz vom Militär thranni .
siertcn Zivilbevölkerung von Zabern und sprechen am Schlüsse der

Resolution aus , „ daß sie entschlossen sind , sich gegen die militärische
Diktatur in Elsaß - Lothringen , wenn ihr nicht alsbald ein Ziel
gesetzt wird , mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen , erforderlichen ,



faß » <iuch unter allgemeiner Anwendung der Arbeitseinstellung " .
Für die Fortschrittspartei in Mülhausen schloffen sich . deren Vor -
sitzende , Kaufmann Charles Krebs und der Landlagsabgeordnete
Cduard Drumm , jedem Worte der sozialdemokratischen Redner
wie der Resolution ausdrücklich an . So stellte die Versammlung
eine machwolle Kundgebung der Arbeiterklaffe wie des fortschritt -
lichen Bürgertums für die Demokratisierung der deutschen Armee
und für die Freiheit Elsaß - Lothringens dar .

Oer Kmsdirefctor gegen die Säbeldiktatur .
Einem bürgerlichen Korrespondenten erklärte der Kreis -

dircktor :

„Sioch niemals haben sich bei uns Vorfälle , wie
die gegenwärtigen ereignet . Zabcru ist der reich » -
deutscheste Kreis von Elsatz - Lothriugen . Ter frühere
Oberst Barth , der bor einem Jahre pensioniert wurde
und in Zabern lebt , genießt die herzlichste Zun er -

g u n g der Bedölkerung , jedermamr grüßt ihn ehrerbietig .
Zwischen Oberst Reuttcr und mir , oder der Regierung und
der Militärverwaltung bestehen durchaus keine Zwistig -
keitcn ; allerdings gehen unsere Meinungen auseinander .

Ich bin der Ansicht , daß die Zivilverwaltuug allein genügt ,
die Ordnung in Zabern aufrechtzuerhalten , und hinter mir steht
die ganze Bürgerschaft . Oberst v. Reuttcr sagt aber , er sei von
der Zivilverwaltung im Stich gelassen worden / Jetzt haben
wir Gendarmeric und Po li z e i v c r st ä r k t . und ich
meine , das genügte . Die Patrouillen , die tagsüber die

Straßen durchwandern , reizen nur auf . Sic sind durch -
aus überflüssig . " Ich fragte den Kreisdirektor .
wann man für die Ruhe werde garantieren können ? Er ant -

wartete zunächst : „ Das kann ich nicht sagen, " fügte dann

aber hinzu : „ Früher herrschte immer das beste Ein -

vernehmen zwischen Militär und Zivil , und es war

nicht notwendig , Patrouillen zu schicken . " Er bemerkte noch :

„ Ich kann nicht genug betonen , daß wir das Militär nicht
im Stich gelassen haben . Die gegenteilige Behauptung ist

nicht begründet . "

fDerlbnalveränderungen in Glfaß - Lothniigcn ?

Sonderbarerweise über Süddeutschland kommt die Mel -

dung , in den höheren Stellen der Zivilvcrwaltung wie ailch
in dem Militärkommando Elsaß - Lothringens werde sich ein

großer Personalwechsel vollziehen . Die „ Süddeutsche Zeitung "
in Stuttgart berichtet : „ Das Infanterieregiment Nr . 99 soll

von Zabern versetzt ivcrden . Obeifft R c u t t e r werde den

Abschied erhalten , Leutnant v. Forstner werde schon in den

nächsten Tagen in eine altdeutsche Garnison versetzt . Als

Nachfolger des Statthalters Grafen Wedell sei der kom -

mandierendc General des 14 . Armeekorps Freiherr v. Huene
in , Aussicht genommen , und der Staatssekretär Zorn v.

Bulach iverde durch einen jüngeren süddeutschen
M i u ist e r ersetzt . Dem kommandierenden General v. Denn -

ling werde die Führung eines anderen , außerhalb des Reichs -
ländes liegenden Armeekorps übertragen . -

Eine Bestätigung der Meldung liegt noch nicht vor .

� Graf v . Medet über die Säbeldiktatur .

Die , . N a t i on a l z c i t u n g " läßt sich von ihrem Straßvurger

Korrespondenten über eine Unterredung mit dem Grafen Wedel ,
dem Statthalter von Elsaff - Lothringcn , berichten , deren Wiedergabe

durch den Korrespondenten von dem Grafen Wedel gelesen und

Wort für Wort gutgeheißen worden sei .
Die Nachricht von einem bevorstehenden Rücktritt des

Grafen v. Wedel werde von diesem nicht etwa desavouiert , son -
dern nur in auSlpcichendex Form beantwortet . Er kimife

sich darüber nicht in bestimmter Form äußern , weil seine e n d -

gültige Stellungnahme von dem Abschluß der Affäre abhängig

sei . Zum mindesten rechnet der Statthalter von Elsaß - Lothringen

also mit der Möglichkeit eines Rücktritts !

Auf die Flage , ob die Schadenersatzansprüche der

durch die Militärdiktatur geschädigten Bürger von Zabern eine

rechtlicheGrundlage und AussichtaufErfolg hätten ,
erklärte Graf v. Wedel , daß das Militär eingeschritten sei , obwohl
kein Belagerungszustand über die Stadt verhängt wor -

den sei . Der Belagerungszustand habe auch nur mit ausdrücklicher

Genehmigung des Kaisers verhängt werden dürfen .

Auf die Frage , ob die Vorgänge in Zabern einen Einzel -

fall darstellten , antwortete Graf v. Wedel , daß es sich in Zabern '

um eine Sondererscheinung gehandelt habe . Dieses sei

um so beklagenswerter und unerklärlicher , als Zabern eine

urdeutsche Stadt sei .
Die Frage , ob nach Ansicht des Statthalters die Vorfälle in

Zabern bei ge s ch i ck t e r e in Vorgehen des Militärs sich

hätten vermeiden lassen , beantwortete Graf v. Wedel mit den

Worten : . Auf diese Frage kann ich keine Antwort geben , ihre

Beantwortung liegt außerhalb meiner Kompetenz . "
Des weiteren erklärte der Statthalter , daß verschiedene persönliche

Aussprachen zwischen ihm und dem General v. Deimling statt -

gefunden hätten , und daß dabei gelegentlich wohl Meinungs -

Verschiedenheiten zutage getreten seien , daß aber von
einem K o n f l i t t e keine Rede sein könne .

Daß in der Tat über die Affäre in Zabern die t i e f g r ü n -

digsten Meinungsverschiedenheiten zwischen Herrn v. Deimling
und Herrn v. Wedel bestehen , beweisen doch wohl die Antworten

des Statthalters von Elsaß - Lothringen in der schlagendsten Weise !

Eine Schilderung vom Knegsfchauplatz .
Die nationalliberale „ National - Zeitung " läßt sich� von

ihrem nach Zabern entsandten Spezialkorreipondenten eine Schil -

derung der Situation vom Sonntag geben , in der es heißt :

„ Die Leute beginnen sich freier zu bewegen , nur der

Platz vor dem Schlosse , in dem sich die Kaserne befindet
— etwa in der Mitte der Stadt —. dieser Platz ist leer .

Tie Menge verharrt in scheuer Distanz und lugt hin -
über zu den beiden Soldaten , die als Schildwachen vor dem

Tore stehen . Ein paar halbwüchsige Jungen sind

mutiger und beginnen aus dein freien Raum zu tollen , sie

schreien nach Jungenart und h a s ch>e n sich , ihr

Treiben ist wahrhaftig äußer st harmlos . Doch

sogleich stellt sicheinerderzwölfGendarmen ein ,

die zur Verstärkung der nur vier Mann betragenden ein -

heimischen Polizei aus Straßburg entsandt wikrdett , und

kaum nähert sich der Gesetzeswächter , so stiebt die Jugend

schnell nach allen Richtungen davon .

Da , etwa gegen 4 Uhr nachmittags , durcheilt die Kunde
■

die Stadt , daß wiederum eine ungesetzliche
Verhaftung vorgenommen worden sei . Irgendein

Mann wurde ohne Angabe von Gründen v o in

FleckewegindicKascrneabgeführt . Da sieht
man auch schon n e u c P a t r o u i l l e n die Straßen durch¬
ziehen , mit ausgepflanztem Bajonett , als ob die Stadt

in Feindeshäuden

wäre , schreiten die Soldatenabteilungen , je vier Mann , da -

hin , und alles weicht zur Seite . Auch die Offiziere ,
die während des Tages unsichtbar waren , tauchen
aus , und cun meisten ist man darüber empört , daß gerade
die Leistnants v. F o r st n e r und S ck? a d . die Helden vom

Freitag , sich in fast demonstrativer Weise der Oeffcntlichkeit
zeigen . Die Bürgerschaft von Zabern ist überhauvt — ob
mit Recht oder Unrecht , läßt sich nicht feststellen — der An¬

sicht , daß sich das Militär nicht nur terroristisch geberde ,
sondern eine ausgesprochen provokatorische
H a lt u n g einnehme . " -

Dritter

chriftlich - oationaier Meiterkongreß .
Die Montagstagung des Kongresses wurde eingeleitet durch

ein Referät des Redakteurs I o o s - München - Gladbach über
„ Rattonale EntWickelung und soziale Bewegung in Deutschland " .
Nach der Anschauung des Referenten haben wir es in Deutsch -
land sowohl in politischer Hinsicht wie in sozialer Fürsorge Herr -
I i ch weit gebracht . Ein großer Teil der sozialen Arbeit sei
Wilhelm II . zu danken . „ Wären wir keine Monarchisten aus
Treue und Glauben , wir würden es aus Eigennutz und V e r -

« uns f . " Nebenbei fand der Referent in seinem Hymnus auf
den prächtigen Gegenwartsstaat schließlich auch einige Worte für
das etwas weniger rosige Arbeiterdosein , das durch Arbeitslosig -
teit , Krankheit und Invalidität noch immer ein unsicheres sei . ■

Reichlich Wasser in den Wein der Joosschen Begeisterung
schüttete Herr Giesberts , der das nächste Referat über die
„ T e u ts ch e S o z i a p o I i ti k und ihre Gegner " übernommen
hätte . Nach der vorschriftsmäßigen Verbeugung vor dem sozialen
Kaisertum , sprach er die Vermutung aus . daß das Jahr des kaiser -
lichen Regierungsjubiläums zu einem Vorstoß aller sozial -
politischen Reaktionäre benutzt werde . Wir leben leider

- in einer Zeit so zialpoliti scher Müdigkeit und sozialen
Mißtrauens , und selten haben sich die antisozialen Bestre -
Hungen so schroff hervorgewagt , wie jetzt . In scharfen Worten
wandte sich der Redner gegen das Beitrebck » auf Beschränkung der

Koalitionsfreiheit der Arbeiter . „Politische Parteien , die sich auf
den Boden der Beschlüsse nach Arbeitswilligenschutz stellen , treten
in scharfen Gegensatz und in die s ch ä r f st e Kampf -
st e l l u n g zu den christlich - natioimlen Arbeitern . Das b e -

rüchtigte Wort com Schutz der Arbeitswilligen
birgt eine ganze Welt von sozialpolitischer Re -
aktion in sich . " Die stürmische Zustimmung , die der Redner
beim letzten Satze fand , läßt klar erkennen , wie gering die po -
litischc Einsicht der Beifallsfreudigen ist . Sitzen doch zur selben
Zeit , wo der München - Gladbacher Giesberts voller Emphase gegen
die Rcgierungs - und Unternehmerscharfmachereien auftritt , die

politischen - Vertreter , der Reaktionäre als Ehrengäste des Kon¬

gresses mitten unter ihnen .
Ein echtes - Iesuitenstückchen leistete sich Herr Giesberts

am Schluß seiner Ausführungen . Er sagte da : „ Wir können ruhig
abwarten , welche Heldentöne die III Sozialdemokraten im Reichs -

tag vollführen werden . Anstatt auf die bürgerlichen Par -
teien zu schimpfen , denen die Sozialpolitik doch in erster

Reihe zu danken ist , mögen die Herren doch einmal ihre Kraft
anwenden , um die Reichsregierung auf die Knie zu
zwinge n. " Das hat Herr Giesberts natürlich nicht gesagt ,

daß , wenn die Sozialdemokraten irgendwelche sozialpolitischen

Forderungen erheben , sie zumeist die Gegnerschaft des Zen¬
trums finden .

Die von Giesberts befürwortete Resolution fordert :
1. die weiteste Aufklärung des deutschen Volkes über die Notwendig -
keit , den Charakter und die - Wirkungen der sozialen Gesetzgebung
und des Arbesterschutzes ; 2. daß sich die Regierung und die Parla -
mente von ihren Entschließungen durch die scharfmacherischen Be -

strebungen in bezug auf den weiteren Ausbau der sozialen Gesetz -

gebung in keiner Weise beeinflussen lassen ; 3. daß die neuaustretcn -
den Bestrebungen zur Einschränkung de » K o a l i t i o n s -

rcchts der Arbeiter bei Regierung und den Parlamenten

c n t s ch i c d e n e Z u r ü ck w e i s u n g finden , da jede BeeiNträchti -

gung der Recht « der Arbeiter , namentlich des Koalntons - und Ver -

einSrcchts . und die Abbröckelung der sozialen Gesetzgebung den hef -

tigsten Widerstand aller Arbeiter ohne Unterschied der

Partei hervorrufen müsse und nur geeignet sind , -die

Klassengegensätze zu verschärfen . Der Kongreß empfiehlt als wirk -

samstes Mittel zur Abivehr gegen die antisozialen Strömungen
die Stärkung der auf christlichem und nationalem Loden stehenden

Organisationen der Arbeiter und Angestellten .
An das Giesbertsche Referat schloß sich eine sehr lange , zum

Teil recht stürmische Debatte . Einen großen Widerspruch fand die

Rede des Delegierten Oskar Richter . Tie ungeschickte Per -

tretung der Forderungen der katholischen Arbeitervereine Berliner

Richtung durch den Diskussionsredner wurde oftmals stürmisch

unterbrochen . Schließlich schloß Redner , von fortwährenden Schluß -

rufen unterbrochen , indem er sich gegen die strcikfreiheit

wandte .

Koßmann - Berlin führte aus , man solle nicht zu sehr gegen

das in Leipzig gebildete Kartell der schassenden « tände vorgehen ,

man müsse zunächst den praktischen Erfolg abwarten . ( Stürmischer

Widerspruch . ) Abg . S ch i s s e r konnte dem Redner in keiner

Weise beipslichtcn . Der scharimacherische Zentralverband deutscher

Industrieller sei doch zur Genüge bekannt . Tie Führer des Bunde »

der Landwirte sind sämtlich für Beschränkung , womöglich für Ab -

schaffung der Koalitionsfreiheit . Es sei deshalb dringend notwendig .
gegen diese Art Kartell entschieden Front zu machen . Es sprachen
alsdann noch Fräulein B eh m - Berlin für den Schutz der Heim -
apbeiterinnen , Friedeberg - Ncunkirchen für den Schntz der

Bergarbeiter , Syndikus der GasiwirtSgehilscn Max Laß - Leipzig
für die Gastwirtsgehilfen .

Es wurde alsdann mitgeteilt , daß Richter nicht im Namen

sämtlicher katholischer Arbeitervereine , sondern nur im Namen des
Verbandes der Berliner katholischen Fachverbände gesprochen habe .
Die Anträge Richters , der Resolution Giesberts �hinzuzusetzen :
„ auf dem Boden der christlichen Kirche usw . " , wurde mit allen gegen
etwa 10 Stimmen abgelehnt , dagegen die Resolution GieSbertS

gegen diese Minderheit angenommen . Außerdem wurden noch
eine Reihe Resolutionen angenommen , die sich auf die Einführung
der Sonntagsruhe , auf den Schutz der Heimarbeiterinnen , der Berg -
arbeiter , der Arbeiter in der Nahrungsmittelbranche usw . erstrecken .
Sodann wurde die Verhandlung aus Dienstag , vormittags g Uhr ,

vertagt . . .
'

Kalkanpolitik ohne Freunde .
Aus Wien wird uns vom 30 . November geschrieben :

Während die Delegierten ihre beschauliche Kritik an der

Berchtoldschen Politik aichoben , ist jene Pariser Enthüllung
gekommen , ans der man über die Sachlage auf dem Balkan
weit mehr erfahren hat . als aus dein wortreichen Expose des

Mannes , der Oesterreich - Ungarns auswärtige Politik lenkt .

Daß Bulgarien und Serbien im vorigen Jahre , als die

slawische Blulsbrüderschaft noch in ihrer Maienblüte stand ,
eine militärische Vereinbarung getroffen hotten , wußte man .
Was man aber nicht wußte und was die Schwarzgelben nun
in eine so merkwürdige Situation bringt , ist das , daß sich der

Baltänvertrag sehr wesentlich auch mit Oesterreich - Ungorn
beschäftigt bat . Bulgarien verpflichtete sich nämlich ,
Serbien mit zweimalhundcrttausend Mann zu Hilfe zu
kommen , wenn äoerbicn gegen Oesterreich Krieg führen will .

Darauf läuft das Uebereinkommen hinaus , wenngleich es

äußerlich nur den Sandschak ins Auge saßt . Wenn nämlich

Oesterreich den Sandschak besetzt , selbst mit der Zustimmung
der Türkei , der er damals noch gehörte , so sei das für
Serbien ein Kriegsfall , und Bulgarien müsse ilstn zu Hilie
kommen . Aber auch dann , wenn Serbien es für nötig findet ,
in den Sandschak einzumarschieren und dadurch mit Oester -
reich in Konflikt gerät , auch dann tritt der Fall der bulgari -
schen Hilfe ein . Woraus sich ergibt , daß die Waffenhilsc

Bulgariens eigentlich in die Willkür Serbiens gelegt wird .
und da Serbien den Krieg ohne Rußlands Willen natürlich

nicht beginnt , geradezu in Rußlands Willkür . Jener Ver¬

trag besagt demnach , daß Bulgarien in dem Falle , daß es der

Zar für wünschenswert findet , gegen Oesterreich - Ungarn zwei -
hunderttausend Mann marschieren lassen wird .

Das ist nun für die exaltierten <ochwarzgelben , die vor
einen : Jahre , als der Krieg ausgebrochen war , das Ein -

marschieren in den Sandschak so hitzig begehrt haben , eine

wahrhaft jämmerliche Beschämung . Die Narren sind bekannt -

tich auch im Deutschen Reiche herumgelaufen , die unuutcr -

brachen nach einer „ kühnen Tat " verlangten und nicht übel

Lust hatten , den Sandschak , jenes ä innliche Karstgebiet , das

sich zwischen den : alten Serbien und dem alten Montenegro

zog , als eine germanische Notwendigkeit zu erklären . Und die

immer auch versicherten , daß niemand widersprechen werde >

daß sich - Serbien schon fügen und Rußland sicher einschwenken
würde ? nur Mut und Entschlossenheit seien nötig . Zwar weiß
man auch , daß Oesterreich an vorgeschobenen : und nations -

fremdem Gebiet schon gegenwärtig nicht arm ist und froh sein
könnte , wenn es mit den Schwierigkeiten fertig würde , die es

heute quälen ; und was es mit den : armseligen� wirtschaftlich
wertlosen und militärisch so schwer zu verteidigenden Sand -

ichak hätte beginnen sollen , ist schwer zu sagen . Aber die

schwarzgelben Imperialisten , noch größere Narren als überall ,

hatten sich in die Idee , Oesterreich müsse bei der Aufteilung
der Türkei gleichfalls Beute machen , so verbissen , daß der

Sandschak ihre Lebenslüge wurde und ernstliche Gefahr be -

stand , daß es darüber zu einem Einschreiten kommen könnte .

Nun weiß man , was daraus geworden wäre : ein Krieg

zwischen Oesterreich und Rußland mit den entsetzlichen Mog -

lichkeiten , die er einschließt ! Es ist unbestreitbar das Ver -
d i e n st der - Sozialdemokratie , daß sie den : - Land -

schakrummeb den Garaus gemvckst und die Kriegshetze damit

gleichsam im ersten Aufflammen erstickt hat . An : 5. Oktober

1912 , noch vor Beginn des Balkankrieges , - eröffnete die - Partei
den Kampf gegen den Sandschakwahn mit einer Darlegung
in der „ Arbeiter - Zeitung " , die geschichtliche Bedeutung er »

langte . „ Der Sandschak " hieß sie ! Es wurde auseinander «

gesetzt , daß der Sandschak ein unwirtliches , kulturloses Land

ist , dessen Besitz weder militärischen noch wirtschaftlichen Ge -

winn brächte : daß der Einmarsch - österreichischer Truppen in

den Sandschak unvermeidlich zu einem furchtbaren Kriege
führen müßte . Und die Betrachtung schloß mit den warnen -

den Worten : „ Um des Sandschaks willen einen Krieg zu be -

ginnen , die Söhne unserer Völker allen Schrecken des Krieges
auszusetzen , Tausende im Gefecht . Tausende an Typbus und

Cholera zugrunde gehen zu lassen , unserer Volkswirtichast den

schwersten Schlag zu versetzen : das wäre ein Verbrechen , un -

sühnbar , unverantwortlich — ein Verbrechen , das an de «

Schuldigen furchtbar gerächt würde . " Tie falschen Patrioten

halsen sich gegen die vernichtende Kritik wie immer : mit

gellendem , denunziatorischen : Geschrei über die „ Vaterlands -
Verräter " ! Aber die Sozialdemokraten ließen sich nicht ein -

schüchtern , und in der Delegation , im Abgeordnetenhause , auf
dem Parteitag , in Volksversammlungen führten sie die

Agitation kraftvoll fort . Nun liegt die fürchterliche Gefahr

jener leichtfertigen Kriegshetze freilich offen zutage : aber für

die Völker wohl auch die Tat und das Verdienst der Sozial -

deinokratie , die in verantwortungsvoller� Stunde allen Ver -

lemndungen und Beschimpfungen die « stirne bot und : hre
Pflicht so mutig und energisch erfüllt hat .

Aber die Schwarzgelben sind nun erst recht übel daran .

Denn sie haben sich inzwischen jenen Bulgarenkönig , der den

Vertrag zur Vernichtung Oesterreichs unterschrieben hatte , als

den besten und treuesten Freund erkoren und ihn mit der Auf -

gäbe bekleidet , die antiösterreichischen Serben in Schach zu
halten . Und gerade , da er in Wien weilte , und während er

von den Patrioten noch zärtlich umschmeichelt worden ist , er -

scheint er ihnen in der Pariser Enthüllung in seiner wahren

Gestalt ! Wohl möchten sie unterscheiden zwischen - dem gut
österreichisch gesinnten Koburger und der russophilen Regie -
rung . die den Vertrag abschloß : aber das sind ohnmächtige
Ausflüchte . Tie Wahrheit ist . daß Oesterreich überhaupt
keinen Freund auf den : Balkan hat und keinen

findet , seine Vereinsamung immer trostloser und die Friedens -
gcfahr , die sein Dasein bildet , immer bedrohlicher wird .

Tie Militärverträge mit Rußland .
Wie » , 1. Dezember 1913 . Die „ Neue Freie Presse " berichtet

über eine Militärkonvcntion zwischen R u ß l a nd . Ter -

b i e n , Bulgarien und Montenegro . Diese Konvention

soll bereits im Februar 1S12 geschlossen worden sein . ES handle

sich um mehrere Militärkonventionen , die als Ergänzung des

zwischen Serbien und Bulgarien bestehenden Bündnisvertrages

anzusehen waren . Diese Milüärkonventionen hätten ein g e -

meinsames Vorgehen der vertragschließenden Teile zum

Ziele gehabt und im Zusammenhang mit den durch den serbisch .
bulgarischen Bündnisvertrag vorgesehenen Konfliktfällen gestanden .

Sie sollen sich in erster Linie gegen Oesterreich - Ungarn
gewandt haben . Rußland habe die Verpflichtung übernommen .
alle beim russischen Generalstab einlaufenden militärischen In -

formationen Serbien , Bulgarien und Montenegro zur Kenntnis

zu bringen und die Kriegsausrüfnmg der Verbündeten durch �

Sendungen von Kriegsmaterial und durch Zuwen -

dung von Geldmitteln zu unterstützen . Die Konventionen

enthielten auch eine Bestimmung , durch welche den Kriegführenden



tat Aontliktsfall gegen die Türkei odw - einen anderen SBalfanfiaat , '

womit Rumänien gemeint war , der Rückenschutz gegen
O e st c r r e i ch garantiert wurde .

poUtifcbe deberNcbt .

Ein Vorspiel zur Zaberuer Reichstagsdebattc .

Im Reichstag benutzte Herr von Bcthmann Holl -
weg am Montag die Gelegenheit der Frage des Präsidenten .
wann er die Zaberner Interpellationen beantworten werde ,
um seinen Standpunkt zu der Leutnantsdiktatur in der

elsäsfischen Stadt schon vorweg zu nehmen . Natürlich konnte

diese Stellungnahme , lvenn der Reichskanzler nich ! ausschließ¬
lich als Generalmajor v. Bethmann Hollwcg weiter leben

will , nur dahingehen , die unerhörten Lorfälle zu verurteilen .
Das tat der Reichskanzler mit den Worten , daß die Ä u t o r i t ä t

der Gesetze ebenso geschützt werden würde , als die

der Ordnung und der öffentlichen Gewalt . Allzuviel ist das

freilich nicht , denn leider hat man bisher ja wenig Erfahrungen
nach der Richtung hin gemacht , daß der bürgerliche Staat

energisch darauf halten würde , daß der Militarismus nur sein

Werkzeug , aber nicht sein Herrscher ist . Das weitere wird

man ja sehen ! Am Mittwoch wird der Reichstag über

Zabcrn sprechen .
Eine Lorlage über die L e r Tä n g e r u n g des

Handelsvertrages mit dem britischen Reiche
wurde von dem Konservativen H o e s ch zu einem so unge -
schickten Ausfall im Sinne des Bundes der Landwirte bc °

nutzt , daß sogar Herr Delbrück und der Zentrumsagrarier
Herold von ihm abrückten . Unsere Genossen Molken -

buhr und Bernstein , sowie der Fortschrittler Dr . Pach -
« icke , gaben dem vorwitzigen Agrarier die gebührende
Antiuort .

Das Gesetz über die Wiederaufnahme eines Dis -

ziplinarverfahrens gegen Reichsbeamte
wurde von den Genossen Landsberg und Dr . Lieb -
k n e ch t ob seiner Knickerigkeit einer scharfen Kritik unter -

zogen , wobei auch die die Wiederaufnahme bewußt erschweren -
den Bestimmungen der Strafprozeßordnung beleuchtet wurden .
Wie berechtigt diese Kritik war , zeigt der Umstand , daß auch
die Redner des Zentrums und der Liberalen sich ihr an -

schlössen . Es kann also auf eine wesentliche Verbesserung des

Gesetzes in der Kommission gehofft werden .

Zum Schluß kam die Petition eines durch ein Fehl -
urteil zu Grunde gerichteten Menschen zur Verhandlung , dem

auch die spätere Freisprechung nicht geholfen hat . Der vom

Genossen Thiele begründete Antrag , die Bitte des Mannes
um Erhöhmig seiner Entschädigung — die er übrigens au

merkwürdige Weise nicht erbaltcn hat — dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen , wurde angenommen .

Am Dienstag steht außer kurzen Anfragen eine kon -

servative Interpellation auf der Tagesordnung , die das un -

glaubliche Verlangen enthält , den Wirkungsbeginn der

Dienstbotenversicherung über Neujahr hinaus -
zuschieben , dannfolgenW ahlprüfungsabstimmungen
und hierauf werden die Minister ihre Etatsreden halten .

Ter Scniorenkonvent des Reichstages
birlt am Montag eine Sitzung ab , um die Gestbälle des Reichstag «
für die itächste Zeil zu besprechen . Am Dienstag - beginnt die Elms - -
debnUe , die aber am Muuvoch unterbrochen loerden dürste durch
die Jiiterp . ' llalion über die Zaberner Vorgänge . Man nimmt
an . datz der Reichslanzler die Interpellation am Mittwoch beant -
Worten wird .

. Am Dienstag sollen jzur ersten Lesung des Etats lediglich die
Regierungsverlreler sd. h. Voraussichtlich der Reichskanzler v. Beth¬
mann Hollweg und der Schatzsekrelär Kübns zu Worte kommen .
Für Mittwoch sollen dann die Interpellationen in der Zaberner
Affäre auf d>e Tagesordnung gesetzt und besprochen werden . Erst
nach deren Erledigung , alio wohl nicht vor Freitag , soll dann die
erste Elatsberatmig mit den Reden der Vertreter der Fraktionen fort -
gesetzt werden .

_

Konservativer Vorstoft gegen die Dienstboten -
verstchernng .

Die konservative Fraktion sArnstadt und Genossen ) hat im

Reichstage folgende Jiuerpellation eingebracht :
- Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , datz das am

1. Januar l9U bevorstehende Inkrafttreten der Bestimmungen über
die Krankenversicherung in der Relchsversicherungsordnmrg . ins -
besondere die ärztliche Versorgung der Landkrankenkassen und die Ver -

stcherung der Tienstbote », aus prallische Schwierigkeiten stötzt , so datz
c « wünschenswert erscheint , im Interesse aller Beteiligien das In -
krastlreicil dieser Bestimmungen noch hinau - Zzustbieben ?"

Ten schwarzen Schwindlern ins Stammbuch .
Tie ZentrumSpreffe , wie auch die Organe der christlichen Ge -

werlschaften fahren fort , die bekannte Solinger Ärcnitcnkasscn -
slandalaffäre gegen die Sozialdemokratie und die freien Gewer ! -
schasten auszuschlachten . Taß die Affäre auch in der Agitation
anläßlich der zurzeit stattfinoendcn sozialen Wahlen von den Jen »
truinSchriiten �gründlich ausgeschlachtet wird , versieht sich am
Rande . Tie Sozialdemokratie hat mit den Mißständen in der
Solinger Krankenkasse nichts zu tun , die Unterschlagungen sind
begangen worden durch einen den bürgerlichen Parteien an -
gehörenden Renoanteii . Tns ist�nun so häufig festgestellt worden ,
daß man glauben sollte , die . ichwarzeit würden ihre Verleum¬
dungen nun endlich einstellen . Weit gefehlt ! J�tmer noch geht
man mit dev Lüge weiter krebsen , datz der Kassenrendant ein
. . Obergencsse " gewesen sei . Dabei bleibt es . trotz aller wahrheits¬
gemäßen Richtigstellungen . Jede Verbrecherstatistik Zeigt uns , daß
die Lumpen und Verbrecher in den schwarzen Kreisen mehr zu
Hause sind als anderswo . Alle Augenblicke hat der Staatsamvalt
irgendeinen frommen Sittlickkcitsvcrbrecher oder ,Betrüger beim
Kragen . Hierbei ist der katholische Priesterstand ganz besonders
stark engagiert . Das wissen dic schwarzen Lügenblätter , aber rbeit
darum schreien sie die Vergehen anderer um so lauter in oie Welt
hinaus nach der bekannten Weise : Haltet den Tieb !

In der Solinger Krankenkasse sind Unterschlagungen vorge -
kommen , und wahrend die Zentrumspresse den Fall ausschlachtet ,
kommt aus B l b e r a ch fam L4. November ) die Meldung , daß oa -
selbst ' der fromme Verwalter der Krankenkasse ,
Köpf , wegen Unterschlagung verbaftet worden
i st . Eine unvermutete Revision ergab ein Manko von 7 —8000 M.
Köpf ist im Jahre 1008 ourch Fürsprache einer hervorragenden
Zen t r u m sg r öß e�als Verwalter der Biberacher Krankenkasse
angestellt worden . Der Kassenvorstand ist sozialistenrein , die
Christlichen besitzen die Mehrheit !

Wenige Tage vorher , am 18. November , enthielt die . Mül -
bauser Volkszeitung " folgende Notiz :

- Eine diskrete Anfrage an die . Qberelsässische Landesztg . " .
- öon verschiedenen bisherigen Mitgliedern der „ Elsaß - Lothrin -
iNjchen Vereinigung für Volksfürsorge in Mülhausen " , an doren
spitze bisher als Vorsitzender der be —rühmte „Ehristeil " -
bJLI . üand . wurden uns Mahnbriefe der " Vereins - Ver -
l ~ �5" n0ä ' 3anf für Deutschland . A. - G. in Düsseldorf " vorgelegt ,

Zahlung der seit dem 1. April 1913 fälligen
£ Angefordert wird . Diese Prämien , behaupten die
fraglichen Mitglieder glaubwürdig , seien aber bereits gezahlt

Ivorden ! Wir fragen nun die - Laudeszeitung " : „ Ist es wahr ,
daß Herr Engel von Mülhausen plötzlich ver -
schwu ' nden ist unter Zurücklassung seiner
Kinder ? Wo befindet sich das Geld , das die Mit -

gtieder der „ Elsaß - Lothringischen Vereinigung für Volksfürsorge "
an den Vorstand als Prämie bezahlt haben ? "

Aus Antwort kann die „ Mülhauser Volkszeitung " lange
warten . Auch haben wir bisher noch nicht gelesen , daß die Zen -
trumspresse auf die beiden angeführten Vorkommnisse auch nur
mit einem Wort eingegangen ist . vsic wird sich hüten , weil dann

schwarze Parteifreunde bloßgestellt werden müssen .

Tie geweihte Stätte .

Der B r c s l a ii e r Magistrat hat nach eurer Meldung
des „ Berliner Lokal - Anzeigers " beschlossen , die Jahrhundcrthalle
grundsätzlich nicht zur Veranstaltung politischer Versammlungen
Und zu sonstigen politischen Zwecken herzugeben . Er begründet
dies der Stadtverordnetenversammlung gegenüber damit , daß
der Verlaüf der Jahrhundertfeier der Halle eilten solchen
Stempel der Weihe aufgedrückt habe , daß sie nicht zum �chau -
platz politischer erregter Versammlungen werden darf .

Der Beschluß erscheint uns als ein Zeichen des

politischen Verfalls , der im liberalen Bürgertum
mehr und mehr um sich greift . Würde die sogenannte
Jahrhundcrthalle , diese durck die Erinnerungsfeiern an dic

Befreiungskriege „ geweihte Stätte " nicht am besten gewürdigt
werden können durch eine unbeschränkte Aussprache und Bc -

lehrung über des Staates Wohl und Wehe ?
Aber die Furcht vor der Sozialdemokratie wird diesen
Beschluß verursacht haben ! So sind nun die liberalen
Männer von Breslau . Fürst Bülow hat also , wie man sieht ,
mit seiner Kritik recht .

Auch ein Säbelheld .
Eine durch einen angetrunkenen Offizier veranlatzte nächtliche

Straßenszene , die in Thorn viel besprochen wurde , beschäftigte jetzt
»och das Kriegsgericht . Der Leutnant HanS Ritter vom 61 . In¬
fanterieregiment bedrohte vor kurzer Zeit in einem

Restaurantin angetrunkene in Zustande einen Gast
m i t d e m D e g e n , so daß einige Kameraden , die sich in Zivil in

demselben Lokale befanden , es für geraten hielten , ihm die Waffe

abzunehmen und ihn im Auto nach Hause zu schaffen . Leutnant
Ritter weigerte sich jedoch , ohne Degen einzusteigen und verlangte
auf der Straße so stürmisch nach der Waffe , daß ein Menschen -
auslauf entstand . Ein voiübergehender Sergeant glaubte , dem Leut -
nant beispringen zu müssen und entriß dem Ossizier in Zivil den Degen .
Da infolgedessen ein Balgerei entstand , fühlte sich ein anderer Ossi -

zier in Zivil veranlaßt , die Wache des Arresthauses zu reqüiriere ».
Dieser gegenüber spielte sich Leutnant Ritler als Vorgesetzter aus
und befahl den Soldaten , <>as Seitengewehr auszu¬
pflanzen . Der Szene machten einige Unteroffiziere des 61 . In¬
fanterieregiments ein Ende , indem sie ihren angetrunkenen Leutnant

fortführten .
Leutnant Ritter zog sich aber wegen dieses Vorkommnisses eine

Anklage wegen VerÜbung ruhestörenden Lärms und Anmaßung einer

Befehlsbefugnis zu . Der Gerichtshof erachtete zwar die Straf -

ausschließungSgründe deS § öl des Strafgesetzbuch » nicht als vor -

liegend , sprach aber dennoch den Angeklagten frei , da ihm unter
dem Einfluß des Alkohols wohl nicht zum Bewußtsein gekommen sei .

daß et nicht Vorgesetzter der Wache sei . Auch wurde nicht für er -

wiesen gehalten , wer bei dem wüsteu . Durcheinander eigentlich den

pohestörenden Lärnt verursacht hat . Gegen das freisprechende Urteil
wird wahrscheinlich BernstUig vom Gerichtsherrn emgelegt werden .

Die Lage in JMexifco .
New Hork , 1. Dezember . Wie der „ Associated Preß " aus

der Stadt Mexiko gemeldet wird , ist H u e r t a gestern auf
der interozeanischen Bahn heimlich nach Veracruz
abgereist . Die Meldung stammt von Bahnbeamten , ' welche
zu wissen behaupten , daß Huerta um 4 Uhr morgens ab -

reiste . Die Anwesenheit des Ministers M o h e n o in Veräcruz
soll mit Huertas Plan , das Land zu verlassen , in Ver -

bindung stehen .

Oestemicb - Gngani .
Ein unerhörter Betrug .

Vor zwei Jahren wurde die zweijährige Dienstzeit für die

Infanterie eingeführt , und durch dieses Zugeständnis der Krone und

der Heeresgewaltigen ließ sich das Parlament bestimmen , die Er -

höhung des RekrutenkontingentS um 77 000 Mann zu bewilligen .
Statt aber im Gesetz Sicherungen für die Durchführung der zwei -
jährigen Dienstzeit vorzukehren , überließ man die Durchführung
vertrauensvoll und in gewohnter Lakaienhaftigkeit dem Kriegs -
Ministerium . Und nun hat Genosse Leuthner in der Delegation
zahlenmäßig nachgewiesen , datz die zweijährige Dienstzeit — lon -

s i s z i e r t wurde , datz man die zu entlassenden Soldaten einfach

zur absolutistischen SlandeSerhöhnng der Grenzlruppen verwendet

hat , ohne da » Parlament auch nur zu fragen . Jetzt verlangt man

eine neue Heeresverstäriung — aber das ist ja alles Mumpitz , denn

diele Erhöhung des Truppenftandes i st ja bereits durchgeführt . . .
Tie Regierungsparieien sagen natürlich kein Wort gegen diesen un -

erhörten VoUsbetrug .
�

Aufhebung der Preßfreiheit .
Die Preßgese ' tznovelle , um die jetzt im Parlament

gekämpft wird , ist das niederträchtigste Machwerl , das jemals von

kol ' aklichen Gehirne » ausgeheckt worden ist . Nach ihrem Gesetzwerden
wäre sogar das Streikrecht der Arbeiter beseitigt , denn eS wäre den

bestreikten und selbst den boykottierten Unternehmern möglich , durch

Schadenersatzklagen die Arbeiter um ihre Presse zu bringen und kein

Buchdrucker dürste eS dann «uck nur wagen , den Arbeitern Flug -
blätter zu drucken . Einer Gcwerlschaftsdepulation , die deshalb beim

Justizpanduren war , wurde alberneS Gerede zur Antwort und deshalb
fordert die „ Nepszava " die hauptstädtischen Arbeiter jetzt auf . sich • m
Kanipf für ihre Rechte auf den Stratzen vorzubereüen . Anders wird
man ja mit der Tiszabonde kaum fertig werden .

fratihrcicb .

Tie Anleihe vor der Kammer .
Paris , 1. Dezember - In der Kammer wurden heute die Be -

tatungen über die Anleihe fangesetzl . Der französische Finanz -
minister Tu man : erklärte , daß die Regieru ng mit dem

Antrage Brousse einverstanden sei , welcher die An -

leihe auf 1S00 Müllonen Frank erhöht . Diese Erklärung ruft
große Bewegung hervor . Der Abgeordnete Malvy wirft der

Regierung vor , datz sie die Kammer vor die Alternative stelle : Ent -
weder 1000 Millionen Anleihe und 700 Millionen neue Steuern
oder 1300 Millionen Anleihe und 400 Millionen neue Steuern
oder 1500 Millionen Anleihe und 200 Millionen treue Steuern . —

In den Wandelgängen der Kammer kommentiert man lebhaft einen

Zwischenfall Ariands mit E a i l l a u x. Dieser hatte in
einer Rede aus einem Bankett Briand einen Jrreführer ge- ,
nannt . Briand sagte nun , daß er sich vorbehalten müsse , öffentlich
in einer Rede darauf zurückzukommen . '

Tie Anleihe angenommen .
Paris , 1. Dezember . ( P r iv at tel e gr a mm des „ Vor -

wärt s " . ) Tie Kammer stimmte mit 291 gegen 270 Stimmen für
eine Anleihe von 1300 Millionen , wegen der Barthou die Ver¬

trauensfrage gestellt hatte .

Portugal .
Dir Gemeinderatswahleu .

Lissabon , 1. Dezember . Die Gemeinderatswahlen , die gestern

stallgesunden haben , haben mit einem Siege der Regierung

geendet . Nach den vorläufigen Ergebnissen sind in 1S8 Wahlkreisen

ministerielle Kandidaten gewählt worden , während die Opposition
in 14 Kreisen siegen konnte . Die endgültigen Resultate werden

morgen veröffentlicht werden . Die Wablen sind im allgemeinen

ruhig verlaufen . Nur in BareeloS und Espinho kam eS zu unbe¬

deutenden Tumulten .

Sngiancl .
Der Bertrag mit der Türkei .

London , 1. . Dezember . Nach dem „ Daily Telegraph " steht der

englisch - türkiiche Vertrag vor dem Abschluß . England erhält danach
die Konzession für alle P e tr o I e u m g u c l l e n in Arabien .

Mesopotamien und Syrien . Für den geplanten Uebergang
von der Koblen - zur O e l f e u e r u n g bei der britischen Marine ist
dies natürlich sehr bedeutungsvoll . Zweitens werden die Grenzen
deS Sultanats Koweit auf Grund der englischen Forderungen

geregelt : der Sultan , der unter englischer Vormundschaft steht , wird

ein großes Hinterland erhalten . Die Schiffahrt aus dem

Euphrat und Tigris soll eine internationale Gesellschaft

erhalten , bei der England 50 , die Türkei 25 und Deutschland
25 Proz . Anteile hat .

8cbweden .

Russrnhehc und Spionage . — Tic kommenden Militär¬

vorlagen .
Die M i l i t ä r f r a g e macht zurzeit die ganze schwedische

Oeffentlichkeit mobil . Die Zeitungen widmen ihr einen großen
Teil ihres Inhalts , und das Publikum schauert . Der Forschung - - -

reifende Sven Hedin treibt eine wüste Russenhetze , und die

Dynastie B e r n a d o t t e opponiert öffentlich wie bisher gegen
die Maßnahmen der ihr unbequemen liberalen Regierung . Es ist

ja bekannt , daß die Bernadottes schon vom Urgroßvater her eine

zweifelhafte strategische Kunst ihr eigen nennen , die in den poli¬

tischen Kämpfen mit den Norwegern wiederholt Fiasko machte

und schließlich die Entlassung der Familie aus norwegischen

Diensten zur Folge hatte . In der gleichen Weise ist die Dynastie

zurzeit wirksam , sich in Schweden möglichst unbeliebt zu machen .

Als vor wenigen Wochen der Kriegsminister eine Erklärung eines

Regimentskommandeurs über eine vor den Offizieren des Regi¬

ments gehaltene Hetzrede Sven Hedins einforderte und sich dabei

im amtlichen Briefstil eine » alten Zopfes ( „ auf allerhöchsten Bc -

seht ") bediente , wurde er vom Träger der Krone öffentlich des -

avouiertl Womit bekundet wurde , daß dic Dynastie gegen die

Hetzerei des Herrn Hedin nichts einzuwenden hat und eS nicht
decken will , wenn dic Regierung darüber von den Militärbehörden

Aufklärung fordert .

Zu gleicher Zeit spielt sich eine russische Spionage - '
a f s ä r e ab , an der ein schtvedischer Unteroffizier , ein Student .

irgendeine obskure Persönlichkeit im Hintergründe in Dänemark

und schließlich der russische Mili lärattache in Stockholm .

beteiligt sind . Der letztere verschwand bei Nacht und Nebel aus

der - schwedischen Residenz , um nicht wiederzukehren . Und gleich - ,

zeitig ve- ' sieß ihren Mann und das Land auch die russische

Schwieger . achter des Körngs , eine Nichte des Zaren , deren Rückkehr

nach Stockholm nicht mehr zu erwarten ist . Böswillige Zungen bc -

baupten , ihre Abreise und kommende Ehescheidung stände mit der

Tpiouageafsärc in Verbindung ; unser Stockholmer Parteiblatt ist

aber der Meinung , daß dic „ Neigungen eines jungen warmblütigen
Weibes " schwerlich nach der Richtung gehen !

In der Militikvorlagenkommission läuft einstweilen noch alles

bunt durcheinander . Die einzigen , deren Stellung sicher bekannt

ist , sind die Konservativen , die eine Verlängerung der UcbungSzeit

der Infanterie von 8 auf 10 % Monate fordern , womit die so -

genannte Winterausbildung verbunden werden soll . Die Liberalen

sind in mehrere Gruppen geteilt ; die „ intellekhiellen " Stadtver¬

treter gehen mit den Konservativen , loährend die liberalen Ver¬

treter ländlicher Wähler Statusquo oder Neuwahlen fordern . Die

Sozialdemokratie beginnt anscheinend auch , eine gewisse

Einigung zu erzielen . Sie fordert Neuwahlen vor Erledigung

der Milttänrage ; außerdem aber scheint eine Aktion der Partei

sich vorzubereiten , dic zum Ziel dic Wiedereinbringung der An¬

träge von 1911 Istlt . nämlich Herabsetzung der UebungSzeit auf
6 Monate und der Kosten um 20 Millionen Kronen jährlich . Diese

Anträge haben Aussicht , die Partei zu einigen . Allein man weiß

iwch nicht , wie die schließlichen Vorschläge der Militärkommission

aussehen werden und wie sich dann die einzelnen Mitglieder der

sozialdemokratischen Fraktion dazu stellen werden . Darauf kommt

es aber schließlich an . Eine einheitliche Stellungnahme der Fraktion

würde auch draußen in der Partei Verständnis finden .

Letzte Nachricbten .
Parlamentarische Kommission für Zabern

Frantsurt a. M. , 1. Dezember . ( H. B. ) Wie die . Frankfurter

Zeitung " aus Straßburg hört , wird das Zentrum sich nicht mit dem

von Gcbeimrat Pauly verfaßten Bericht über die Vorgänge in

Zabern begnügen , sondern eine parlamentarische Unter »

s uch u n g verlangen .

Ein Rattcnköilig von Prozessen .
Zabern , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Tie Mehrzahl der am

Freitag von Militärpatrouillen Verhafteten , bis jetzt zwanzig an

der Zahl , hat bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegen
ungesetzlicher Festnahme erstattet . Außerdem ist von denselben eine

Reihe von Zivilklagen anhängig gemacht betreffend

Schadenersatz durch den Militärfiskus .

Ein Monsterprozeß gegen Streikende .

Petersburg , 1. Tezemder . ( P. C. ) Ein Monsterprozeß
gegen Arbeiter wird hier vorbereitet . Nach dem neuen Gesetz

werden Streikende zur gerichtlichen Verant¬

wortung gezogen und infolgedessen sind 1000 Ar »

b e i t e r der elektrischen , technischen und Eisenbahnbetriebc .
die kürzlich streikten , in A n k la g ez u sta nd versetzt
worden . _

Huerta zurückgekehrt .
Mexiko Efty , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Huerta ist heute nach -

mittag hierher zurückgekehrt . Seine Abwesenheit wird er »

klärt mit einem Besuch , den er auf einer Farm in der Nähe der

Stadt gemacht hat .



Oeffentliche politisehe Versanttttlungen.

Sechster Wahlkreis .
Dienstag , den Ä. Dezember , abends 8� Uhr :

Mn üfftntliitif plilifdir PechmIiM
in folgenden Lokalen :

VltestSr , Schönhauser Allee 147 .

Badstr . 19 .

Pharus - 8äle , Müllerstr . 142 .

Moabiter Ciresellschaftshaus , Wiclefftr . 24 .

Tagesordnung :

1. Die Kämpfe der Arbeiterklaffe « m ihre Rechte . 2. Diskussion .
Referenten sind : Redakteur Ernst Dänmis , die Reichstagsabgeordnetcn Georg Ecdebonr und

Dr . Karl Elebkneeht , Landtagsabgeordnete : Heinrich Strbbcl .

Hrbciter und Heilerinnen : erscheint in Massen .
232/15 * Für die Einberufer : Friedrich Stäfflcr , Höchst ädterstr . 16.

Ortsvcrwaltang Berlin .

ZZureau : Berlin C. , Roscnthalerstr . 11/12 , Restaurant Schillmg . Amt Norden , 2138 .

chedtunF ! - bo/i «

Vir empfehlen bei Veranstaltung von Vergnügen usw. den geehrten Borstände » , Komitees
imd Saalinhaberu unseren

kostenlosen Arbeitsnachweis , Roscnthalerstr . W/IÄ .
Geschäftszeit täglich von 10 ' / » —1 Uhr mittags .

Kapelle » vom größten bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur Verfügung . Der Vorstand .

XL . Unsere Mitglieder sind im Besitz einer Kontrollkarte . Dieselbe ist für das 4. Quartal braan und muß
mit dem Lerdandsstcmpcl verschen sein . Alle andere Legitimation ist ungültig und ist sosort anzuhalten .

Bekanntmachung .
Hierdurch machen wir die Mitteilung , daß wir unser Kassenlölal von

Berlin C. 2, Dircksenstraße , Stadtbahn bogen 110 nach unserem eigenen
Geschästslokal 240,18

Berlin C. , IMreksenstraße 5 ,
rechter Scitenlliigcl hochparterrc

voraussichtlich am 1. Dezember 1013 ocrlegeu werden .

Kraukknimsse der persouen-FlihnslihrlvtrKs -InWvg
zu Berlin . — St : H. Rose . Vorsitzender . _ _ _

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äpi « z
10 — 2 5�—7. ' Sonntags 10 —12 .

Er frcal »Ick» weil er kosienlos unsere neuesten Pathe - Platten horf 5
Haben Sie schon einmal Pathe - Platten gehört ? Wenn nicht , so lassen
Sic sich solort unseren trichterlosen Luxus - Sprechapparat nebst
einer Kollektion von 20 Stücken auf TO Pathe - Doppelplatten kommen .

Sie brauchen kein Geld dazu !
iimuiiiiummuiiiinii Muiimuimiiniiinniiuiiiiiiiiinimiiiiii
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Wir senden Ihnen alles kostenlos 5 Tage zur Probe , mit bedingungs¬
losem Rücksendungsrecht bei Nichtgefa ! en I — Pathe - Platten smd
eine Weltmarke und bringen stets das Neueste und ßesie , Sie
spielen ohne Nadelweckst ! mit einem immerwährenden Sephirstift
tmd sind daher unverwüstlich . Herr
E. H. in Nürnberg schreibt unaufge¬
fordert : „ Ick habe eine Pathe - Ploile

I 2 O O Mal darch�espielt und
sie zu meinem Erstaunen noch
in völlig gutem Zustand behmden ,
wogegen eine gute Nadelplaite
schon beim 25. Mal zu schnurren
anfing und nicht mehr anzuhören
war . Der Ton einer Paihe - Platte
ist überhaupt das Schönste , was
es gibt/ ' Verlangen Sic »ofori
unsere Probcllcfcnanö ! Behalten
Sie unsere Sendung , so haben Sie
ohne jede Anzahlung nur 3 Mark
pro Monat , bei Nichtgefallen nur
die ganz minimale Hin - und Rück¬
fracht zu zahlen . — Die Lieferung
erfolgt sofort .

A 11 A för Path6 - Fabrikatc sind die
* * CJ1SC von der Fabrik fcslgcsctztcn -

| iiuuiiuiiii !iiiiiiiiiiHnnniiinnuniiiii!nuinuniinnuniiiuiiiiiinniiinniiiiiiiniiiuuiuaminiiininiiitiiiiiiiiu| As3Dara�
s Senden Sie uns diesen Schein noch beule ein ! s »tninii »»»«»»»»»»»»»»»»«»"' »»»»»»»»»»»», », »

| An die Fa . Bial 21 Freund in Breslau II , Postfach 120/672 | �häa«0v�37x�xa?mGröflS!
= Senden Sie mir einen allerneuesten Luxus - Spreefiaprarit ohne Tridifet = Präzisions - Federwerk , akust .
= mit echter P at he- Konzert - S haüdose , sowie 20 ausgewählte Stücke auf = Tonarm , und kostet einschiieß -
=1 10 doppe ' seit ig bespielten , —— —� - . . . . ~
= 29 cm großen Pathe - Platten _
= Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach Empfang an Ihre Adresse franko W
= zurückschicke , beha ' te ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres =
= Eigentumsredifes bis zum Ausgleich für den Apparat mit der Pathe - =

lieh der echten Pathe - Konzert -
Schalldose nur SO. —Mark . Sie
können nirgends reeller kaufen

Konzert - Sdialldose 60 . — Mark und für die 10 Pathd - Doppelplatien S
ä 330 Mark in mo- * � vorn Ab1auf Probezeit be- =
r. atlidien Raten von 1 lOl lk 3innend . Erfüllungsort Breslau . =

= Vor- u. Zuname: . .

Jllnstr . Spezlalkataloge Ober
andercSprechapparalc,Vio -
linen » Celli , Mandolmen ,
Zithern , photogr . Apparate ,
Watten , Uhren , ,
Ferngläser etc . grallS

= Beruf ; . „ . . Ort; . .

... Straße • Platz » Nr. .

Bial & Freund
Postfach 120 672 Breslau II

u Erstklassige Briketts

1000 StQek M. 8.
Halbsteins M. 0. 80, Gaskoks I
M. 1. 75, Steinkohlen M. 1. 75,
—t — r - Brennholz .

- - - - - - - -

I

Michel - Brikett - Yeitrieb
1 XcukölIn,Tolephonl610 |

Kresebeekstr . 148.

Beatseher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin .

Morgen Mittwoch , den 3 . Dezember 1913 , abends Uhr :

Bertranensmänner - Bersammlnngen
der Bezirke « « d Branchen .

Tagesordnung :

1. Bericht des Obmanns . 2. Bericht der Werkstatt - Vertrauensleute . 3 . Verbandsangelegenheiten .
Jede Werkstatt must vertreten sein . Mitgliedsbuch und Vertrauensmännerkarte legitimiert .

Vers ammlnngslokale :
Drechsler » Creppengeläncler - und Luxusmöbel -

branebe .
Norden bei DöHling , Brunncnstr . 79.
Osten bei Ron » , Gubener Str . IS.
8lld « « ten nnd 8üdweaten bei I . iuiuS , Rittiustr . 128.

Die Vertrauensleute au- Z den ÜuruSmöbclwcrkitätten gehen nach den
Versammlungen der zuständigen Tischlerbczirkc .

Einsetzer im Gewerkschafrshause , Engelujcr 14/1S , Saal s.

Perlmutt - , Born - u . SteinnuKarbeiter um « Uhr
bei Ernst Thomas . Relchiorstr . S.

Kilderrabmenmacber um e uhr bei « ähiisch . Skaiitz - rsir . 22.

Bodenleger S Uhr bei Hülla , Rungcstraßc g.

Vergolder im Luisenstädtischen Kasino , Oranienstr . 180.

Bammacber in Hermels « ereinshans . Holzmarktftr. 21.

Ötcllmacbcr Bei Hummel , Sophienstr . 5.

"Jalouficarbciter abends 8' / , Uhr bei Walter , Adalbextftr . 62.

i�ascbinenarbeiter .

Oiscbler .

hilidwesten nnd Weiiton : i » Habels Brauerei , Vergmamistr . 5,7.

biiiden : bei Gliestng . Wassertorstr . 68.

t ! » iid «»« ten l u. Il : im Lokal Südost . Waidcmarstr . 75.

Osten l : bei Schwarz , Langsstr . 5�.

Osten II : bei Huth , Warschauer Sir . 61.

Osten III : bei Bergmann . Boxhagener . Str . 26.

Oestlichc Vororte : bei W. Schulz , Lichtenberg . Kronprinzen -

straße 47, Erle Scharnweberstraßc .
Xordosten : bei Merkmann , Gr . Frantsurter Str . 16.

Kosentlialer nnd füchönhanser Vorstadt : bei Lbiglo ,

Schwcdter Straße 28.

�Veddink nnd Zloakit : bei Kaezarowski , Navensstr . 6.

» ' eiLensev : im Prälaten , Lchderftr . 122. Abends 6' I : Uhr .
Neukölln : im Jdeal - Kaiino , Wcichselsir . 8.

<4iarIottvnIiur, - ; : bei Thnuack , Wiclandsw . 4.

BÜcbeNmAbelbrancbe bei Knörig . An der Siralcraer Brücke 3.

Bautischler .
Bezirk 1 : BtUdwcsten , Süden , Südosten bei GrastHoif ,

Admiralsn . 18o.
Bezirk Ä : « ksten bei Bratner , Weideilweg 85.

Bezirk : ti Äiorden und nördiieke Vororte De. Glieschc ,
5iopeuHogener Str . 74.

Bezirk I < > eKandbrnnncn , Wcddlng nnd Boabit bei
Sachse , Lindower Str . 26.

Bezirk 2 : �enköiin bei Schenk , Rosenstr . 24.

jVIöbel - u . Stublpoiierer sowie �agazinarbeiter
Osten : bei Boeker , Weberstr . 17.

« ädosten : im Märkischen Hof . Admiralstr . lös .

Xorden : bei Günther , Brunncnstr . 96.

Ksft ? n - und Koffcrmacber ° bends 8 Uhr in Hermels
ivmen UHU Itti mavntr

Bereinshaus . Holzmarktstr . 21.

Musikinstrumenten - Arbeiter S » «
Ubr. . im�«5»-rk-

Modell - und fabrikttscbler Uhr . vei W° ldt .

92/13

Mittwoch , den S . Dezember , abends S1/. , Uhr ,

in den Pharus - Tälen , Miillerstraste 145 :

CnVoIhsomammlnng
Die Kirche im Kampfe gegen die Arbeiterschaft .

Referent : Arbeitersekretär Genosse Berich . Menke - Dresden .

Die Herren Geistlichen aller K' Niessionc » sind ganz besonders
eingeladen .

Zahlreichen Besuch der Arbeiterschaf , erwartet
Der Einbcrufer : Beorg Wendt . Schöneberg , Gotheuftraße 13.

Verband der Mater ,
Saekierer , Bnstreieber etc .

Donnerstag , den 4. Dezember iSiZ , abends 8- / - Uhr :

SkbtioMtchmmlmlg dkl Lackikrer
im Gewerkschaftshauö . Engcluicr 15.

Tagesordnung :

1. Vortrag der Frau Regina Rüben über August Bebel . 2. Tis -
zusston . 3. VerbandSangelegcnheitcn .

Wir erwarten , daß die Mitglieder nebst ihren Frauen vollzählig erscheinen .
AW? - Mitgliedsbuch legiiimiert . " TKä

Die Sektlonsleitnng .

Bezirk Xorden : bei Naezerowski . Ravenäsir . 6.
! > ,üdosten : bei Ehlert . Aolibuser Str . 19.

, Osten : bei Michaltseck , Petersburger �tr . 84.
viüdvesten : bei Zander , ( Mschiner Sir . 86.

Tonnerstag , den 4 . Dezember , abends S Uhr :

I�aden - und Kontormöbclbrand�e
bei Hermel . Holzmarktstr . 21.

_

_ _

Bursteit - und Pmselnmcher .
Mittwoch , den 3 . Dezember , abends 8' /z Uhr , bei Kriiger ,

Holzmarktstrasie 65 :

Branchen - Bersammlmrg .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Branchenkonferenz . 2. Verbandst

und Branchenangelegenhesten .
Bi « Ortsver�ai tnng .

KMI - WSIL
vsr kilckbauer . JLJÜVS OBST - Berlin hat

eina Büste von AUGUST BEBEL ge¬

schaffen , deren Generalvertrieb die Buch¬

handlung Vorwärts Berlin über¬

nommen hat .

Die Büste ist in vier Größen vorrätig ;

Größe t , 80 cm hoch . . . . Preis 20 Mark

Größe 2, 60 cm hoch . . . . Preis 15 Mark

Größe 3, 40 cm hoch . . . . Preis 8 Mark

Größe 4. 20 cm hoch . . . . Preis 2 . 50 Mark

Größe 1 eignet sich zur Dekoration von
großen Sälen — Größe 2 ist für kleinere
Säle , Vereinszimmer , Partei - und Gewerk¬

schaftsbureaus bestimmt

Die Größen 3 und 4 sind besonders als

Schmuck für Arbeiterwohnungen gedacht

Die Abgüsse der vom Bildhauer lulius
Obst modellierten Büste tragen ein Schild :

Buchhandlung Vorwärts Berlin ,

worauf wir zu achten bitten .

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstraße 69.

Irtante. Redatt . : MfreVMÜ�N - ukölln . Inseratenteil verant� . « » Gl�B� ' Truck u. Berwa - « orwärts Buebdr u « erlagsamtaU PautS . ngerLCo . . BerlinSW . Hierzu 3 Beilagen ». UnterhaUungSbl .



3 « . ww i. Keilllge des Jütiirtö " berliner KlksblM.
gehalten werden . Das würde vielleicht zu großen Ver -

Wickelungen führen und die Folgen wurden vielleicht größer sein
als wir uns heute vorstellen können , aber große llebelständc er -

fordern auch große Heilmittel . "

Tarauf erwidert der „ Taily Citizen " , das offizielle
Trgan der Bewegung :

„ Ter Vorschlag wird natürlich der Konferenz unterbreitet
werden und wird , ob er angenommen werden wird oder niibt ,
angesichts der starren Haltung der Dummer Unternehmer voll¬

ständig und teilnahmsvoll erwogen werden . Unsererseits glauben
wir , daß der Sympathiestreik keine Frage des Prinzips aufrollt ;
er iit wie der Streik selbst eine reine Frage der Zwcckdicnlichkcit .
Er drängt sich den Arbeitern auf durch die großen Entwickrlungcn
in der Organisation und den Methoden des Kapitals , . . Wil¬
liams meist darauf hin , daß es höchst verwerflich ist , daß Gewerk -

schafter den Schein erregen , daß sie den ©ircikvrcchcrn helfen .
Prinzipiell unterschreiben wir dies alle . Aber die gesellschaftlichen
Beziehungen sind so eng , die Verzweigungen des Handels und
der Industrie sind so ausgedehnt . Wir sind voneinander so ab -

hängig , daß es in diesem weiteren , indirekten Sinne keine Ar -
lwiter gibt , die nicht zu irgendeiner Zeit bewußt oder unbewußt
dem Streikbeuch Vorschub leisten . Würden Williams ' Argu -
mente zu einem allgemeinen Prinzip erhoben , dann würden nach
unserer Ansicht die Eisenbahner , Dockarbeiter und Bergarbeiter
selten arbeiten ; denn so ziemlich jeder Streik würde sie in Mit -
fcidenschast ziehen . "

Was die Befürworter des Sympathiestreiks gewöhnlich
vergessen , ist , daß die Antwort der Arbeitgeber aus den

Synipatbiestreik , die S Y in p a t h i c a u s s p c r r u n g ist ,
die sich den Arbeitgebern gerade in dieser Zeit des schlechter
werdenden Geschäftsganges crnvfehlon dürfte . Könnten die

englischen Gewerkschaften einem Gegenangriff getrost ins

Auge sehen ? Die Antwort darauf ist sehr zweifelhaft . Die

Bergarbeitcrfödcration , der Kern der Arbeiter -

armec , hat sich zun ? Beispiel noch nicht von dem großen
Kampfe des letzten Jahres erholt ; wichtige Reviere stecken
noch schwer in Schulden , andere haben noch keine neucstt

Kampfmittel ansammeln können , wieder andere haben iin

vergangenen Jahre all ihre Mittel zur Ausrottung der Un -

organisierten ausgegeben . Würde die Föderation heute in

einen allgemeinen Kamps verwickelt , so müßte sie einen Rück -

schlag erfahren . Dies sind niemanden Geheimnisse , am aller -

wenigsten den Unternehmern .
Tic oben skizzierten Ansichten des Sekretärs der Trans -

Portarbeiter sind natürlich nur die persönlichen Ansichten
Williams . Sie werden jedoch von verschiedenen anderen Ge -

wcrkschastsbcaniten geteilt . Tic leitenden Beamten des Eisen -
babncrverbandes scheinen an den Vorschlägen keinen Geschmack

zn finden . Es scheint aber , als sollte die Frage des Sympathie -
strciks auf dem kommenden allgemeinen Arbcitcrkongrcß den

Hauptgegcnstand der Beratungen bilden .

Berlin und CXingcgcnd .

Statistik der Tischbranchc .
Im £ kluber dieses Jahres hat der Holzarbeimrvcrband sta </ -

frische Erhebungen in dcu der Herstellung von Tischen dienenden
Betrieben veranstaltet . Die Epgebnisse der Erhebung wurden am
Sonntag in einer Mitgliederversammlung der Tischbranche vor -

getragen und mit den im Jahre ISN vorgenommenen Erhebungen
verglichen .

Im Jahre ISN gab es in Groß - Berlin 87 Betriebe der Tisch -
branche mir 822 Arbeitern und 16 Arbeiterinnen . 1913 war die
Zahl der Betriebe auf 82 zurückgegangen , die Zahl der Be -
fchäfligtcn dagegen auf 838 Arbeiter und 22 Arbeiterinnen ge -

stiegen . Der Kleinbetrieb ist vorherrschend in der Branche . 3S Bc -

triebe beschäftigen weniger als ö Arbeiter , darunter sind 14 Be¬

triebe mit einem und 5 Betriebe ohne Arbeiter . In 22 Betrieben

sind 2 bis 10, in 6 Betrieben 11 bis 20 , in 3 Betrieben 21 bis 20 ,

in 2 Betrieben mehr als 20 Arbeiter beschäftigt . Insgesamt wurden

22 Lehrlinge gezählt . 106 Bänke lvarcn unbesetzt . Von den . 838

Arbeitern gehören 2S0 dem Holzarbeitcrvcrband an , 12 Ovaren in

anderen Organisationen , 233 waren nicht organisiert . Im Jahre
1911 waren von 822 Arbeitern 242 im Holzarbeiterverband , 32 in

anderen Organisationen , 242 uiiorgauisierl . In 18 Beirieben wird

nur in Löhn , in 27 Bctricdcn nur in Akkord , in 31 Betrieben i »

Lohn uiid Akkord gearbeitet . . 302 Arbeiter sind in Lohn , 269 in

Akkord beschäftigt . Seit 1911 hat sich die Lobnarbcit ausgedehnt ;

sie wird sich auch ohne Zutun der Arbeiter noch weiter ausbreiten ,

denn in der Krisenzcit glauben die Uuternehmer bei der Lohnarbeit

besser wegzukommen wie bei der Akkordarbeit . Lange Arbeitslosig -
kcit und dadurch verursachte Rot zwingt manchen Arbeiter , zu herab -

gedrückten Stundenlöhnen Arbeit anzunehmen , mcd durch Treiberei

weiß der Unternehmer , trotz niedriger Löhne , die größte Leistung
aus dem Arbeiter herauszuholen . Der Lohndrückerei , in jedem

Falle aber dem Vorteil der Unternehmer dient auch die immer

mehr jpczialiMrke Teilarbeit , welche die Beschäftigung ungelernter
Arbeiter gejtatlct . In 36 Betrieben herncht Teilarbeit .

lieber die Arbeitslöhne wurde 1911 keine Erhebung veranstallei .
es liegen in dieser Hinsicht also keine Berglcichszahlcn vor . Im
Oktober 1913 wurde folgendes fcsigcstcll : ;

Es verdienten pro Stunde :

26 Arbeiter bis 22 Pf .
23 „ 56 — 60 „
60 „

• 61 —65 „
150 ,. 66 —70 „
143 „ . 71 —75 ,.

83 „ 76 —80 ,.
49 „ 81 —82 „

7 „ mehr als 85 „

Ter durchschnittliche Verdienst beträgt pro Stunde 68h Pi .
oder pro Woche 34,94 M. Im Jahre 1911 belief sich der durch -

schnittlichc Wochenvcrdienst aus 33,11 M. Die durchschnittliche
Steigerung um 1,85 M. wöchentlich kann auch nicht entfernt als

Ausgleich für die fortgeschrittene Verteuerung der Lebensmittel

angesehen werden . Van allen Zweigen der Tischlerei steht nur in
der Luxusmöbelbranchc der Turchschnittsverdicnit noch unter der

Tischbranche . Alle anderen Branchen crzicteu einen etwas höheren
Lohn als den der Tifchbranchr . Wenn auch in der letzteren der

wöchentliche Durchschnittslohn , für das ganze Reich berechnet , nur
26,82 M. beträgt , Berlin also erheblich über dem Reichsdnrchfchnitt
steht , so iit doch zu berücksichtigen , daß nirgends eine Arbeitslosig¬
keit von so langer Dauer für den einzelnen herrscht wie in Berlin ,
ws die Arbeitslosen der Tischbranche immer einen erheblichen Teil
der arbeitslosen Holzarbeiter ausmachen . Die für die Berliner

Holzarbeiter geltende ölstündige Arbeitszeit wird in der Tisch
brauche oft durch Ueberftunden überschritten . In 3 Betrieben besteht
sogar eine regelmäßige 52stündige Arbeitszeit . Trotz der lieber -

schreitungen der regulären Arbeitszeit wird in der Tischbranchc nur
der angegebene Durchschnittslohn erzielt , her für Berliner Ver -

hältnissc als unzureichend gelten muß . Ter Branchenobnrann , der
die vorstehenden Ergebnisse der Statistik vortrug , schloß mit dem
Hinweis aust die große Zahl der Unorganisierten und batontc , daß
diese dem Verband zugeführt werden müssen , dami : die Angehörigen
der Tischbranchc ihre gewiß nicht rosigen Verhältnisse verbessern
können . �

_ _

Tie Tarifbcwegung der Brauereiarbeiter .

Auch die Brauerei Handwerker und Hilfsarbeiter befaßten
sich in einer von allen in Betracht kommenden Organisationen ein -
berufenen und sehr stark besuchten Versammlung mit dem neuen
Tarif . Das Referat hatte K ii h n e vom Verband der Kupfer -
schmiede übernommen, . Auch für diese Arbcitergnipp « wird der

Gcwerhrcbaftlicbcs .
Der Sympatbieftreih in Großbritannien .

L o n d o n , 29 . November 1913 . ( Eig . Ber . )
Als das Parlamentarische Komitee des GewcrkschastS -

kongresses vorige Woche beschloß , auf den 9. Tczcmber einen

allgemeinen Arbciterkongreß einzuberufen , der beraten soll ,
was noch getan werden kann , um den Widerstand der ver -

einigten Tubliiicr Arbeitgeber zu brechen , wurde dieser Bc -

schluß von einigen scharf kritisiert . Man tadelte besonders an
dem Beschluß , daß die Zeit bis zur Einberufung des Kon -

grosses viel zu lang sei , und machte dem Komitee Vorwürfe ,
weil es den Gewerkschaften keine konkreten Vorschläge unter -
breitet hatte . Diese Kritik artete bald in ein allgemeines
Herunterreißen der Gewerkschastssührer aus , in dem der

' Führer der irischen Transportarbeiter die Hauptrolle spielte .
Nur wenige britische Gewerkschaftsführer antworteten aus
diese Angriffe , die nur den Tublincr Arbeitgebern Spaß
machten und sie in ihrem Widerstande bestärkten . Das war
vielleicht auch der Grund , weshalb der Druck , den die eng -
lische Regierung auf Herrn Murphy und seine Gesellen ans '

zuüben versuchte , keinen Erfolg hatte .

Mit dem Hcrannahincn des Kongresses treten diese un -

angenehmen und die Arbeiterbewegung schädigenden Streitig -
leiten iinmer mehr in den Hintergrund und man fragt sich :
. . Was soll nun der Kongreß beschließen ? " Es ist sonderbar ,
daß für einen Kongreß , von dem sedcrmann eine große Tat

erwartet , keine bestimmten Vorschläge vorliegen , die die De -
legierten erwägen und zu denen die Organisationen Stellung
nehmen könnten . Man hat von einem Genera ! st rcik

gesprochen ; aber L a r k i n selbst will von einem Generalstreik
nichts wissen . Es sind Vorschläge gemacht worden , von jedem
Organisierten einen Zwangsbcitrag zn erheben , und

derartige Vorschläge haben wohl auch die meiste Aussicht auf
Annahme . Andere glauben endlich , daß der Sympathie -
st r e i k die geeignete Waffe sei , um die Arbeitgeber Dublins
zur Raison zn bringen . Zn den letzteren gehört auch der
Sekretär der Transportarbeitersöderation , dessen Argumente
ungefähr wie folgt lauten :

„ Ich bin für eine Symparhieattion in diesem Falle , aber
ich glaube , daß hier die Verantwortlichkeit sür eine solche Aktion
nicht ausschließlich auf den Verbänden der Transvortarveitcr und
der . Eisenbahner , sondern aus der ganzen Arbeiterbewegung
lasten sollte ; denn die Herausforderung der Tublincr Arbeitgeber
n' t einc�Hcrausfordcrung an die gesamte Gewerkschaftsbewegung .
Jedes vstuckchen Kohle , das die Murphys und Jacobs und Guincß '
zur Ausrcchterhaltung ihrer Betriebe gebrauchen , ist von den
organisierten Bergarbeitern Ayrshircs , Lauarkshircs und Süd -
Wales ' gewonnen , von den Eisenbahnern nach der Küste trans -
portiert und von den Transportarbeitern nach Dublin geschafft
worden . Wir organisierten Arbeiter helfen somit den Tublincr
cscharnnachern gegen unsere irischen Arbcitsbrüder . Gewiß iit
es äußerst schwer , dies zu verhindern , aber diese Praxis verstößt
doch gegen alles , was am besten und dauerhaftesten in unserer
Bewegung ist . Möge daher jeder Delegierte zum Kongreß über -
legen , ob die Verträge , die wir haben , genügend bindend sind .
uns zu zwingen , den Streikbrechern , die jeyt in Dublin arbeiten ,

wurde die Bildung eines besonderen Ausschüsse »
viMWHlageN ' der dem Pnrlomentarischen Konntee zur Seite zu
grellen wäre und dem die Bollmacht erteilt werden mutzte . Nach
einem bestimmten Tage mutzten alle Waren , die
von Dublin kommea oder nachD u b l i n g e h c n, a u

kleines fcuülcton .
Ta » Potsdamer Rathaus . Es ist immerhin eine berlinische

Angelegenheit , wenn die Potsdamer ihren Platz an der Nikolai -
lirchc verändern wolle ». Und um eine Platzumgcstaltung handelt
cä sich bei dem beabsichtigten Erweiterungsbau des Rathauses .
- �tc Platzwand , wie sie das Rathaus mit dem zierlichen Änobcls -
oorspalais und den dazwischen geschalteten niedrigen Häuschen zu
« inem Teil bildet , muß durch jede Veränderung an dieser ex -
pomerten - stelle wesentlich beeinflußt werden . Dieser Platz aber
gehört un- - , er ist in seiner tastenden und armseligen Monumen -
talitat eine so unbedingte Darstellung des Baugeistes jener Zeit ,
da die Deutschen noch ganz im Bann Italiens und Frankreichs
standen uiid doch schon mit märkischer Zähigkeit ihre eigenen Wege
suchten . Er ist nicht von vollkommener Schönheit ; an klassischen
idealen gemencn , konnte man ihn fast dilettantisch heißen ; aber
er hat Eharatter . . tun ist dieser Platz nicht unberührt nus den
friderizianischen Tagen aux uns gekommen . Die von Schinkel
und Stülcr . gebaute Nikolaikirche kam wesentlich später als Ersatz
für einen früheren aber zerstörten Bau hinzu . Gerade aber
darum sollte diese Nikolaikirchc ein Maßstab für sedc nun wieder
geplante Acndcrung dcs Platzganzen sein . Sie nahm , was den
Stil betrifft , nicht die gcringslc Rücksicht auf das Schton noch
auf den Palast Barbcrini . »och auf das 1754 erbaute Rathaus -
sie wahrte aber die eigene Art des Platzes . Nur aus solchem
Geist architcktomschcr Pietät kann auch setzt wiederum ocöndcrt
werden .

Unter den Ergebnissen dcs Wettbewerbes , der für den Er -
wciterungsbau ausgeschrieben worden war , findet sich mir sehr
wenig , was in solchem Sinuc brauchbar wäre . Ganz lächerlich
siitö� die Versuche , durch eine Verdoppelung des itchcndcn Rai -
Hauses Zcittrcuc wirken zu wollen . Solche Verlängerung der
Fassade um suy selber , zu der dann noch eine Verdoppelung des
Turmes vorgeschlagen wird , mußte den Platz schlechthin ersticken .
Ganz undiskuticrbar ist auch das Aufstellest eines besonderen hoch .
gestreckten Turmes im Verlaus des neu binzukommenden Flügels .
Und ebenso unmöglich sind alle Versuche , durch wilhelminische
Dckorationskiiiiststücke die Ausmertsamicit auf das neue Haus
lenken zu wollen . Am besten von allen eingegangenen Entwürfen
ist der eine ( von Krischen und Liebenthalj , der alles beim alten
läßt . Der »erste Preis " dürfte unmöglich so, wie er sich zeigt ,
protzig und schwerfällig ausgeführt werden ; ' seine Theatersassadc
ist ein nacktes Greuel ; unmöglich ist auch der Vorschlag Möhrings ,
er wünscht sulch eine schon gekeniizcichiictc Turmverdoppelung .
Alles in allem : das bisherige Ergebnis ist einigermaßen kläglich .
Solange kein Vorschlag kommt , der wie einst die Nikolaikirchc
etwas völlig Neues der Geschlossenheit dcs Alten einfügt , wird man
am besten tun , an der Platzwand alles zu lassen , wie es ist , und
nur hinter der Fassade und nach dem Bluchcrplatz zu , Verände -

rungcn vorzunehmen . R. Br .

Ein saubere » Lessingtheater . �Iu Hamburg hat ein Kino die

Unverfrorenheit besessen , sich Lc s s i n g t he a t er zu nennen , weil
« 8 auf dem Gänsemartt liegt , und weil in . Hamburg auf dem
Gansemarkt ein Lessing - Denkmal steht .

Eröffnet wurde es mit einem Prolog , in dem ein Possen -
« iy - r sich in faden respektlosen Scherzen über Lcssing . Schiller
Mid Goethe erging .

Se,p,elt wird ( ganz im Geiste Lessing ») unter anderem :
■ lar ist nicht so dumm , wie er aussieht . "

Der Hauptclou des Programms aber ist die Filmvurlcskc :
„ Eine tolle Wette auf dem Imperator " .

Und dieses vortreffliche Stück wird ( wiederum ganz im Geiste
Lessing ») in großen Annoncen mit dem Vermerk angezeigt ;
„ D i e s e r O r i g i na l si l m w u rd e Sei n e r Ma s e stä t d e" m
Kaiser an Bord des Jmverators vorgesühr t . "

Man . mutz den Burschen so lange aus die Finger klopfen ,
bis sie die Lust an Entweihung unserer klassischen Größen vor -
lieren .

Pegoud i » Nöteu . Das war in München . Pegond hatte seine
Flugsiürzc absolviert , und es war alles gut gegangen . Aber als er
dem Auto , darin er sich der jubelnden Menge nochmals gezeigt hatte ,
entstiegen war , warf sich ihm eine Gruppe alter Damen entgegen .
Sie schwangen Postkarten und schrien nach einer Unterschrift . Es
war ein entsetzlicher Anblick , und Pcgond , von einem panischen
Schrecken ergriffen , flüchtete . Er erkletterte den Richter -
türm und war gerettet .

Welch ein Widerspiel ! Ein Manu , der den Mut hat , das Wag -
halsigste seit Menschengedenken zu vollführen , zittert um seinen Kopf
beim Anprall des entfesselten weiblichen Elementes . Er vollführt
seine Flugstürze fast wie eine Spielerei , aber er sieht sich schier ver -
loren angesichts der Weiber , die auf ihn einstürzen . Er steigt mit

seinem Apparat bis in HimmclSnähe und überschlägt sich mit ihm ,
aber wieder unten , glaubt er , die Hölle habe sich aufgctan und wolle

ihn verschlingen , und er flüchtet vor ihren Furie », die für ihn ent -

flammt sind . Er hat die Flugmaschine in der Hand , wie keiner

mehr , und es blüht ihm auch allerorten daS schönste Glück , aber den

Frauen , die ihm die Kleider vom Leibe reißen wollen , fühlt er sich
nicht gewachsen .

Er wird nicht nur mit Ehren , sondern auch mit Liebesbriefen über -

häuft , cr ist grenzenlos kaltblütig , aber es entbrennen tausende
Frauenherzen für ihn . Sie fliegeil ihm zu und überschlagen sich.
Er wird von alten Weibern angehimmelt und Engel sind bereit , für
ihn zu fallen .

Preise für Kinderzucht . Die „ Aniiales Politiques et LiitöraircS "
gaben kürzlich einer Dame das Wort , die allen Ernstes folgendes
wirksame Mittel gegen die Geburtenabnahme entpfiehll . „ Organi -
sieren Sie einen Wettbewerb " , �schreibt die Dame , „ wir sind ja
immer auf einen solchen versessen . Der Staat soll jedes Jahr an
die Familien , die die letzten fünf Jahre die meisten Kinder gehabt
haben . Preise verteilen , und zwar folgendermaßen : Erster Preis
100 000 Frank , zwei zweite Preise zusammen 100 000 Frank , vier
dritte Preis - zusammen 100 000 Frank , zehn vierte Preise zusammen
100 000 Frank , Summe : 400000 Frank .

Beispiel : Für die Preisverteilung des IahreS 1913 müssen die
PpeiSbewerber zwischen dem 1. Januar 1908 und dem 31 Dezember
1912 geboren sein ; für die Preisverteilung von 1914 vom
1. Januar 1909 bis 3t . Dezember 1913 usw Und selbstverftändlicki
können die mit Preisen Bedachten nicht ein zweites Mal an der
Konkurrenz teilnehmen — eö sei denn , nehme » wir an , daß die be -
treffenden Familien nach weiteren fünf Jahren mit einer zweiten
Serie Sprößlingen aufwartei , können . " Die Z - iwng bemerkt
noch dazu , daß sie den Vorschlag den Gesetzgebern zur Prüfung
empnehlt .

Humor und Satire .

Kameradschaft beim Militär .
„ In der Tat ist es ja auch nur dadurch geschehen , daß Soldaten

rhre Dienstpflicht zn wiederholten Malen gröblich verletzt haben . In
dem Reichstag des Volkes der allgemeinen Wehrpflicht , denr die
Pflicht der Kameradschaftlichkeit in Fleisch und Blut

übergegangen ist . glaube ich, mich hierzu jcdeS Kommentars ent -
halten zu sollen . "

Kriegsminister v. Falkenhayi : ini Reichstag über Zabern .

DaS ist die Kamradschaft beim Militär :
Was bunt ist , hält feste zusammen .
Da gibt es nur eine Soldatenehr ,
Für die alle Herzen entflammen .
Das ist die Kamradschaft beim Militär :
Wenn die Zungen am Gaumen kleben .
Reicht der Leutnant dem Trommler die Flasche her ,
Und der läßt seinen Leutnant leben .

Das ist die Kamradschaft beim Militär :
Beim Drill regnets „ Esel " und „ Ochsen " .
Auch Rippstöße mit dem Seitengewehr .
Und die Faust krault das Kinn mit Boren .

Das ist die Kamradschaft beim Militär :
Man liebkost sich „ WackeS " und „ Luder " ,
Und sch . . . . .auf die Fahne vom andern Heer ,
Und lebt fast wie Schwester und Bruder .

Das ist die Kamradschaft beim Militär ,
Den Kommiß dir hold zu versüßen .
Heut läßt man sie strahlen in zarter Couleur ,
Morgen trampelt man drauf mit den Füßen .

_
A. M.

Notizen .
— Wie man Chordirigent wird . Ein Mitglied des

Deutschen Musikdirektorenverbandeö erhielt folgende Postkarte :

Herrn Musikdirektor W . . . .
Durch Beschluß der Versaminlung des Gesangvereins „ Lieder -

tasel " zu A . . . . erhielt ich den Äuftrag , den Verein zu diri -
gieren , und frage a», ob ich könnte bei Ihnen einige Stuuden
Noten lernen uGd bitte mir mitzuteilen , was es kostet und welchen
Abend ich kommen soll .

Hochachtungsvoll !
I . K. , Lokomotivführer in A.

— Musikchronik . Der Oratorien - Verein zu Iieu -
kölln gibt Freitag 8 Uhr , in der Neuen Welt sein WcihnachtSkonzert . »
Solistin : Therese Funck .

— Vorträge . Der zweite Vortragsabend des Wissenschast -
lichen Vereins am 3. Dezember in der Urania läßt etne » jungen
Gelehrteit . Professor v. Laue aus Zürich zu Wort komme » , dem
etile ( ehr wichtige Erweiterung unserer Kenntnisse über die Röntgen -
strahlen zu danken ist . Er spricht über das Thema : Neues über
Rviitgenstrahlcn und die Struktur der Materie . — „ DaS Amt für
loziale Arbeit der Berliner freien Studentenschaft " veranstaltet
Freitag , abends 8 Uhr . seinen zweiten Vortragsabend . Ludwig
Hardt wird in der Aula . Georgenstr . 30/31 , . Soziale
Dichtungen " lesen .

— Professorenauswandcrung aus Berlin . Der
Berliner Geschichtsprofessor Mar Lenz steht in Unterhandlungen
mit Hamburg , das ihn für seine Borlesungskurse engagieren will .
Die Zahl der Lehrer von Bedeutung , die Berlin verlassen oder deren
Profcssuren nicht entsprechend besetzt werden können , wächst .

— Endlich ! Der Hauptausschnß der Allgemeinen deutschen
Kmistgenossenschaft beabsichtigt eine Protestbewegung der Kunstler
gegen die lächerliche Beschlagnahme von Postkarten nach Werken
anerkannter , ja weltberühmter Künstler zu veranstalten . ES ist
auch die höchste Zeit , daß den elenden NuditätSschnüfflern daS Hand -
werk gelegt wird .



SldttfrunMitag als eine der Grltndforderuugen aufgcjfcllr .
N nbetracht dcr Arbeitsverhältnisse in den Brauereien sei eine Ber ° -
kürzung der Arbeitszeit dringend geboten , ganz abgesehen von der
allgemeinen kulturellen Bedeutung des Achtitundentags . Weiterhin
>?ird eine Lohnerhöhung als durchaus norwendig verlangt . Haben
sich doch die Lohnverhältnisse für die Handwerker in den letzten
5> Iahren gar nicht oder doch ganz unwesentlich verbessert , zum Teil
sogar ( bei den Kupferschmieden ) sind die Einstellungslöhne durch
den letzten Tarif herabgesetzt worden . Für gleiche Arbeit soll
gleicher Lohn gezahlt werden , so daß die Hilfsarbeiter nicht als
Lohndrücker bcmcht werden können . Eine Regelung der Frage
des Haustrunks wird auch verlangt , und zwar in der Weise , daß
dem Arbeiter das Bier , das er nicht trinken kann , in bar vergütet
erhält . — In der Diskussion wurden die Leitsätze des Referenten
gutgeheißen und noch unterstrichen . Verlängt wurde insbesondere
daß das II e b e r st undeaunwesen eingeschränkt werde , über
das schon sämtliche Kategorien geklagt haben . Ebenfalls wurde
über die rigorose Behandlung durch Ilntcrbeamtc lebhafte Beschwerde
geführt . Ein Redner meinte : bei einem hohen Ausschlag auf die
Uebcrstunden würden diese schon von selbst eingeschränkt iverden .
Kühne erklärte , daß die Beseitigung der Ueberstunden in erster
Linie Sache der Arbeiter selbst ist . Dann wurde die Lobnkommission
gewählt .

Achtung ! Gastwirtsgehilsen ! Die Verhandlungen mit dem
Pächter der Amerikanischen Musikhalle . Badstr . 35/36 , Herrn
P. Nemson , und dem Verband der Gastwirtsgehilfen endeten mit
einem günstigen Vertragsabschluß . Die Differenzen sind dadurch
beigelegt und die Sperre über das genannte Lokal ff » aufgehoben .

Verband der Gastwirtsgehilfen . Ortsverein Berlin .

Deutsches Reith .

Arbeitst osennutersttttzung im Bauarbeiterverband .
Wie uns ein Telegramm aus Hamburg mitteilt , beschloß

der außerordentliche Verbandstag des Deutschen Bauarbeiter¬

derbandes mit 221 gegen 47 Stimmen die Einführung
der Arbeitslosenunterstützung .

Arbeitszustände in einer Zentrnmsdomäne .
Wie es mit der Arbeiierfreundlichkeit der Zentrümlcr dorr

aussieht , wo die Klerikalen die unumschränkte Macht haben , zeigen
folgende Elendsbilder aus der über 3l >(X1 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen zählenden Glasindustrie in Vallerbstal ( Lothringen ) .

In der Nähe der Kreisstadt Saarburg in Lothringen befinden
sich zwei Glashütten , deren Fabrikate Weltruf besitzen . 3000 Ar¬
beiter werden in den beiden Glashütten beschäftigt , von denen die
eine im letzten Geschäftsjahr allein einen Reingewinn von
l tOOOOO M. herausgewirtschaftet hat . Die Arbeiter sind fast
durchweg Einheimische , ein kleiner Teil kommt aus der Umgegend
und bleibt während der Wochentage in Vallcrystal . Die in den
Glashütten gezahlten Löhne sind wahre Hungerlöhne . So er -
halten Tagelöhner 2,20 M. pro Tag . Im Akkord werde » ! 35 bis
45 M. verdient , aber nicht etwa in der Woche , sondern im Monat .
Der Durchschnittsverdienst pro Monat beträgt 60 bis 70 M. Ganz
besonders gualifizierte Arbeiter kommen auf 100 M. ; diese Ar -
bester bilden aber eine Ausnahme . Aber nicht nur unter niedrigen
Löhnen haben die Arbeiter zu leiden , sie schmachten auch noch unter
einein fein ausgeklügelten System der Produkttonsmethode . So
müssen die Glasarbeiter einen großen Teil ihres Werkzeuges selbst
stellen . Der Koks und tzicjformen müssen ebenfalls vom Arbeiter
de schärft werden , und die Schleifer müssen die Steine , die manch -
mal einen Anschaffungspreis von 100 M. verursachen , ebenfalls
stellen . Reben dresen Artikeln müssen Bimssteine , Putzlappen ,
Petroleum und Lampengläser von den Beschäftigten bezahlt wer -
der ». Aber nicht etwa zum Selbstkostenpreise können diese HilfS -
Wittel gekauft werden . Beide Betriebe haben Fabrikkonfume . wo
die Waren bezogen werden , und zwar fast immer auf Kredit . Am

Lahiitage wird dann alles verrechnet und abgezogen , so daß viele
Arbeiter häufig ohne einen Pfennig Geld nach Hause gehen müssen ,
trotzdem noch Miete usw . zu bezahlen ist . Verdient ein Arbeiter

nicht so viel , als er Schulden im Fabrikkonsum lsat , so erhält er
im nächsten Monat nur so viel Waren , als er am Monatsschluß
restlos bezahlen kann . Ilm überhaupt Geld in die Finger zu be¬
kommen , entnehmen viele Arbeiter aus dein Konsum Waren , die
sie dann wieder verkaufen , billiger natürlich als im Konsum . Am

Jahresschluß erhalten die Arbeiter von ihren Einkäufen 6 Proz .
Guthaben , aber auch das wird nicht in bar ansgezahlt , sondern hier
gibt es wieder Waren dafür .

Neben der langen Fabrikarbeit treiben die Arbeiter , um nicht
zu verhungern . Landwirtschaft . Das Geld zum Kauf oder zur
Pacht eines Stück Feldes streckt die Fabrik mit 5 Proz . Zinsen vcr -
rechnet , vor . Da die meisten Arbeiter die Summe nicht zurück -

geben können , sind sie dem Fabrikherrn auf Gnade und Ungnade
überliefert .

Die sanitären Verhältnisse stttö in beiden Betrieben auf der¬

selben Höhe , wie man nach den bisher geschilderten Vorst nttlutlichci ,
Zuständen sich selbst denken kann . Etwas . Modernes " haben die
Glasarbeiter aber doch . Das find die Penfionskaffcn . Von jeder
Mark Verdienst werden 3,75 Pf . für diese Kasse abgezogen , aus
See dann die Arbeiter nach 20 Jahren 10, 12 und 15 M. Pension
pro : Monat beziehen . Scheidet aber ein Arbeiter vorher aus , so
gehen die Beiträge von ftins Jahren dem Arbeiter verloren .

Di « e i n z i g e F r e u d c , die die Arbeiter in dieser klerikalen

Hochburg haben , ist der Schnaps . Ja , Arbeiter der Glashütten
bekennen ganz offen , daß ein Rausch der einzige Moment ihres
Glückes fct .

Das Elendsbild , das hier der Oeffenilichkeit unterbreitet wird .
ist typisch für die soziale Tätigkeit der Zentrümler . Wohl waren
vor fünf Jahren die Christliche »» in den Vogesenorten , aber ihre
Fahrten per Auto mit den Fabrikanten und ihre sonstige Freund¬
schaft mit den Unternehmern haben sie uin jeden Kredit vei den
Arbeitern gebracht . Weder der Abgeordnete des Kreises , noch die

Geistlichkeit habe »» bisher einen Finger für die Arbeiter gerührt .
Hier hätten die schwarzen Herrschaften zeigen können , wie es um
ihn sozialpolitisches Herz bestellt ist . Nichts ist aber geschehen , um
das traurige LoS der Arbeiter zu bessern . N»tr den freien Ge -

coerkschaften hat man die Säle abgetrieben und die Sozialdemokratie
wurde verleumdet . Jetzt zieht das aber nicht mehr . Die freien
Gewerkschaften haben mit den Arbeitern Fühlung bekommen .
Darum fahren jetzt auch so viele Autos mit kleritOlen Rednern und
„ Arbeiterfrennden " in der . Gegend herum .

Augenmerk einmal darauf richten , so würde sie hier eher Gelegen »
heit finden , strafgerichtlich einzuschreiten .

HusUnd .

Bom Bruchdruckerstreik in Innsbruck .
Infolge des passiven Widcrsta » » dcs der BuäHruckergehilscii

können von den Jnnsbrucker Zeitungen die „ Tiroler Stiinmen "
nur in beschränktem Uiusangc und der „ Tiroler Anzeiger '
überhaupt nicht erscheinen . In der Bereinsdruckerei
wo die „ Tiroler Stimmen " herausgegeben werden , wurden gestern
vormittag sämtliche Arbeiter entlassen .

Auch eine „ Nötigung " !
Wie wir in wiserer Nummer vom 27 . November berichtet habe « ,

hatte die Staatsanwaltschaft zu Frankenthal gegen den Beamten des

Deutsche « BauarbeiterverbaudeS . den Genossen Eberl e in Mann -

heim , ein Verfahren wegen „ Nötigung " eingeleitet . Derselbe hatte
in einer Beschwerde über die völlig ungenügende Durchführung des
BauarbeiterfchutzeS an das Bezirksamt . gedroht " , er werde , wem »
keine Abhilfe erfolge , deren jeder Eingabe , die er in dieser An -

gelegenheit an daS Bezirlsamt mache , dem kgl . daher . Mnisteiium
eine Abschrist zugeben lassen . Daß daraufhin ein Verfahren

wegen Nöttgung eröffnet und ein fremdes Gericht sogar mit

der Vernehmung des Jnkulpaten betraut wurde , klingt so unglaublich ,

daß man die ganze umständliche Aktion , die hier eingeleitet wurde .

nicht für möglich halten sollte . Jetzt , nachdem unsere Parteigenossen

Lärm geschlagen , ist der Frankenthaler Staatsanwaltschaft endlich

ein Seifensieder ausgegangen und sie hat — ohne dabei auch nur

cmeu einzigen Grund anzugeben — das Verfahren gegen den Ver -

dächiigen . der eine kgl . bayerische Behörde zu etwaS Gutem zu

nötigen anzudrohen sich nicht gescheut hatte , das hochnotpein -
liche Verfahren eingestellt . . .

Sie dringend notwendig aber e»n energisches Eingreifen zum

Schutze der Bauarbeiter im Frankenthaler Bezirk ist . z - lgt die un -

nebeuer große Zahl v » m Unfällen , d,e dort un letzten �ahce

vorgekommen sind . Würde die Frankenthaker Staatsanwaltschaft ihr

Hus der Partei .
Kommunal , vnhlcrfolgc .

Bei der Stadiverordnetenwahl in Flensburg wurden sän »t -
liche drei zur Wahl stehende ! » Sitze durch die Sozialdemokratie er -
obert . Die Sozialdemokratie hat jetzt sechs Sitze im Rathause .

In dem Kurort M a l e n t e im Fürstentum Lübeck errangen
unsere Genossen bei den Ortsausschußwahlen drei Mandate . Von
den zwölf Sitzen im Ortsausschuß gehören nunmehr sechs der

ozialdenwkratic .

Der deutsche Maifeicraufrus vor der russischen Justiz .

Jn� l ' Iürtoa ( Estland ) wurde der estnische Schriftsteller
Joh . Kaspert während eines Verhörs beim Untersuchungsrichter ,
zn dem er als Zeuge zitiert war , festgenommen . Er wird be -
schuldigt , daß er als sakrischer Leiter des Arbeiterblattcs „ Kiu
( der nominelle Herausgeber war ein anderer ) den verantwort -
lichen Redakteur „ überredet " habe , den Aufruf des Parteivorstandes
der deutschen Sozialdemokratie zum 1. Mai in est¬
nischer Ilebersetzniig im „ Kür " abzudrucken . Kaspert wird nach

129 des Kriminalgefttzes ( Umsturz der bestehenden Staats -
ordnung ) angeklagt .

«ozialistischc Fortschritte in de » Vereinigten Staate » .
Die Staats - und Gcmeindewahlen brachten in einer Reihe von

Staaten sozialistische Siege oder große Stimnienznnahmen . In
der Stadt ?! e w D o r k wurde der erste Sozialist in den Stadtrat
gewählt . Die Stimmenzahl war insgesamt 32 200 , 5800 n»ehr , als
bei der Ninyorsivahl der Kandidat , Genosse Russell , bei der letzten
GouverneurSwabl erhalten hatte . — In Scheuert ady unterlag ,
Wie zn erwarten tvar , Genosse Lunn als Mahor und die sozialistische
Stadtratsmehrheit den diesmal vereinigten Gegnern mit 2100
Stimmen . Doch war die Stimmenzahl über 2000 größer als vor
zwei Jahren . Fünf sozialistische Siadtratsmitglieder und ein
Landtagsabgeordneter wurden erwählt . Außerdem siegte Genosse
Welch als erster sozialistischer Sheriff ( Kreisvorstand , Landrat )
der Union . Vor fünf Jahren erhielt er im Bezirke 37 Stimmen ,
vor zwei Jahren einige Hundert weniger als der Gegner — dies¬
mal siegte er mit 1059 Stimmen Mehrheit . — In Paterson ,
Rew - Jerscy , wo die Stadtverwaltung iir brutalster Weise gegen die
streikenden Soidenarbeitcr vorgegangen war , unterlag unser Kandi -
dat noch einem beispiellos heftigen Kampfe den vereinigten
Gegnern mit wenig hundert Stimmen . Für ihn stimmten 5155 ;
auf den Kandidaten der Deleoniten entftelen 54 « timmen .

In Boston , Mass . , wurde ein Genosse in den Landtag ge -
wählt . In Staunton , Indiana , und Hamilton , Ohio , wurden nur
S o z i a l i st e n gewählt , in einer Reibe anderer Orte in Ohio usw .
' ozialisttsche MayorS und Ratsmitglieder . In Indianapolis
tieg die Stimmenzahl seit 191L oon 955 auf 3500 . In Cleve¬

land . Ohio , erhielten wir 17 607 Stimmen . In Haledon ,
New - Jersey , dessen Mayor , Genosse Brückmann , im Streik des be -
Hachbarten Paterson die Rechte der Arbeiter entschieden gewahrt
hatte , blieben die Sozicckiste » auch diesmal siegreich , «sie wählten
zwei Ratsmitglieder und zwei Friedensrichter . Auch der Gouver¬
neurskandidat Reillh erhielt von allen dort die höchste Sttmmen -
zahl .

Alach dem Berichte des Parteibureaus hat die Mitglieder -
zahl der Partei von Juni bis Oktober sich um rund 18 000 erhöht
und nun die 100 000 überschritten . Es soll eine weitere planmäßige
Werbearbeit betrieben werden , durch die man bis zur Kongrchwahl
von 1914 die Mitgliederzahl aus 150 000 zu bringen hofft . — Auch
große Geldzu Wendungen sind der Partei in letzter Zeil zu -
teil geworden . Ein in Alasla gestorbener Genosse hat sein ganzes
Vermögen , etwa 50000 Dollar , der Partei zur Verbreitung von
Literatur hmterlassen . Da er seinen in New Orleans wohnenden
Geschwistern nur je 1,50 Dollar vermacht hat , wollen sie das Testa -
ment cnrfechten . Ein anderer Genosse , der nicht genannt sein will ,
hat dem Wochenblatt „ Appeal to Reason " zur Einleitung einer
großen VerbreitungSkampagne ebenfalls 50 000 Dollar überwiesen .

polizeiliches , gerichtliches ulw .

Das „ liberale " Vereinsgesetz i « der Praxis .
Dieser Tage wurde der Arbeiterturnvereu » eurer Gemeinde bei

Nordhausen als politischer Verein erklärt , trotzdem die geladenen
Gendarmen , ebenso der als Zeuge vernommene Ortsschulze ans »
sagten , von einer politischen Betätigung noch nie etwaS bemerkt zu

Turnerschast angehören . — Auch eine Argumentation

Schwarze und r »te Prrsisünoer vor Gericht .

Zwei interessante Beleidignngsprozeffe . die miteinander in Zu -
sammenhang stehen , wurden am Sonnabend vor dem ?! ü r n -
b e r g e r Schöffengericht verhandelt . Im ersten Fall handelte es

sich um die „ Nürnberger Bolkszeitung " , eines der ruppigsten
Zentrumsblätter . Ausfallend häufig werden Angriffe gegen den

Landtagsabgeordneten und Rechtsanwalt Geiwssen Dr . S ü ß h e i m

geschleudert , der vor Gericht viel in Streikprozeffen in Anspruch ge -
nommen wird und dabei im Interesse seiner . Mandanten sich manch -
mal veranlaßt steht , die als Anzeiger und Zeugen auftretenden
Schutzleute etwas herzunehmen und richtig zu charakterisieren . Im

Februar brachte das Blart an zivei aufeinander folgenden Tagen
Artikel mit den ehrenrührigsten Angriffen gegen Dr . Sützheim . dem

ii . a. vorgeworsen war , daß er mit seinem Austreten als Verteidiger

ans die niedrigsten Jnsttilkte seiner Parteigänger im Zuhörerraum
spekuliere , um ihnen ein hämisches Lächeln abzuringen usw . Er

betreibe die Herabwürdigung der Schutzleute sportsmäßig und aus

verwerflichen Motiv « , . Süßheim sah sich nun gezwungen , den ver -

antwortlichen Redakteur des schwarzen Blattes , Troßmann ,
einen christlichen Arbeiterführer , wegen Beleidigung zu verklagen .
Tie Klage sollte schon im Mai verhandelt ioerdai , aber » m Laufe
der Berhcmdlung erklärte Troßmann plötzlich zur allgemein « » Ver -

wunderung , daß er die Verantwortung snr die Arttkel ablehne , er

habe diese vor dem Druck nicht gesehen . Als Verfasser nannte er

seinen Mitredakteur Jockel , einen früheren Rechtspraktikanten .
Süßheim dehnte nun die Klage auch auf Jockel aus , die Verhand -
lmrg wurde damals vertagt . Im Termin spielten die beiden Be -

klagten eine sehr klägliche Rolle . Alles Drehen und Winden half
ihnen nichts , Trohmann wurde zu 300 M. , Jäckel zu 450 M. Geld¬

strafe verurteilt .
Im Anschluß daran mußte sich Genosse Schneider von der

„ Fränkischen Tagespost " wegen Beleidigung des Herrn
Troßmann verteidigen . Als bei der Verhandlung der Klage Süßheim -
Trotzmann im Majß der letztere den Verfasser der Artikel genannt
hatte , geißelte die „ Fränklsche Tagespost " dieses Vorgehen sehr scharf
vom Siandpunkt der journalistischen Berussehre aus in zwei Artikeln .
Es stellte sich aber dann heraus , daß Jäckel mit seiner Einwilligung
als Verfasser genannt worden war . Sein Littoalt hatte in der Ver -
Handlung dem Vorsitzenden , der selbst kurz vorher seine höchste
Ueberraschung über die Namensnennung ausgedrückt hatte , eine
dahingehende Erklärung Jockels überreicht , die aber weder verlmen

noch chrem Inhalte nach bekmrnigemacht worden war . Auch die
Berichterstatter der sämtlichen bürgerlichen Blätter hatten von dem

Borgang nichts bemerk : und befanden sich in dem gleichen Irrtum
wie die „ Fränkische Tagespost " . Diese korrigierte sofort , als ihr
der wahre Sachverhalt bekannt geworden war , ihre Bemerkungen
über das Verhalten Troßmanns , der nun klagbar vorging u»id den

Genoffen Schneider wegen „ verleumderischer " Beleidigung bestraft
haben wollte . Das Gericht sprach wegen Beleidigung in zwei
Fällen Geldstrafen in Höhe von 100 M. und 150 M. aus , wobei
der Irrtum , in dem sich unser Mrnbergcr Partciblatt befand , ge »
würdigt wurde . _

Jugendbewegung .
Aus der evangelischen Jugendbewegung .

Der Westdeutsche Jünglingsbund , wohl der bedeuteildstc und

lebendigste in der evangelischen Jugendbewegung , hat dieser Tage
eine Vertteterversammlung »n Elberfeld abgehalten . Laut den »

Bericht des Bundesdirektors Pastor Meyer hat der Bund zurzeit
31 Kreisverbände und mehr als 52 000 Miiglieder , von denen aber

nur 27 959 unter 20 Jabren sind , so daß man getrost annehmen
darf : noch nicht die Hülste der evangelischen Jugendvereinsbewegung
( zurzeit etwa 180 000 Mitglieder besteht aus Jugendlichen unter
18 Jahren . In besonderen Knabenvereinigungen »oaren 4308 Mit -

glieder gesammelt . In Zukunft soll die Pflege der Mitglieder von 17 —20

Jahren und die Fürsorge für entlassene Sträflinge besonders

lebhast betrieben werden . Auch die jungen Deutschen im Auslande

und die Mannesoldaten sollen mit den Heilsbotschaften beglückt
werden .

Recht eingehend dlskutierie mm » über den Jung deutsch -
l a n d b u n d , konnte aber zu leiner Einigung gelangen . Die Frage
soll durch einen besonderen Ausschuß geklärt werden . Auch die

evangelische Jugendbewegrmg steht eben dem Jungdeutschlandbund
recht reservier » gegenüber , ebenso gut wie die katholische . Beide

fürchten , daß ihnen der junge Bruder über den Kopf Warbsen könnte

und sie eines Tages mit ihren Bibelsprüchen ohne Jugendliche
sitzen läßt . _

Soziales .

Ein Fehlurteil des Gewerbegerichts .

Ei « Packer klagte bei der 8. Kammer des hiesigen Gcwcrbc -

gerichts gegen die Projekttons - Sktien - Gesellschast Union aus sol »
gendem Anlaß auf Zahlung deS Lohns für eine Woche und auf
Susstellung eines Zeugnisses . Kläger ist ohne Einhaltung einer

Kündigungsfrist sofort entlassen , weil er die Aufforderung , auf
dem Fußboden zu packen , mit dem Bemerken ablehnte , dazu sei
der Tisch im Packraum da . Die Beklagte lehnte es ab , fiir
mehr als eine Woche zu zahlen und lehnte auch die verlangt «

Ausstellung eines Zeugnisses Über Führung und Leistung ab .
DaS Gericht verurteilte die Beklagte mit Recht zur Zahlung

des eingeklagten Lohnes , da kein Grund zur sofortigen Entlassung

vorgelegen hat . Im Widerspruch zu dieser Anerkennung des Rechts
des Klägers stand aber das Verhalten des Gerichts rücksichtlich des

Zeugnisses . Es verurteilte nämlich den Beklagten , der allerlei

Einwendungen erhob , zur Ausstellung eines Zeugnisses , aber eines

ölchen , das folgenden Wortlaut haben soll :
„ Herr . . . . war vom 1. Januar bis 18. Oktober 1913

bei uns als Packer tätig . Während der Tätigkeit des Direktors

Stark bei uns . war er ein außerordentlich zuverlässiger , fleißiger ,

williger und durchaus ehrlicher Mann , der seine Pflichten jeder -

zeit auss eifrigste erfüllte . Nachher hat er sich versckiedentlici »

ungebührlich betrage » und motzte deswegen schlietzlich seine Eni -

lassnug erfolgen . "
Der « chlußpaffus dieses Zeugnisses widerspricht der durch daS

vorher gefällte Urteil des Gewerbegerichts anerkannten Wahrheit .

Durch Zubilligung des Gehalts für eine weitere Woche iit an -

erkannt , daß ein angeblich ungebührliches Betragen , das als Ent -

lassungsgrund geltend gemacht wurde , nickt vorliegt . Wenn ein

grob ungebührliches Betragen nicht festgestellt werden konM , so

durfte das Gericht auch nicht zulassen , daß in dem Zeugnis auf
ein ungebührliches Betragen hingewiesen wird . Es liegt hier ein

Fehlspruch vor . durch welchen der Inhaber des Zeugnisses schwer
in seinem Fortkommen geschädigt wird . Das Zeugnis durfte Sen

Passus über angeblich ungebührliches Betragen überhaupt nicht ent¬

halten . ( Denn es ist vom Gericht für widerlegt erachtet , daß die

Beklagte den Kläger deshalb entlassen mutzte ; es bat vielmehr mit

Recht angenommen , daß sie ihn deshalb nicht entlassen durfte . �
Daß ein Gewerdcgcricht ein solches Urteil fällte , »st um ,0

bedauerlicher , als es zum mindesten reckt zwcirelhart ist , ob gegen

das Fehlurteil eine Berufung zulässig ist .

Tic Tochter gegen de » Vater .

Die Tochter des Sargrabrikanten Bredlow klagte gestern vor

dem ' Jnnungsschiedsgcricht gegen ihren Vater auf vorläufig 2100

Mark . Die Klägerin gibt an . seit Oktober 1906 im Geschäft ihres

Baters tälig zu sein ; zunächst als Lehrmädchen gegen freie Kost

und Logis . Im letzten Lehrjahre sollte sie monatlich 20 M. erhalten .

Später hatte sie das Geschäft zu leiten und erhielt außer freier

Siatton zunächst 50 M. , später 75 M. zugesichert , aber niemals

ausgezahlt . Dementsprechend belies sich die Schuldsumme jetzt auf

4830 M. Eingeklagt wurde jedoch nur obiger Teilbetrag . Ver -

jährung wurde nicht eingewendet , vielmehr der Klageanspruch voll

anerkannt . Seinem Anerkenntnis gemäß wurde der Beklagie
verurteilt . Die Kosten zahlte die Tochter .

Der Fall ist ein etwas merkwürdiger , recht selten vorkonimcndcr ,

daß ein Kind gegen seinen Vater aus einem angeblichen Llrbcitsverlrag

klagt . In der Regel zvird das Vorhandensein eines solchen nicht
als vorliegend zu erachten sein , weil das Kind die Dienste in der

Regel als unentgeltliche auf Grund des Gewaltverhälwisscs zwischen
Vater und Kind zu leisten hat . Ob es im vorliegenden Fall anders

lag , läßt sich nicht ersehen , da das Rechtsverhältnis infolge deS

Anerkenntnisses unaufgeklärt blieb . Das auf Grund dieses ? ln -
erkenntniffes ergangen « Urteil steht der Geltendmachung von Forde -
rungen nicht entgegen , die etwa von Gläubigern erhoben werden
und sich durch das Anerkenntnis benachteiligt fiihlen .

Beilegung de « Aerztestrriks in Württemberg .

Zwischen dem Verband der württembergischen Krcmkenkassen
ist , wie uns telegraphisch gemeldet wird , gestern unter Mitwirkung
des Oberversicherungsamts ein Vertrag aus süns Jahre zustande
gekommen . Damit ist in Württemberg der Friede zwischen den

Organisationen der Aerzte und den Krankenkassen gesichert .

Denn er hatte keine Herberge !
( Kein Weihnachtsmärchen . )

Der Arbeiter Karl Preiß ist 77 Jahre alt und „ ohne festen

Wohnsitz " . Trotz diesem hohen Alter ist Preiß unbestraft , bis auf
3 M. . die er wegen „ Betrug " erhalten hat . Ter Mann hatte ein -

mal bei einem BczirkSkommando als „ Veteran " , der "*>4- I?o und 70

mitgemacht " , Unterstützung beansprucht . Bei der - lachso : >chung
stellte sich dann heraus , daß Preiß gar nicht Soldat gewewn war .
An einem Tage im September legte sich der obdachlose Grgis in

einem Feld bei Tortmund müde und naß abends in einen Stroh -
Haufen , um dort zu schlafen . Der Besitzer des Grundstucks ritt

»och spät mit zwei Knechten ins Feld und auch on den Slrohhausen .
Die Pferde traten dem alten Manne auf die » eine �. ep Greis
bat auf die barsche Aufforderung , sich sortzuicheren , ihn doch liegen
zu lassen , er tue ja nichts . Geld habe er nicht und er wisse nicht ,
wohin . Der Landwirt gab dem Alten 20 Pf . mit dem Bemerken .
nach einer . Herberge zu gehen . Dazu werren aber 30 Pf . not -
weichig . Als der Bauer und ferne Arbeiter wteder fortge ritten



waren , ging Prciß abermals nach dem Strokchaufen . I « einem

zweiten Saufen schlief ein Äctanntcr des Alten . Der wurde nackt !

» ach und er sah , dafz der eine « trahhaufcn brannte . Prcih ging
am Morgen zur Polizei , meldete sich krank und obdachlos und be¬

zichtigte sich der Brandstiftung . So bekam der alte Mann , was

er gern haben wollte : ein Obdach , nämlich im Gefängnis . Preitz
stand am Sonnabend vor dcni Schwurgericht in Tortmiurd . Er

blieb bei feinem Geständnis . Das Bein habe ihm geschmerzt , so

gab Preitz an ; er baöc nicht mehr recht voran gekonnt und nicht
gemutzt , wohin ; da sei ihm der Gedanke gekommen , das Stroh an -

zuzuirden , damit er ins Gefängnis konime !
Ter Greis mit weitzcn Haaren erhielt 8 Monate Gefängnis .

Auf die Frage des Gerichtsvorsihcnden . ob er die Strafe annehme .
antwortete der Alte : „ Ja . ja ! Da bekomme ich wenigstens z « essen ! "
Und der Mann humpelte in feine Zelle . —

Bald erschallt es wieder in allen Kirchen der Christenheit :
„ Ehre sei Gott in der Höhe , Frieden auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen ! " Bewegten Gemütes und fromm erschauernd
wird der Mär gedacht , datz der Heiland in einem Stalle geboren
sei , dieweil man keine Herberge gehabt . Und man dankt seinem
. Gott , datz wir es doch jetzt . . so herrlich weit gebracht " , datz die

. . . Kompottfchüffel " voll , und datz für den Arbeiter . . gesorgt " ist „ bis
ins hohe Alter . „ . " !

Agrarische Paschawirtschaft auf de « Lande .

Der wohlhabende Landwirt Otto Retsch aus Beesen bei Halle
an der Saale stand vor dem Schwurgericht wegen Notzucht unter

Anklage . Obwohl der ll Ojährige Mann verheiratet ist , soll er

wiederholt seine Dienstmädchen vergewaltigt haben . Auch die

Itjährige Tochter eines Berginvaliden schonte er nicht . Die Per -

Handlung , zu der 19 Zeugen geladen waren , war nicht öffentlich
und hatte das Ergebnis , datz Retsch unter Versagung mildernder

Umstände zu 2 ' A Jahren Zuchthaus und 5 Jahre » Ehrverlust ver -
urteilt wurde . In der Urteilsbegründung wurde betont , der Ange -
klagte besitze einen außerordentlich starken sinnliche » Hang und habe
ihn gerade gegen solche weibliche Personen betätigt , die in einem

Abhängigkeitsverhältnis zu ihm standen und ihm deshalb weniger
Widerstand entgegensrtze » konnten .

Einige Vergewaltigte sollen mit Geld „ abgefunden " war -
den sein .

Versammlungen .
Am Vorabend neuer Kämpfe um den Zolltarif .

Ueber dieses Thema sprach am Sonntag Genosse Emil E i ch-
Horn in einer öffentlichen Schisfervcrsainmlung . In einem

wirtschaftspolitischcn Rückblick » in dem Redner ein anschauliches
Bild von den Zöllen entwarf , zeigte er , welche Folgen der Zolltarif
von 1902 gezeitigt hatte . Alles , was unsere Genossen damals im

Reichstage vorausgesagt hätten , sei eingetroffen . An Hand von
vielen Beispielen aus dem täglichen Leben konnte Redner den

Schiffern mit aller Beweiskraft vor Augen führen , wie alle damals

aufgebürdeten Lasten letzten Endes doch aus die Schultern der
arbeitender : Massen , wozu die Binnenschiffer ebenfalls gehören ,
abgewälzt worden sind . Gerade die Schifferbevölkerung sei von
den Folgen dieses Zolltarifs besonders schwer getroffen und ihr ohne -
hin schon harter Kamps um die Existenz autzerord entlich erschwert
rvordcn . Nunmehr stehe man wiederum am Vorabend neuer Zoll -
kämpfe und schon zeige es sich, datz aufs neue ein Raubzug in

Form eines lückenlosen Zolltarifs aus die Taschen der Aermsten
unternommen werden soll . Agrarier und Grotzkapitaliften nebst
ihrem Anhang haben schon gemeinsam ihre Schlachtplänc festgelegt ,
und da diese Gruppen im Reichstag stark vertreten sind , hätten
die arbeitenden Massen alle Ursache , den kommenden Dingen die
ernstlichste Beachtung zu schenken . Schon ist die Krise bitter genug ,
gelingen den Volksfeinden ihre Pläne , so erhält das Wirtschafts¬
leben in der nächsten Zeil wiederum furchtbare Rückschläge . Ein -
gehend zeigte Redner «auch die ungünstige Einwirkung dieser Bc -
lastung aus die Schiffahrt , woraus sich ergebe , datz die Schiffer
allen Grund hätten , aufs schärfste den Kamps auszunehmen .

Allseitiger Beifall lohnte den Redner am Schlutz seiner Aus -
sührungen . In der Diskussion sprach nur noch Genosse S ch w c d-
l er . der den ( Schiffern die Ursachen auseinandersetzte , durch die
der Kleinschisser immer mehr in seinem Lebenserwerv bedrängt
werde . Wollten sie nicht noch ganz und gar sich der wirtschaftlichen
Misere preisgeben , so mützten sie ihre falschen Freunde energisch
abschütteln und die wirksamste Vertreterin ihrer Interessen , die
Sozialdemokratie unterstützen .

Marktpreise von Berlin am ÄS. November ISIS , nach Ermittelungen
deS kgl. Polizeipräsidiums . Mais lmixrd ) , gute Sorte 16,60 —16,90 , mittel
00,00 — 00,00 . geringe 00,00 — 00,00 . Mals ( runder ) , gute Sorte 14,80 —15, 10.
RIchtftroh 0,00 . Heu 6,20 - 7,60 .

Rarkthallenpreife . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Koche »
34,00 — 50,00 . Speisebobne ». weitze 35,00 —60,00 . Linsen 36,00 — 70,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
l . 60 —2. 40. Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 . ( Schweinefleisch 1,40 —2. 00 .
Kalbfleisch 1. 40 —2,40 . " Hammelfleisch

Stück Eier 4. 40— 7,20 . 1
1,50 —2,40 . Butter

'
2,40 - 3,00 .

60 Stück Eier 4,40 — 7,20 . 1 Kilogramm Karpfen 1,00 —2,40 , Aale
160 —3,00 . Zander 1,20 —3,20 . Hechte 1,20 —2,40 . Barl che 1,00 - 2,00 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück Krebse 1,00 —21,00 .

WitternngSüberstcht vom 1. Dezember 1913 .
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Swinemde . �756' WSW 4 molkig
Hamburg 759 WSW « öbcdeckt
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München 770 SW Zwolkenl
Wien ! 76S ! WSW! 3wolteitl
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Äwolkig —8
twolkttil 2
öhedeckt | 11
iwolkenl 4
Äcdeckt i 5

Wetterprognose für Dienstag , den S. Dezember ISIS .
Etwas kühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend noch trübe mit geringen

Niederschlägen und frischen westlichen Winden .

WasserftandS - Nachrichten
der LandeSanftall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetlerburcau

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krassen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lettmerttz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

am
30. 11.

cm
342

64
184

333' )
139
163

96

38
- 116
100

seit
29. 11 .

cm1 )
- 8
_ 2
- 6

+ 89
—3
_ 2
_ ö

+ 1
0

+ 60
- 12

— 1
- 2

am
Wasserstand 30. 11.

cra
Saale , Grochlitz 95
Havel , Spandau ' ) 66

Rathenow - ) 22
Spree , Spremberg ' ) 92

, Beeslow 87
Weser , Münden 180

, Minden 250
Rhein , MaximilianZau 443

, Kaub 240
Köln 280

Neckar , Heilbronn 140
Mai » , Hanau 168
Mosel . Trier 128

seit
29. 11.
ctn,J
_ o

+ 2
i - 6

+ 10
+ 2
+ 2
—6

+ 10
—9

—16
—9
• —3
- 5

' ) 4- bedeutet Wuchs . - Fall . - f Untervegel . - ») höchster Wasser -
stand : 362 am am 29. zwischen 7 und 11 Uhr abends .

AllzkMtiiit Ortskruflkeiillliffr f. irnitöllit .
Bekanntmachung .

Aus Grund des S 9 der Wahlordnimg werden die

wahlberechtigten Ausschuftvertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hierdurch davon in Kenntnis ge' etzt , datz
die eingereichten Wahlborschläge für die

Mitglieder des KaffenvorftandeS
für gültig besunde » worden sind .

Da sowohl aus dem sür die Arbeitgebcr »Vertret «r als auch für die
Bersichcrten - Bcrtreter eingereichten Wahlvorscklage im ganze » nur so viele
wählbare Bewerber genannt sind , wie Vorstandsmitglieder zn wählen waren ,
so gelten die vorgeschlagenen Bewerber als gewählt .

Tie für den 3 . Tezember 1913 anberaumten Wahlen
der wahlberechtigten AuSschuftvertreter werde « dem -

zufolge hiermit aufgehoben .
Gleichzeitig werden dieAWahIbcrechtigten davon in Kenntnis gesetzt , datz

der von den wahlberechtigte » Arbcttgeber - Bertretern durch Herrn Hermann
Radtkc , Neulölln , eingereichte Wahlvorschlag 3 Vorstandsmitglieder und
6 Ersatzmänner derselben , beginnend mit

Hermann Schientz , Neukölln . Wildenbruchstr . 61,
cnthöli ; der Aahloorschlag der wahlberechtigte » Verficherten - Bertreter , ein «
gereicht durch Herrn Gustav Wütig . Neulölln , enthält 6 Vorstandsmitglieder
und 12 Ersatzmänner derselben , beginnend mit

Ludwig Geschwinder , Neukölln , Boddmsir . 26.
Die Wahlvorschläge können von den Wahlberechtigte » im Kassenlokal ,

Jdealpasfage 11/12 , Zimmer 4, werktäglich in der Zeit von S bis 1 llhv ,
eingesehen werden .

Sie können innerhalb zweier Wochen , vom Tage dieser Bekanntmachung
ab gerechnet , angefochten werden .

Anscchlimgcii sind bei dem Vorstand oder bei dem BerflchernngSamt
Neukölln anzubringen .

Neukölln , den 1. Dezember 1913.

Der Kassenvorstand .
rtoSler ,

Lorsitzender . Schrislsührer . 299jlt

Sei Mckgrat -
oerktuaamg
gmzenäe £tfOlgß

mit meinem berüdrntea regulier biren Re -
dressione - Apparat — SyetemHaae —
tnr brwaclisene and Kinder , Kein Apparat
wurde aut dem 10. Aerzte - Kon irete in
Lembera mit dem l. Preis ausgezeichnet
nml erhielt am der Internationalen
Hycicve Anutelluns ,n Dresden t »ll
die silberne Uedsille . Prospekt und
lachmaunisctie Krläuterung kostenlo .

P . IWI An Tel � �P " B w - ®5 '
>' Knehefi . . . tl ( erj3

Oskar Wollburg
T rauer « Magazin
Berlin H. , BruanenstraSe 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch eine . Rocke ,
Blusen , Hüte etc . Aniertigunn
nach Maß in iz Stunden .

Aenderungen sofort . *

O Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradahalier ,
Irngateure , Spritzen o«en

Saspenaprlen , sowie
alle Artikel z. Krankenpflege

empfiehlt »

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt . Lieferant für
Krankenkass . Fachgem . Bedienung .

K- OK * *
LINON

| Gelegenheitskauf ! Schwere

Schlasttckkii
Z0081 Isv�so goo �

Issserckeclecken !
gl . z- « z- » 4° « 5 ° » » .

srjleiseileeken
51 . 4 " 6 " l,sbi . l8H .

für dicke

Portiere «

alle Farben
I Meter 1. 75 . S . 50 bis 4,50 .
I Abgsp . Frissmllntol 2,35 —8 M.
I Versand unter Nachnahme .

LmilLestvre
Lerlin

liliiw pms ! KSK

Kawklhilirlitikkit

ii .
rtaae

Brauerei F. Happoldt Neuer Konzert-Saal
Haseuheide 33,38 Eingang Gräfeftrahe .

Spielplan der Vinte rsaison 1918/14 .
Jeden Sonntag und Dienstag : Großes Konzert des Musik -

lorps des 2. G. - R. z. K. Sgl . Obcrmusikmeistcr var Brak. — Außerdem
SienStag « : « lope - Qpo - rvewtor . — Mittwochs :
Konch « « » » Vninoi ' KAtjaodop �. vonck .
DienStag

ReulersWerke
» Z Lände 4 Start .

Buchhandlung Dorwarts

Heines Werke
>3 Lände 4 Start •

Buchhandlung Vorwärts

Passauer Gänse
bratfertig , mit gelt u. Innerem , 4 —6
Kilo schwer , per Pfd . 35 —90 Pf. , inkl .
Frankatur it . Verpackung geg. Nach¬
nahme in nur frischer Ware . 231/7 '

«Fol ». Hagtors Wwe .

_ Passen s Bayern ) .

Kliuiitn - nud Kraviliindtrej
von koderl Meyer ,

*

Jnh . : P . Ciolletz
Mariauneuftr . 3 . Tel . Mpl. 346.

MöbelfabriK Rob . Seelisch
Berlin 013 , Rigaer Str . 71 - 73 a

augrOndet
1876

Tom od nach allen Pliben DentecUands .

empfiehlt

gute preiswerte M5bel

Einrieb lungen von

187 M. bis 10,000 M.

154 Muslerräume

Lagerräums; 6696 □Mir . groß .
— — Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet . — — —

JUamMmrtm Kmtmlogm grnttm umd trmmko T

Pelz
waren

■nfrot — IxpAH

S. Schlesinger
Neue KOnlg » «r . Z 1

( Ordonnanibaaa )
Einzelverkauf

«te slUibrltcb in billiget «» Frelioa

Pelzstolas > Muffen

Repuruturen prompt ond aauber
Bitte geoeu aal Öl sa
Baaanummerul sehten fST
Sonntag « n 12 —2 Uhr geSRnet I Li1

ffihmuyMSumß
lliillliiMliliiliiiliiiiiKiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiniiiiiiiiiiiiii
Gicht , Gliederrcisten , Nerven -
und Körprrschmerzen , Hüftweh .
Geschwulst usw . sind oft unerträglich ,
daher gebrauche man Bclcher »

Mtrienm
( Echtes Fichten -
« adelwaldwollöl ) cin
remes unschädsicheS
Naturprodult ohne
Alkohol . Elektricum
wirkt nicht nur mo¬
mentan wie fpiriwösc
Einreibungen aus den
Körper , sondern ist von

_ durchgreifender , schmerz¬
stillender Wirkung .

nehm? nur Ledt » tmiun .
Flasche 60 Ps. , 1 - Mark u. 2 . — Mark .
Wenn in Drogerien nicht erhältl . : d.
litte Reichel , SO 43, Eisenbahnstr 4.

kräftig

Tätowierung
entkernt Dr . Schttnemann

Spezlalarzt für Hautkrankheiten
Berlin Oranienstraße 139.



7ZH ■ ■ • billige

U . Wmmm j & temmmel
Fleisch

Schweinekotelettes Pfund 1 m.

Kamm u. Schuft . . . efd . 96 Pf.

Fokelkamm . . . . .Pfund 85 Pf .

RückenfettPfd . 60 , kiesen 65 Pf .

Kleinfleisch gepökelt , Pfund 35 Pf.

Schweinehaxen . . . . Pfd . 50 Pf

Anstraiisches Hammelfleisch :

Kenle Ä 75 Pf . RöckeD %„ %: 65 Pf .

DickeRippePid 70pi . Dümmng55pi .

Mandarinen

Wurst waren

Gansebrust in halben und

ganzen Brüsten . . . Pfund 1 . 60

Lachsschinken in halben
und ganzen Stücken , Pfund J M.

Aus eigener Warsffabrik :
Rotwurst . . . . Pfund 55 , 75 Pf .

Landleberwurst Pfund 90 Pf .

Jagdwurst . . . . .Pfund 1 . 1 0

Fasteten - LeberwurstPfd . 1 . 1 5

Teewurst . . . . . . .Pfund 1 . 30

Fische
Kabeljau ohne Kopl i. ganz. Fisch. , P/d . 18 PI.
See . achs ohne Kopl, i. ganz. Fisch. Pfd. 19 Pi.

Schellfisch . . . . . . . .Pfd . 25 Pf.

Goldbarsch . . . . . .Pfd . 18 Pf .

Rotzungen . . . . . . . .Pfd . 28 Pf

Brat-SchoIien, ptd. 20, ' fische Plötzen wo. 25

Seemuscheln 100 Stück . . . 30 Pf.

Leb. Karpfen, Pfd. 85 , 95 , Leb. Hechle 1 . 00

Butter
Koch - und Backbutter Pfd . 1. 10 u. 1. 18
Tiscfabntter . . . . . . . . . .: Pfd. 1. 28
Tafelbutter Pfd. 1 . 36, v, - Pfund - Stücke 68 Pf.

Obst und Gemüse Geflügel
Amerikaner Aepfel . . Pfd . 25 Pf.

ßorsdorter Pfd . 18 Pf Kochäpfel 13 16 Pf.

Kalif ornisdie Aepfel Pfd . 38 Pf .

Brauhirnen Pfd . 12 fßhlrnen Pfd . 18 25 Pf.

Apfelsinen du , 33 38 Ananas » « . 68 75 Pf.

Almeriatrauben . . . . Pfd . 42 Pf.

Datteln . . . . . . .Karton 32 Pf.

Weiß- , Rof-, Wirsinghohl . . »Pfd . 4 Pf.

Blumenkohl . Kopf 15 20 25 Pf

Mark . RQbchen . . . 2 Pfd . 15 Pf

Grünkohl 6 Pid 20 Spinat 2 Ptd. 15 pi.

Kiste 25 Stück Inhalt , Pfd . 98 pf . ~ Kart ofieln
weiße . . Zentcr 1 . 85 Dabersche . . Zentner 2 . 40

Zusendung durch die Paketfahrt 40 Pf pro Zentner . Sack 25 Pf . Pfand .

Rosenkohl

Ganseklein m. Magen , stück 7 8 Pf.

Gänse - Leber Pfd . 1 . 60 - Liesen . . 1 . 30

Gänse - Stflckenfieisch . ; . . Pfd . 63 Pf .

Ganse - Hautfett . . . Pfd 90 pf .

Gänse - Darmfett . . . Pfd 85 Pf .

Gänsebrusta . Knochen , Pfd . 1 . 20

Schneehühner . . . stück 85 Pf .

Gänsoschmalz gar. reinPfd . 95pf.

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 6 Pf.

V

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
fflr die nächste Nnmmer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Undenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tcvviche (febleiijaftc ) Bielegen -
ficitSfauf . Fabrillager Mauerboft ,
lÄroge Franiturierstratze S. Unrein -
gang . „ Vorwärtz " lesern 10 Prozent
E�trarabatt . _

Gteppdecken billigst Fabrik Große
kiranfsurterstraße 9, Flurcingang .

Gnrdincnhaus . Große Krank -
urterstraße 9. Fluremgang .

GaSkroiten . drciflammig , komvlctt
7,50 , Gaszuglampcit Ü. OO, Hänge -
lichtpendel 4,00 . GaSlhren 2,40, " GaS -
wandarnie 1,50 . Äronenlager , Große
Franksurlerjtraßc 92, Reintckendorscr -
straße 120. Schönhauser Allee 121.
Neukölln , Bcrlinerstraße 102. 1 10ZK '

Puvb entvagen , Kinderwagen .
Teilzahlung 0. 50 wöchentlich , große
Auswahl . Meiscls , Andrcasstraße 4. �

Tepptey - Thomas , Oranienstr . 44
farbfehlerhaste Teppiche Ipoitbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
halben Preis . VorwärtslcsernöProzent
lrrtrarabait . 785St *

Bettenftaiid 9, —.
straße 70. im Keller .

Brunnen -
l20i ) K»

Gardinen kSteppdecken ! Portierenl
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ctrtra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

' vorjährige eieganteHerrcnanzüge
und Valelots aus seinstett Magstoffen
25 —SO Mark , Hosen L— 18 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlagcr Lniitit , Hatte »
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
dcS „ Vorwärts " erhalten ö Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Pfandleihhaus Hermannplcch 6.
Spottbilliger Bcttenvcrkanf . Wäfche -
verkauf . Gardinenverkauf . Teppich -
verkauf . Goldwarenlager . Riefen -
answahl Herrengarderobe . Sonntags -
verkauf ebenfalls . _

_ _ _ _

*

Tetlzahlung . Ubren , Goldwaren ,
Trauringe . Woche 1 Mark . Turm -
straße Iii . 1708K »

Federbette » . Brachtstände 41,00
bis 40,00 , PelzstolaS fvottbillig , Ceti -
tralleihhaus Schöneberg , Haupt -
straße 411. 1714K

Zinktvaschfäffer . Zober , Sitz -
waunen . Badewauueit . spezialfabrik
Nejchenbergerftraße 47. Lesern 5 Proz .

Leihhaus Moribplnti 38 » !
kauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wc- ciie Jackett - . Rockantüge . Ulster ,
Paletots . Serie I : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
gardcrobe , enorm billig . Riefenposten
Kleider . Kostüme . Plüfchmäntel , auf
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Große Posten PelzstolaS in Skunks .
Marder , Nerz , Füchsen , früher biS
200, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus¬
wahl in Herren - Gehpclzen , Gelegen -
heil m Dame: »- , Reise - , Wagenpelzcn .
Exlra - Angcbot in Lombard gemesencr
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Morip -
platz 58a I. lOI. H' -

Prachtbett 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9. 00, aivei Deckbetten , zwei
Kissen 15,50 . Banerndcckbelt . Unter -
bett , zwei Kissen 20,00 , Laken 0,90 ,
Damastbezüge 3,80 , nur Andreas -
Icibhaus , Andrcasstraße 38. — Vor -

zeiger vergüte Fahrgcid . 1082K '

Federbetten . Stand 11,00 , hoch-
feine 21,00 , Pelzstvlas , Winter -

valetvts , Winterioppcii , Anzüge .
Uhren . Ketten spottbilllg . Leihhaus

Osten , Königsbergcrstraßc 1!' � !7I- >K�

Kinderwagen , TciizahIuiig . Woche
1, —. Puppcmvagen . Ricienanswahll

Richard, . Warschauerstraße 80

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5. 50. 0. 75 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Frankfurter -
straße 125, un Hanie der Möbel -
sabrik an der Kohpenstraße . _

Teppiche mit Webefehlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 10,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TevpichhauS Große
Franklurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik . _

Restbeständc . 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportiercn , RtadraS -
Portieren , neueste Muster . Fenster
2,85 . 3. 50, 3,95 . 4. 85. 5,75 , 0,50 , 7,50 ,
9,50 . 11. 50, 14,50,18,00 usw. Portieren -
bans . Große Franksurterstraße 125.

Tüchdecten . Leinendecken , Plüsch -
decket: 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,05 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 0,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiscide , vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 . 5,75 ,
0. 50. 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik . _

174851 *

Schönhauser Allee 114 ( Ring - ,
Hochbahnbos ) . PsanöleihhauS . Riesen -
Weihnachtsverkaus bat wieder be-

gönnen ! Goldene , silberne Damen -
uhren ! Hcrrennhrcit ! Größtes Gold¬
warenlager ! Prachtulster I Lacket ! -
anzöge ! Monatsgarderobe ! Pelz -
slolas ! Muffen ! Prachtteppiche ! Gar -
dinenlagcr ! AuSsteuerwäschc ! Stepp -
deckenlagcr ! Wanduhren ! Bilder -
verkauf ! stauncnerrrcgende Weih -
nachtspreise I Fahrtvergntung ! *

Weihnachts - Extra - Preise . Tep¬
piche enorm billig 0. 25, 975, Stepp -
decken 4,50 , 0,75 . Plüchdcckcn 7,50 ,
9,50 , wundervolle Bettdecken 1,95 ,
2 75. Prachtvolle Weihnachtspräscntc
gratis .

�
Lorwärtslesern noch süns

Prozent Ertrarabatt . Gardinen - und

TevpichhauS Georg Lange Nachfolger ,
Chauffeestraße 73/74 und Schöncberg .
Hauptstraße 149. _ _ 1744K *

Teilzahlung . Anfertigung ele -

gauter Herrcngarderobe . Marcus ,
Dragonerstraße 27. _ —3/15

Geld ! Geld ! Svarcu Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rosentbalcr Tor »,
Linienstraße 20314 . Ecke Roscntbaler -
straße . nur 1 Treppe , kein Laden !
kaufen . Anzüge 9, — , Ulster , Pale¬
tots 3. —, Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhren 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , PelzstolaS , Beilen , Gar -
dtncn , Teppiche , Freischwingcr , Fahr -
räder . Alles enorm billig . Sonn -
tags geöffnet . 1741K *

Teilzahlung , 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Stepp -
decken , Tischdecken , Möbel , Bilder ,
Gaskronen , Herren - , Damen - , Kinder -
gardcrobe usw. Kredithaus Luisen -
stadt , Köpenickerstraße 77/78 , Ecke
Briickcnstraße , am Bahnhos Lannolvitz -
brücke . 1758K

Teilzahluugen 0. 50 wöchentlich ,
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decke: : ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polnerware » ,
Bunte Küchen , Betten , Wäsche , Kinder -
wagen , Puppenwagen , Herren -
gardcrobe . PelzstolaS ! Sende Per -
treter ! Meisels Nachfolger , Inhaber
Richards . Warjchauerstraße 80. *

Monats - Garderobe » - Haus
verlaust spottbillig erstklassige , wenig
getragene Winterpaletots , Ulster ,
Cutaway mit Weste und g- ftrciswr
Hose . Jackeltanzüge , Gehrockanzüge .
« mokinganzüge . Frackanzüge , Rock-
anzüge , Beinkleider , auch Bauch¬
anzüge . Sonntag geöffnet . Rosen :
thalerilraßc 4,1 , am Rosenthaler
Tor .

'
241/3 - -

Weihnachtgcschcnk : Enorm billig .
Wegiwr - Leihaus , Potsdamerstraße 17!
Brillanten , Ringe , Uhren , Ketten ,
Armbänder . Armbandtchren , Siiber -
iaschci : , Vclzwaren , echte Perser -
teppichc . Bronzen , Herrenkonfektion ,
' Nähmaschinen , Fahrräder . Wäsche ,
Bibel ( Dort ) . Sonntags geöffnet . *

Wringmaschinen und
Maschinen billig , auch aus Teilzahlung .
Bellmann , Gollnowstraße 26. [ 29651 *

Teppiche . Vorwärtsleser erhalten
20 Prozent . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webefehlern , jetzt Größe
zirka 200 : 300 13,50 , 250 : 350
22,50 , 300 : 400 28,50 . �Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Vosadccken ,
Felle , Läuserstoffe spottbillig . Therese
Lesevre , Teppich - «pezialhaus mit
Fabrikation , Potsdamerstraße 106b
( kein Laden ) . Hausnummer beachten.

Gesedäktsverkauke .

Sichere Existenz . Zigarren , Ecke,
Sport , verlaust umständehalber so-
sort . Ausknnjt Tcschner , Scestr . 17.

Milchgeschäft wegen Verzug nach
außerhalb sofort oder Januar sür
jedci : annehmbaren Preis verkäuflich .
Waller , Neukölln , Hermannstr . 170 I.

Ecklokal verkaust billig Rhinomer -
straße 0. -j-

Möbel .

Möbeltausch . Aeltere unmoderne
Möbel nehme ich in Zahlung und
liefere moderne Möbel dafür . Differenz
in bequeme : : Wochcnratcn . Postlager -
karte 3, Postamt 22. 1530K *

Model ooue GetdickBe : kleiner
Anzablung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke am Zlredil unier
äußerster PreiSuotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
uns . Kretschmann u. Co. . Kovven -
straße 4. ( Slblenicher Babnbos . )

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zuKassenprcisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichiungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an . zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit ,
Arbeitslosigkeit . Aussperrung . Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung frei Wobnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestattet . Julius
Gabbert , Tiswiermeister . Acker -
straße 54. Kein Warenkrcditgeschäst . *

Möbel ! FürBramteute günstigste
Gelcgenbcit , sich Möbel anzuichaffen
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicber Preis . Ucbervortettung
daver auSgeschloffeu . Vc: Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücknch: . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zoffenerftraße 38, Ecke
Gneiienausiraße . 2901 K*

Möbelhandlung
f

Mariannen -
slraßc 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . „Vorwärts " Ieser 3 Prozent
Rabatt . 890K *

Umdausofa , Chaiselongues 18,00 ,
englische Bettstellen 2' >,00. Tapezicrer
Waltcr , Stargarderstraße 18. 1077K

Pollsländige WobnungScinrich -
tung dringend verkäuflich . GiaS ,
Roscnthalerstraße� 57, vorn III .
( Gewerblich ) . Händler vcrbclcn . *

KamerlingS Möbclspcicher , gchiT-
bellwerstraßc 17, 18, 21a , Verkauf
um die Ecke, Kastanien - Allce 50,
enorme Auswahl , Gelegenheitskäufe ,
Spottpreise . Skame , Hausnummer be-
achten . 145b *

S chlafzimmer , cichcnea , 3! ürjgcr
Schrank , komvleit 350, —. Seltene
Gelegenheit , » ans Lcnnerts Möbel -
spcicher , Lothringerstraße 55, Rosen -
Ihalcr Platz . 1742K *

Bekanntmachung ! 20 Herren -
zimmer , eiche, Nußbaum , in den
modernsten Ausführungen , zu außer .
gewöhnlich billigen Preisen . 10 Jahre
Garantie . Möbctsabril M. Hirschomitz .
nur Skaiitzcr straße 25. _ Vpök

Gelegenheitskauf . Echt Nuß -
baum - Säulenbüsett 195. —:, Nußbaum -
Schreiblisch 75 . —, Bettstelle mit
Patentmatratze 48. — . dvosa mit Um¬
bau 105 . —, komplette Küche 58 . —.
Außerdem einige Kleinmöbcl schr
billig . Astmann . Zionskirchplatz 10. '

Mordet - Boebel . Oranlen -
straße ( Moritzbiatz ) 58. Fabrikgebäude ,
liefert als Sbezialität : Ein - und
Zweizimmer - Emrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebäuden . Billigste Preise . Ein Zimmer
und Küche 230, —, 335, —, 407 , — ,
475, —, 496, —, 537, —, 574 —, 609, —,
651, — bis 1000 . — . Zwei Zimmer und
Küche 445 , 530 . - , 040 . —. 090 . —,
750, —. 895, —. 939, — 1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189, —,
262, —, echt Eiche 343, —, 371, - ,
434, —, Wohnzimmer , modern 215, —,
268, —. 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 341, —, 414, - , 475, —,
562, — , Herrenzimmer 334 , — . 424, —,
englische Bettstelle mit Malratze
40. — , Trumeau . geschliffen 36, —,
Plüichsosa 58, —, Umbau 50, —. Be-
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
ZablungSerlcichterungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 12 —2 . Kein Laden .
Verlans im Fabrikgebäude . 19K *

Möbel , Polstcrwaren , große Aus -
wähl , billigst : bar oder Teilzahlung .
Langjährige Garaniie . Tischlermeister
Höser , Drcsdenerstraßc 107 —108 . *

Gehe zu mir , ich borge Dir
Möbel für Stube und Küche , mit
10 Marl Anzahlung und allerkleinsten
Wochenratew Einzelne Möbel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
VerkausSlagcr . Osten : Tannenzaps ,
Blumenstraße 2, Neukölln und Süd¬
osten : Möbelkonsum . Kottbuser -
straße 14, Norden und Zentrum :
Alte Schönhauserstraße 32. 1535K *

Möbel - Gclcgcnheitskaushaus
Brückeuslraße C. Große Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Spott -
preisen . 146b *

Möbel - Eohn , 1. Geschäft : Große
Franksurterstraße 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wohnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
Zahlung . Stube und Küche An -
Zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an . Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
beit und Arbeitslosigkeit . Vorzcigcr
dieses Inserats erhält beim Kauj
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . 04551 *

Mödel - Tcitzahtung bei Messing ,
Dresdeuerstraße 124, am Kotibusertor .
Aus Kredit und bar . Stube und Külve ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be -
antten ohne Anzahlung . Liefere auch
auswäits . Vorzeigcr dieses erhält
5 M. gutgeschrieben . Sonntags von
12 —2 geöffnet 1208K *

Krcdithaus �Frankfurter Tor « ,
Große Frnnlsurtcr ' iraßc 1 , liefert
bei denkbar ktetnsten An - und
Abzahlungen ganze Wohnungs -
Einrichtungen , Stube und Küche
schon bei Mark 15 — Anzahlung
an . einzelne Möbeistücke schon bei
Mark 5, — Anzahlung an. Riesen¬
große Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten Möbel . ' Abzahlung
ganz nach Wunsch des Käufers . Bc -
kannte Kulanz und Rücksicht . Sonn¬
tags 12 —2 geöffnet . Vorzeigcr dieses
erhält beim Kauf 5 Mk. gutgeschrieben ,
Bitte genau aus Hausnummer Nr. 1
zu achten . 120IK *

Musikinstrumente .

Pianinos , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Zeilzahlung . Schcrcr , Ebauisce -
strage 105. _ _ _ _ 534Hf .

Krause - Pianos und Flügel , erst -
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch . Miete , TeUzahlung .
itlusbacherstraßc 1.

_ _ _ __ _
*

Hochfeines Pianino verkauie mit
Garantieschein , spottbillig . Hartwig .
Neukölln , Rcutcrstraße 85. 240/11'

Sprechapparaic . Teilzahlungen .
Vorwärtslcscr süns Prozent Rubatt .
Jnoalidenstraßc 20. Wilhelmshavener -
straßc 73 ( Eckhaus Zurmslraßc ) .

Bilder .
3000 Bilder und Oelgemälde

müssen bis 1. Januar spottbillig vcr -
kaust sein . Bilder - Bogdan , Roien -
thalerstraßc 11/12 und Wcinmeisler -
straße 2. 1593K *

Fahrräder .

Fahrradbertrieb . Groß - Berlin "
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
paraturen gewissenhasl und ichnell -
stcuS Neue Schönhauierstraße 9. Brun -
ncnslraße 145, Badslraße 9. Müller -
straße 13, Turmstraße 25. Charlotten -
bürg , Spandaucrbcrg 29.

Kauissesucke .
Blarinabfälle , Gramm 5. 60, All -

gold , Silber , Zabngebiffe , Stanniol ,
Quecksilber laust höchstzablcnd Blümel ,
Schmelzerei . Augustsiraße 19 III .

�ahngebisfe , Goldiachen , Silber .
lachen , Vlatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christional ,
Köbenickerstraßc 20 a ( gegenüber
Mameusselstraße ) . 111/1 *

Blnnnabsälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kebrgold . Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , blatinbalttgen Rückstände
taust Broh , Edclmetallschmelze , Berlin ,
Köbentckerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 580K *

Golbschmelze kau>: böchftzahlend
Zahngcbisse , alle Metalle . Witwe
Niever , nur Köbemckerstraße 157.

Znhngebiisc , Gold , Silbcr . Tresscn ,
Platina kaust höchftzahlend Blumen -
reich , Brunncnstraße 3, Ziosenthaler
Tor . 69K '

Kupier . Messing . Zink , Zinn ,
Blei . Sianmolpapier , Flaschenkapscln ,
Goldsacheu . Silberfache ! : . Platin ,
Zahngebistc , . Metallschmelze " Cohn ,
Brunncnstcaße 25. 169b *
�

Zahngeb iffe , Zabn bis 1. 30 ( Ab-
holung ) , Platinabsälle 5,70 . Gold -
sachem Silberiachcn , Kehrgold , Gold -
Watten , Quecksilber , Stanniolbavier ,
Zinn 3,40 , Kupfer bis 1,25 , Messing ,
Blei , höchstzahlend . Eoelmcmll -
Eiukautsbureau Webcrstraße 3t .
Telephon . 1761K '

llniernckt .

Unaerrichl in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , cmzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberictzungen an .
gefertigt . G. Swienth - Liebknecht
Cbarlottenburg . Swttgarierplatz 9
Gartenhaus III . - UK*

Ehauffeur - Äusbildung mit großer
Reparatur - Werlstätte . Ingenieur
Schapiro . Wilmersdorf , Berliner -
straße 16. Honorar 50, —, Raten -
zahluiig . Stellungsnachwcis 1738K *

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( and ) abends )
erfahrener Privatlehrcr . Anfragen
unter . Postlagcrkartc 658 " . Briespost -
amt , Berlin . _ +38 *

Ehauffeur - Äusbildung ersttlassig
und stellungssicher . Verschiedene
I - Zhlindcr - Svstcmc . Honorar 100 Mk. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Emvseh -
lm: g. Große Reparaturwerkstatt .
Köpenickerstraße 116. 731K *

Versckieäenes .

Parentannialt Veffei , Bittchmer .
strasie 94a

Parriitaiiwalt Müller . Gitschmer
straße 16

Kunftstopferei Große Frankfurter -
straße 67. 2399K *

Pianos bermietet Pianohaus
Krause . Zlnsbacherstraße 1.

Wäscherei Hermann Kubaich .
Köpenick , Grünaucrstraße 45. wäscht
schonendst sauber Laken . Leibwäsche ,
vier HandtüchcrO . IO . Keiu Vertauschen ,
Abholung Donnerstags . 172b

Handwäscherci Frau Hönick ,
Köpenick , Karlsttaßc 16. wäscht ' chlor -
frei , Leibwäsche . Bettwäsche . 5 Hand -
tücher , 5 Taschentücher 0,10 . Ab-
holung täglich . 1760K

Waschanstalt Bensch . Köpenick ,
Grünaucrstraße 72, wäsdst sauber ,
Freien getrocknet . Bettwäsche . Leib -
mäschc , 4 . Handtücher 0. 19. Abholung
Mittwochs , Donnerstags . 17tb

Vermietunxen .

Wohnungen ,
Buttmannstraste 15, schöne Woh¬

nungen im Hinterhause , mit Gas ,
neu renoviert , preiswert zu vcr -
mieten . Näheres beim Wirt . 4743K

Limmer .

Möbliertes Zimmer , zweifenstrig ,
einen oder zwei Herren , Prinzessinnen -
straße 12. III links . 2969b

Möbliertes Zimmer zu bcr -
mictc ». Kobcit , Hohenloheslraße t3 .
born I . ff4

Liehlakstellen .
Schlafstelle . Herr », 12,00 , separat ,

Blumenstratze 76, vorn III rechts .
Schtafftcllc . Herrn , sofort . Berg -

mannstraßc 4,
"

Qucrgebäude Ii .
Moritz . ff142�

Schlafstelle zu vermieten . Bierente ,
DrcSdcncrstraße 130. ffgz

�rbeitsmarkt .

Stellenangehote .
Schleifcrlchrling . Anfang 7,50 ,

verlangt Bronzcwarcnsabrik , Prinzen -
straße 96 I. 24t . 40

Berkäuferinnen . tüchtige , für
die Abteilungen Trikotagen , Woll -
waren und Kurzwaren sosvrt gesucht .
Meldungen l —2 mittags oder 7 bis
8 Uhr abends . A. Jandors u. Eo. ,
Bcllc - Alliance - Straße l —2. l757K

Stcuotypiftimien�stott und�ge�
wandt , sofort gesucht . Meldungen
1 —2 mittags oder 7 —8 abends .
A. Jandors u. Eo. , Bclle - Allianec -
Straße 1 —2 . l7ö6K

�ücktisser ( ifunflieref
bei dauernder , lohnender Bcsd ) äft : gung
verlangt . ( England . ) Geil . Offerten
unter V. 3 an die Expedition des
. Vorwärts " bis Montag , den 8. d. M. .
erbeten . 170b *

Tüchfize Seiler,
die gut Drahtseile spleißen können ,
verlangt Arbetts - Nachweis für
Textilarbeiter , Berlin 0. Andreas -
straße 17. 195/20

Achtung! HolzaMer ,
�egeii Ttrcik

dincrenzen sind gesperrt :

Für die Hol »lci «en . «ra »chc der
Betrieb von Könis ,
Teltowcr - 2tr . Z» /43 -

Für Tischler : S. öctbnn i.

DaS Bertiner ' Arbeltswilligcn -
bcrinlltctungsburcau d. gelben
. HanbwcrterichupbcrbanbeS * .

Arbeitsnachweis b. Stellmacher »
i » » ung und der Wagenfabri -
kante » - Kaqer - �ranz - Grcnadier -
Platz . . 89/14 *
Zuzug :st streng icrnzuhaltcn .

vie Orksrerwaltullg sterlia des
Deatschen Holzarbeiterverbandes

"
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Ortsliranhenliaffe niederbarnim .
Husfcbußwahl .

Endlich hat das Versicherungsamt den Wahltermin und die

Bezirkseinteilung veröffentlicht . Die Wahl findet an » Sonn -
tag , d e n 4. Januar 1914 , v o n vormittags 10 Uhr bis

nachmittags 6 II h r für die Arbeitgeber und Versicherten statt .
Zu wählen sind von den Arbeitgebern lZO Vertreter und
40 Stellvertreter , von den Versicherten 40 Ver -
treter und 80 Stellvertreter . Da die Bekanntmachungen
der neuen Kasse nur im Mederbarnimer Kreisblatt erfolgen ,
die jetzige aber zu umfangreich ist , um sie hier ab -
drucken zu können , müssen wir uns mit einem Auszug be¬

gnügen . Jeder der 14 Wahlbezirke ist wieder in eine An -

zahl Stimmbezirke eingeteilt und für jeden dieser Stimmbezirke ist
ein Wahllokal festgemacht . Wir wollen deshalb nur die Orte an -
führen , die zu einem Wahlbezirk gehören .

Ter 1. Wahlbezirk umsaht die Gemeinden Berg , Kienitz ,
Zerpenschleuse Ort und Gut . Grostschönebeck , Eichhorst , Blandorf ,
Schluft , Güter Grostschönebeck , Forst , Pechteich - Forst , Grost - Böhmer -
Heide , Hemmerdorf und Gut , Liebenthal , Stadt Liebenwalde , Ge -
meinde Kreuzbruch , Dorf und Gut Neuholland . Marienwerder ,
Ruhlsdorf , Sophienstädt und den Forstgutsbezirk Biesenthal ( Grafen -
brück ) .

Der 2. Wahlbezirk besteht aus den Gemeinden Wandlitz ,
Basdorf , Zühlsdorf , Klosterfelde , Stolzenhagen , Malz , Bernöwe ,
Nassenheide , Dorf und Gut Freienhagen , Friedrichsthal , Gutsbezirk -
anteil Grabowsee , Lanke Dorf und Güter mit Prenden , Prenden
Gemeinde , Güter Metzdorf , Arendsee , Neudörfchen , Sachsenhausen ,
Gut Friedcntal , Schmachtenhagen , Wensickendorf . Zehlendorf Dorf
und Gut .

Zum 3. Wahlbezirk gehören Birkenwerder , Dorf und Gut
Borgsdors , Bergfeldc , Schönfliest Dorf und Gut . Oranienburg - Forst ,
Lehnitz , Dorf und Gut Mühlenbeck , Dorf und Kolonie Summt ,
Hohenneuendorf , Stolpe Dorf und Gut , Stadt Oranienburg und
Germendorf .

Der 4. Wahlbezirk umfastt Stadt Bernau , Gut Schmetz -
dors , Buch Dorf und Gut . Birkholz , Schwanebeck . Dorf und Gut
Börnicke , Schönwalde Dorf und Gut , Schönow , Schönerlinde , Gorin ,
Lindenberg , Karow , Löhme , Dorf und Gut , Seefeld , Krummensee ,
Zepernick mit Röntgenthal .

Zum ö. Wahlbezirk gehören Gut Frohnau , HermSdorf ,
Glienicke , Lübars mit Waidmannslust , Berlin - Wittenau .

Wahlbezirk 6 umfastt Berlin - Tegel , Schlotz Tegel - Forst
( Nord ) mit Schulzendorf , Tegel - Forst ( Jungfernheide ) , Tegel - Forst
( Plötzensee ) und Heiligensee .

Zum 7. Wahlbezirk gehören Gemeinde und Gut Rosenthal ,
Schildow , Blankenfelde Dorf und Gut , Dorf und Gut Nieder - Schön -
hausen mit Schönholz .

Der 8. Wahlbezirk wird gebildet aus der Gemeinde Berlin -
Reinickendorf .

Wahlbezirk 9 umfastt Ahrensfelde , Mehrow Dors und Gut ,
Eiche , Stadt und Gut Alt - Landsberg , Bruchmühle , Fredersdorf Dorf
und Gut , Vogelsdorf Dorf und Gut . Bollensdorf Dorf und Gut ,
Eggersdorf . Gemeinde und Gut Blumberg , Hönow , Marzahn , Dorf
und Gut Neuenhagen und Seeberg .

Der 10 . Wahlbezirk umfastt Berlin - Buchholz , Dorf und
Gut Blankenburg , Dorf und Gut Falkenberg , Dorf und Gut Warten -

bcrg . Dorf und Gut Malchow , Berlin - Friedrichsfelde , Berlin -
Heinersdors und Berlin - Hohenschönhausen .

Zum Wahlbezirk 11 gehören Mahlsdorf , Dahlwitz - Hoppe -
garten Dorf und Gut , Biesdorf Gemeinde und Gut , HellerSdorf ,
Wuhlgarten , ÄaulSdorf , Gemeinde und Gut Schöneiche , Klemfchöne -

Deck und Münchehofe .
Der 12 . Wahlbezirk umfaßt Berlm - Oberfchöneweide und

Berlin - Stralau .
Ter 13 . Wahlbezirk umfastt Erkner , Spreeau , Werlsee , Gut

Erkner Forst , Friedrichshagen , Rahnsdorf Gemeinde und Gut mit

Wilhelmshagen , Köpenick Forst und Wuhlbeide .
Der 14 . Wahlbezirk umfastt Hennickendorf , Herzfelde . Kagel ,

Kicnbaum , Kalkberge , Rehfelde , Lichtenow , Werder , Zinndorf , Rüders -
darf Gemeinde und Gut , Tasdorf Gemeinde und Gut und Wolters -
dors .

Zu wählen find :

Zulammen : 20 Arbeugeber , 40 Versicherle
Wir weisen nochmals darauf hin , dast für jeden Vertreter noch

die doppelte Anzahl Stellvertreter gewählt werden müssen . Die

Bekanntgabe der Wahllokale und der Stimmbezirke wird jedenfalls
in der Lrtspresse erfolgen .

Die Wahlvorschläge find spätestens bis zum 21 . Dezember bei
dem Versicherungsamte einzureichen , und zwar gesondert für die
beteiligten Arbeitgeber und Versicherten jeder der 14 Wahlbezirke
und müssen innerhalb eines Wahlbezirks von mindestens 30 Wahl -
berechtigten der betreffenden Gruppe mit zusammen mindestens
30 Stimmen unterzeichnet sein .

Partei - �ngelegenkeiteu .
Vierter Wahlkreis . Arn Sonnabend , den 0. Dezember , abends

� Uhr , findet im großen Saale der Brauerei Friedrichshain das
Beethoven - Konzert statt . BillettS a 70 Pf . , Textbuch 10 Pf . sind im
Bureau des Wablvereins , Stlalauer Platz 10/11 , sowie in den Spe -
ditionen P . Böhm . Lausitzer Platz 14/15 : Zucht , Jmmanuelkirch -
straste 12 : Haniich . Ackersir . 174 ; Hackelbusch , Petersburger Platz 4,
und im Lokale von P. Hoffmann , Königsberger Str . 28, zu haben .

Eharlottenburg . Heute Dienstag , den 2. Dezember , abends

8>/ . , Uhr , im Volkshause . Rosinenstr . 3 : Mitgliederversammlung des
Wählvereins . Tagesordnung : 1. Die Militärvorlage und die

Stellung der Sozialdemokratie zur Deckungssrage . 2. Diskussion .
3. Bericht von der VerbandSgeneralvcrfammlung von Grost - Berlin .
4. VeceinSangelegenheiten . s. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legi »
timiert .

Tegel . Am Donnerstag , den 4. Dezember , abends 8' /z Uhr :
Theatervorstellung ( Eröffnung 7>/ . , Uhr ) . Die Schiffsbrüchigen " in
Ziegs Festiälen . Bahnhotitr . 1. Mitglieder des Wahlvereins haben
Borzugspreise von b0 Ps . für alle Sitzplätze ( außer numerierte ) .
Billetts hierzu sind bei den Bezirkstührern zu haben .

Borsigwaldc - Wittcnan . Donnerstag , den 4. Dezember , abends
L Uhr . in den Borsigwalder Festiälen . letzter Vortrag dcS Genossen
Wengels über . Die wissenschaftlichen Grundlagen der modernen
Arbeiterbewegung ".
oi , �' Nickrndorf-Wcst . Am Donnerstag , den 4. Dezember , abends
» / , Uhr . findet der dritte Vortrogsabend über die wissenschaftlichen
Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung ( Referent : Genoffe Ernst
Taumig ) un Lokal . Eichbornsäle, " Eichbornstr . 00 , statt .

Berliner Nachrichten�
Wohltäter .

Man muß ihnen die „ milden " Hände aufreisten und das „ mit -
fühlende " Herz mit Verheißungen auf himmlische Lustbarleiten er -
brechen . Sie geben nicht , sie geben sich nur her für wohltätige
Zwecke . Sic Helsen nicht , sie opfern nur ihre kostbare Zeit für
die Armen . Sie reisten sich für die Darbenden keinen Rock vom

Leibe , aber sie werfen sich zu deren Besten in Seide und Samt .
Sie brauen in silbernen Prunkgeräten Wohlfahrtstee , aber in ihren

Herzen gärt es nicht von Güte , sie knabbern Äakes für alle , die da

hungern , und sie versagen sich keinen Bissen für die Mäuler , die nach
Brot schreien .

Der Verein für verschäinte Arme hat einen Wohl -

fahrtStee veranstaltet und dem „ Lokal - Anzeiger " lief darüber
das Wasser im Munde zusammen . Hört nur : "

„ Ein Fest , von menschenfreundlichem Herzen erdacht , zum
Besten derer , die im stillen leiden und ihre Not ängstlich vor den

Augen der Mitmenschen verbergen — ein Fest , dem Geschmack und
Reichtum Glanz verliehen und dem durch den Besuch der Krön -

Prinzessin eine besondere Auszeichnung zuteil werden sollte , wurde
gestern abend vom Verein für verschämte Arme in den Festräumen
des Zoologischen Gartens abgehalten .

Ein rosiger Duft umwob zart den riesigen Raum des
Marmorsaales . "

Das ist nur der Anfang , die Aufzählung der Anwesenden und
die Beschreibung der Toiletten sind eine lange Sauce für sich .

Zum Besten derer , die im stillen leiden , kann es öffentlich nicht
lärmend genug hergehn . Die Reichen und Vornehmen fürchten sich
nicht , vor Gott und der Welt für jene zu prunken , die ihre Not ängst -
lich vor ihrem Nächsten verbergen .

Noch lassen sich die Herrschaften von rosigen Düften umgeben
und Lieder von erlesenen Künstlern singen , aber wer weist , wie nahe
der Sturm ist , der ihnen Furchtbares in die Ohren heult .

Vom städtischen Fleischverkauf .
Der Magistrat teilt mit : »Nach den neuesten Feststellungen

beträgt die Gesamtmenge des bis Ende November 1913 für
Berlin und die Vororte bezogenen russischen Fleisches
6 684 172,15 Kilogramm im Werte von 9092491,91 M.

Natürlich entfällt der weitaus größte Teil auf den Zeitraum
von Oktober 1912 bis Juni 1913 , nämlich 6038219,15 Kilo -

gramm im Werte von 8 436 600,08 M. Während der Vertrieb
in der gegenwärtigen Einfuhrperiode bislang so gut >vie glatt
abschließt und voraussichtlich keine Zubuße der Gemeinden er -

fordern dürfte , ist , wie kürzlich berichtet , für die erste Periode
von November 1912 bis Juni 1913 von den beteiligten Ge -
meinden nach einer vorläufigen Abrechnung ein Zuschuß von
rund 150 000 M. , d. i. von 1,77 Proz . der Gesamt -
u m s a tz s u m m e zu leisten . Diese Abschlußrechnung bot für
die Kreise , die sich mit der Angelegenheit zu befassen hatten ,
nichts Uebcrraschendes . Die Notwendigkeit einer Zubuße ist

schon im Oktober 1912 bei Gelegenheit der Bewilligung
des Kredits von 600000 M. in der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung und später durch den Oberbügermeister von

Berlin im Herrenhause als wahrscheinlich bezeichnet worden .

Eine völlige Abgleichung von Ausgaben und Einnahmen war

um so weniger möglich , weil nach der Regierungsvorschrift die

Gemeinden nur zum Selbstkostenpreise verkaufen dürfen , und

weil es unmöglich erschien , die Kalkulationen von vornherein
genau auf diese Selbstkosten zu stellen . Unter solchen Um -

ständen darf man sagen , daß die Zubuße der Gemeinden , so-
fern sie sich bei der endgültigen Abrechnung nicht niedriger
stellen sollte , als eine in der vorauszusehenden Grenze sich
haltende zu bezeichnen ist . "

Wir haben kürzlich schon bemerkt , daß der zu leistende
Zuschuß ein recht minimaler ist angesichts der allgemein
nützlichen Maßnahme . _

Das steuerfreie Kloster .
Die Ordensgenossenschaft der Schwestern „ Zum guten Hirten "

unterhält unter dem Namen „Kloster zum guten Hirten " in Berlin -

Marienfelde eine Anstalt zum Schutze gefährdeter Mädchen . Wir

haben kürzlich die Einrichtungen geschildert . In der Anstalt befindet
sich eine im modernsten Stil eingerichtete Dampfwäscherei , in der

520 Personen beschäftigt werden . Der Grund und Boden und die

darauf befindlichen Gebäude gehören der Unterstützungsanstalt
„ Zum guten Hirten " , G. m. b. H. , in Münster . Für das Jahr 1909

wurde das Kloster vom Gemeindevorsteher in Berlin - Marienfelde zu
5520 M. Gemeindeeinkommensteuer veranlagt . Hiergegen wurde

beim KreiSausschust deS Kreises Teltow Einspruch erhoben und Frei -

stellung beantragt . Kläger bestreitet , dast ein steuerpflichtiges Ein -

kommen vorhanden sei und erhebt den formalen Einwand , daß die

Ordensgenossenschaft der Schwestern nicht zu den Vereinigungen ge -
höre , die neben den physischen Personen als Steucrobjekt in Frage
kämen . Als solche seien im Kommunalabgabengesetz nur Aktien »

gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien und Berggewerk »

schaftcn genannt ; außerdem die eingetragenen Genossenschaften ,
deren Betrieb über den eigenen Kreis hinausgehe und die Konsum -
vereine mit offenen Läden . Die Aufzählung dieser Personen -

Vereinigungen , die zur Einkommensteuer veranlagt werden könnten ,

sei eine vollständige . Das „Kloster zum guten Hirten " gehöre nicht

zu diesen Vereinigungen und sei deshalb steuerfrei . Der Kreis -

ausschust schloß sich dieser Ansicht an und erkannte auf Freistellung
von der veranlagten Gemeindesteuer .

Stille Zeit bei der Berliner Parkverwaltung ,
Die Parkverwaltung der Stadt Berlin hat im Lauf « der Jahr -

zehnte ihr « Tätigkeit sich immer mehr erweitern gesehen . Sie be -

schäftigt schon eine beträchtliche Schar Arbeiter , wovon ein kleinerer
Teil das ganze Jahr hindurch in Arbeit pleibt , der größere Teil
nur für die arbeitsreichen Frühjahrs - und Sommermonate ein -
gestellt wird . Diese Hilfskräfte werden , sobald der Herbst kommt
und sie überflüssig mächt , wieder entlasse n. Um welche Masse
von Arbeitern es sich dabei handelt , das dürfte nicht allgemein De-
kannt sein . Im Vcrwqliungsjahr 1912/13 beschäftigte die Parkver -
waltung das ganze Jahr hindurch 205 Gärtner , 468 Arbeiter ,
26 Frauen , gegenüber 190 Gärtnern , 300 Arbeitern , 20 Frauen
in 1911/12 . Dazu kamen in den Frühjahrs - und Sommermonaten
für 1912/13 noch 18 Gärtner , 1101 Arbeiter , 248 Frauen , gegenüber
30 Gärtnern , 500 Arbeitern , 200 Frauen für 1911/12 . Vom vor -

letzten zum letzten Jahr hat die Zahl der aushilfsweise beschäftigten
Arbeiter sich auf reichlich das Toppelte erhöht . Man sieht , daß
hier für viele Personen , auch für sonst nur noch beschränkt Erwerbs -

fähige , sich vorübergehende Beschäftigung geboten hat . Der Verlust
dieser Arbeits - und ErwerbSgclegcnhcit ist für die meisten sehr hart ,
zumal da er sie gerade zu Beginn der kälteren Jahreszeit trifft .

Postscheckverkehr bei der Sparkasse . DaS Kuratorium der städtischen

Sparkasse hat in seiner letzten Sitzung die Einrichtung eines Post -

fcheckkontos beschlossen . ES können also in Zukunft Einzahlungen
seitens der Sparer durch Ueberweiiung auf das Postscheckkonto der
Sparkasse geleistet werden . Die Zahlung , die bekanntlich portofrei
ist , wird im Sparbuch bei dessen nächster Vorlegung oder Einsendung
vermerkt .

Selbstmord eines Untersuchungsgefangenen .
Der Kaufmann Erich Vester , der sich zurzeit wegen Wechsel -

fälschung in Untersuchungshaft befindet , erschoß sich gestern vormittag
im Gebäude des Landgerichts II , wohin er als Zeuge durch einen

Schutzmann geführt worden war . Wir erfahren hierzu folgendes
In einer Zivilsache , zu der Montag morgen vor dem Landgericht
Termin anstand , wurde die Vernehmung des in Untersuchungshaft
befindlichen Kaufmanns Erich Vester notwendig . Ein Schutzmann
wurde beaustragt , ihn zur Vernehmung aus Moabit abzuholen und

vorzuführen . Nach der Vernehmung , bei der auch der Vater und die

Braut des Vester zugegen waren , bat der Untersuchungsgefangene ,
einen Augenblick austreten zu dürfen . Kurz darauf ertönte aus der

Toilette ein Schuß . V. hatte sich mit einem Revolver , der ihm an -

scheinend von einem seiner Angehörigen unbemerkt zugesteckt worden

war , in die Brust geschossen . Nach zehn Minuten trat der Tod ein .
Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

Liebestragödie .
Eine Liebestragödie spielte sich gestern nachmittag gegen 2 Uhr

in der Bellevueallee im Tiergarten ab . Dort versuchte der 13 Jahre
alte Tischler Leo Reinert , Lessingstr . 23 wohnhaft , seine Braut zu

erschießen . Der Revolver versagte jedoch . Darauf jagte sich R. selbst
eine Kugel in den Kopf und war sofort tot .

In den Landwehrkanal gestürzt hat sich gestern nachmittag
gegen 5 Uhr am Waterlooufer eine unbekannte Frau von ungefähr
60 Jahren . Mit einem Rettungskahn wurde sofort der Wasserlauf
abgesucht und bald kam auch eine Frau zum Borschein . Man
landete sie und brachte sie , da sie noch schwache Lebenszeichen von
sich gab , nach dem Krankenhaus am Urban . Hier konnten die

Aerzte aber nur noch ihren Tod feststellen . Tie unbekannte Frau ,
deren Leiche sich noch im Urban - Krankenhaus befindet , hat keiner -
lei Papiere oder dergleichen bei sich , durch die man ihre Persönlich -
keit hätte feststellen können . Alle Bemühungen , sie zu rekognos -
zieren , blieben gestern ohne Erfolg . Die Tote , die ihrem Aeustcren
nach dem Arbeiterstande angehört hat , ist ungefähr 1,60 bis 1,65
Meter groß , hat weißes Haar und trug einen schwarzen , rot -

gestreiften Rock , einen graublau gestreiften Unterrock und einen
weißen Schal . Sie hat im Oberkiefer künstliche Zähne und trug
Ohrringe mit kleinen Kugeln . Nach Angabe von Augenzeugen hat
die Frau auch zwei Kinder im Alter von etwa zwei bis drei Jahren
mit in das nasse Grab genommen . Trotz eifrigen Euchens konnten
aber die Leichen nicht gefunden werden - .

Ein Schwindlertrio .
Drei gefährliche Schivindler . ein Vermittelungsschlvindler , ein

Heiratsschwindler und ein Kautionsschwindler , sind wieder einmal
hinter Schloß und Riegel gebracht worden . Zwei nahm die hiesige
Kriminalpolizei fest , und der dritte lvurde auf deren Veranlassung
vorgestern in Dresden verhaftet . Auf den VcrmittelungssckNoinde ' l
legte sich der 38 Jahre alle frühere Administrator Eduard
Koltermann , der hier in dem Hause Mansteinstraße 10 seine
„ Geschäfte " betrieb . Äoltermaim begann mit einem Stellen -
vermiltelungsgeschäft . Von Stellnngsuchenden ließ er sich
zuerst die ihm gesetzlich zustehenden Lorschüsse geben , stellte '
dann aber ans Grund eines Scheine ? , den er sich unter -
schreiben ließ , bald darauf noch größere Honorarrcchnungen angeblich
für Inserate aus . Auf Grund zahlreicher Anzeigen erliest der llnter -
suchungsrichter am Sonnabend gegen K. einen Haftbefehl . Die
Kriminalpolizei nahm ihn daraufhin fest und beschlagnahmte im
Bureau und in der Steglitzer Privatwohnung des Verhafteten einen

ganzen Berg von belastenden Schriftstücken .
Der Heirats ' chwindler , den die Kriminalpolizei unschädlich machte ,

ist ein Malermeister Artur H. , der sich als Besitzer einer großen
Lackiererei aufspielte . Er schrieb an heiratslustige Mädchen , schilderte
seine glänzenden Einnahmen und erschlich das Vertrauen feiner Opfer ,
die , sobald sie nach seinen Versicherungen auf dem Standesamt „alles
für erledigt hielten " , mit ihren Ersparnissen bereitwilligst aushalfen ,
wenn es einmal Sonnabends „ zur Lohnzahlung für die vielen Ar -
beiter nicht ganz reichte " . Durch diese und andere Vorspiegelungen
erbeutete der Schwindler von verschiedenen Mädchen Beträge
bis 3000 Mark . Wenn nichts mehr zu holen war , sorgte
er dafür , dast es aus irgendeinem Grunde zum „ Krach " kam . Auf
mehrere Anzeigen hin ermittelte die Kriminalpolizei , dast alles , was
der Mann den Heiratskandidatinnen erzählt hatte , Schwindel war ,
und nahm ihn fest .

Der Kautionsschwindler , ein schon vorbestrafter 52 Jahre alter
„ Agent " Paul Bornack , bearbeitete von Berlin aus die größeren
Provinzstädte . Nach seiner Entlassung aus dem Zuchthause im Juli
dieses Jahres gelang es ihm , bei einer angesehenen Versicherungs -
gesellschaft Beichäftigung zu finden . Dort schleppte er nach und nach
eine ganze Menge vorgedrucktcr Formulare mit nach Hause , gab
dann seine Stellung plötzlich auf und verschwand . In den größeren
Provinzzeitungen inserierte er dann , dast eine sehr angesehene Ver -

sicherungsgesellichaft an dem betreffenden Orte ein Zweiggeschäft zu
eröffnen beabsicktige und dafür einen Subdirektor und Unter -
personal suche . Wenn nun Leute erschienen , um sich um einen der

ausgeschriebenen Posten zu bewerben , so eröffnete er ihnen , dast sie
eine Vertrauensstellung erhalten würden und auch Gelder zu kassieren
hätten und daher eine Bürgschaft leisten müßten ; dann verlangte er
Kautionsbeträge von 300 bis 1500 M, je nach der Stellung , die er

vergab . In zahlreichen Füllen erhielt er auch das Geld , mit dem er
dann auf Nimmerwiedersehen verschwand . Der Kriminalpolizei ge -
lang es nach langen Bemühungen endlich , den Schwindler in Dresden

zu ermitteln und festzunehmen .

Zur Bcrschandclnng der Löcknitz . Der Gemeindeborsteher von
Erkner , Herr Möhrike . versendet eine längere Darlegung über die
Pläne , die mit der Löcknitz zusammenhängen . Er versucht zunächst
darzutun , dast cS sich bei der Ansbaggerung der Löcknitz nur um eine
Begradigung handele , die den Wasserverkehr in Zukunft erleichtern
sollen , er vergißt hierbei nur die von den Märkischen Sandwerken
beliebte Ausbeutung der Löcknitzufer , die obendrein den Wasserverkehr
im Sommer auf das erheblichste beeinträchtigen . Besonders wird in
der Zuschrift auf einen aufgestellten Bebauungsplan verwiesen , durch
welchen die Löckmtz nicht berührt werde , denn das Ufergelände soll ,
soweit es im Geineindebezirk Erkner liege , überhaupt nicht zur Be -
bauung herangezogen werden . Wir müssen bemerken , dast eS vor -
nehmlich der Fiskus ist , der an der Verschandelung der Löcknitz
arbeitet .

Die Märkische » Sandwerke wollen richtiggestellt habe » , daß die
Firma Siemens u. Halske die Märkischen Sandwerke nicht " finanziert
hätte oder sonst irgendwie mit derselben liiert sei .

Hierzu wollen ' wir bemerken , daß in der städtischen Tiefbau -
deputation das gesagt wurde , wie wir am Sonntag in unserer Notiz
„Löcknitz - Kies in Gold verwandelt " berichteten .

Zwei neue Ehrenbürger von Berlin . Der Magistrat der Reichs -
Hauptstadt Berlin hat beschlossen , der Stadtverordnetenversammlung
vorzuschlagen , dem Stadtverordnetenvorsteher Paul Michelet und

seinem Stellvertreter Justizrat Oskar Cassel da ? Ehrenbürgerrecht
zu verleihen wegen der H« tx *«! ßmfc : n Verdienste um die städtische
Verwaltung und die Stadt .



Gegen Handtaschenräuber .
Zur Bekämpfung der Handtascheiiräuberei hat die totmialpnlizei

besondere Maßnahmen getroffen . Sie hat in bestimmten Lokalen ,
auf de » Arbeitsnachweisen und an anderen Stellen , an denen sich
viel Publikum sammeln pflegt , folgende Bekanntmachung anbringen
lassen : ,100 Mark Belohnung . Wiederholt sind auf offener Straße, .
im Tiergärten sowie in anderen Hainen und auf freien Plätzen
Damen die Handtaschen entrissen worden . Für Nachweis der un -
bekannten Täter wird für jeden Fall eine Belohnung von 100 Mark
gezahlt . Personen , welche für Festnahme von Haudtaschenräubern
aus frischer Tat L- arge tragen , erhalten gleichfalls eine angemessene
Belohnung . Die Namen der Anzeigenden werden auf Wunsch nicht
bekanntgegeben . Mitteilungen einschlägiger Art werden aus dem
Polizeipräsidium im Zimmer 106 sowie auf jedem Polizeirevier cnt
gegengenommen . Die Ärimiualpolizei . "

Gefährlicher Dachstuhlbrand .
Ein gefährlicher Dachswhlbrand , dessen Ablöschung mit großen

Schwierigkeiten verknüpft war , beschäftigte gestern Montag früh zwei
Löschzüge der Berliner Feuerwehr mehrere Stunden lang in der

BurgSdorf st raße 4. Das Feuer war kurz nach 6 Uhr morgens
bemerkt worden und hatte schon sehr an Ausdehnung gewonnen , als
die Feuerwehr eintraf . Der Löschangriff erfolgte mit zwei Schlauch -
leitungen , doch hatten die Rohrführer einen überaus schweren Stand .

Durch den herrschenden starken Wind wurde der Qualm den Leuten
direkt inS Gesicht gedrückt , sodaß die Sappeure mehrfach abgelöst
werden mußten . Da die Rauchentwickelung immer stärker wurde , so ließ
der leitende Brandoffizier schließlich zwei N a n ch s ch u tz a p p a r a t e in Be

Nutzung nehmen . Trotzdem dauerte es lange Zeit , ehe das Vor -

dringen der Löschmannschaften von Erfolg gekrönt war . Der Dach

stuhl de ? Borderhause » ist größtenteils vernichtet worden . Die voll -

ständige Ablöschung mit den Aufräumungsarbeiten zog sich bis gegen
Mittag hin . Die Ursache ist nicht ermittelt . — In der He n n i g s -

dorfer Straße stand vorher eine Laube in Flammen . Auch
hier mußte kräftig Wasser gegeben werden , um die Gefahr zu be

seitigen . — In der Graun str . 36 mutzte in einer Wohnung ein

Feuer abgelöscht werden , das Betten erfaßt hatte . Wie die Unter

suchung ergab , liegt hier B randsti st ung vor , denn es zeigte
sich , daS die Betten mit Petroleum begosien worden waren . Die

Kriminalpolizei hat die weiteren Ermittelungen in die Wege ge
leitet .

_

Straß euüierschwemmung infolge Wafferrohrbruchs . In der Nacht
zum Montag barst an dem Platze , der durch Kreuzung der Bad - ,
Kolonie - , Schweden - , Exerzier - und Uferstraße gebildet wird , ein
Druckrohr der Kanalisationswerke , das einen Durchmesser von etwa
1 Meter hat . Au » einer großen Oeffnung ergossen sich ungeheure
Mengen schmutziger Abwässer auf die Straße und machten sie voll

ständig unpassierbar . Man alarmierte die Feuerwehr und bennch
richtigte die nächste Pumpstation , die für Abiperrung des ZuflusieS
sorgte . DaS Wasser verlief sich zwar bald , doch war da » Pflaster
vor dem Grundstück Badstr . 40/41 derart unterspült , daß der Berkehr
gesperrt werden und seinen Weg um den auf dem Platz befindlichen
Jnselperron nehmen mußte . Die Straßenbahnwagen wurden durch
die Reinickendorfer und Exerzierstraße abgelenkt . Ein Keller auf dem

Grundstück Badstr . 41a , das der » Großen Berliner " gehört , war voll

ständig unter Wasser gesetzt und mußte von der Wehr ausgepumpt
werden . DaS städtische Tiefbauaml erhielt bereits entsprechende Mit -

teilungen und wird die nötigen Reparaturen unverzüglich vornehmen
lassen . _

Vorort - Nachricbtem

Auf dem Lügenpfadc .
. � Zur bevorstehenden Krankenkassenwahl machen , die „ nationalen "
und sonstigen Kreise , denen der berechtigte Einfluß der hersicherten

Arbeitnehmer auf die Verwaltung der für sie bestehenden sozialen

Institutionen ein Greuel ist, mobil und bedienen sich dabei , wie

immer , der nobelsten Mittel unter Aufwand eines besonderen Maßes
von Wahrheitsliebe . In einem Sprechsaal - Artilel des »Lichterfelder

Lokal - Aozeiger " wird eine alte , ebenso oft wiederholte wie ebenso

oft widerlegte erlogene Behauptung von der „ Ausbeutung " der

Krankenkasien durch die Sozialdemokratie erneuert und da

mit begründet , weil die amtlichen Bekanntmachungen der

Lichterfelder Kasse auch — im „ Vorwärts " erscheinen !

Daß außer dem hiesigen „ Lokal - Anzeiger " auch noch der „ Vor -

wärts " die amtlichen Bekanntmachungen der Kaffe zur Beröffent «

lichung erhält , das gilt bei diesen Leuten als eine „ Ausbeutung " im

Interesse der sozialdemokratischen Partei ! Es klingt beinahe wie ein

bißchen Neid über die Jnserateneinnahme . die statt einem patrioti

scheu , nicht ausbeutenden Zeitungsunternehmer dem vaterlandslosen

. Vorwärts " zugeflossen ist .
Mit Recht hat der Geschäftsführer der Krankenkasse , Herr

Robatzck , diese im » Sprechsaal " des . parteilosen " »Lokal - Anzeiger "

erschienenen Lügen über sozialdemokratische Ausbeutung der Kasie

niedriger gehängt und nachgewiesen , daß bei Wahl der PublikationS -

organe . Lokal - Anzeiger " und » Vorwärts " im Borstande völlige

Einstimmigkeit herrschte . Es wurde als ganz selbst .

verständlich angesehen , daß für die Arbeitnehmer , die der Kasie

angehören , jenes Blatt für Bekanntmachungen gewählt werden müsse ,

das von diesen Kreisen gelesen werde — und das sei der

„ Vorwärts " .
In einem anderen Sprechsaal - Artikel , der offenbar bestellte

Arbeil ist , wird die Wahl deS » Vorwärts " als Publikationsorgan noch -

malS als eine Begünstigung der Sozialdemokratie deklariert , was

um so schmerzlicher empfunden wird , als dies Blatt » da ? bösartigste

Hetzblatt ist , den Klassenkampf schürt und die Autorität des Staates

umergräbt " . Dann wird ausgeführt , daß dem » Vorwärts ' allein

aus der einmaligen Bekanntmachung der jetzigen Ausschußwahlen rund

260 M. JnsertionSgebührcn zugeflossen sind . Das ist natürlich genau
so erlogen , wie die übrigen Behauptungen auch . Die Jnsertionslosten
für diese erwähnte Bekanntmachung benagen nicht 260 M. » sondern

nur 130 M. 50 Pf . Der Einsender der Sprechsaalnotiz hat wahr -

scheinlich die hohen Jnsertionspreise der bürgerlichen Blätter im

Auge , die allerdings keine Rücksicht auf den sozialenZweck
der Krankenkassen nehmen und sie nach Möglichkeit . ausbeuten " .

Die Klagen der Krankenkaffenverwaltungen in dieser Beziehung

smd ebenso bekannt wie die Anerkennung der Tatsache , daß die Be -

kanntmachungen im » Vorwärts " von allen größeren Zeitungen am

billigsten find . Vielleicht ninmtt der Borstand der Llchterielder

Kraukerckasie Gelegenheit nachzuprüfen , ob etwa der »Lichterselder
Lokal - Anzeiger " einen ebenso hohen Rabatt auf die amtlichen An -

zeigen gewährt wie der . Vorwärts " .
Die Wahlen am 16. Dezember geben den versicherten Arbeitern

Gelegenheit , auf diese im „ Lokal - Anzeiger " enthaltenen Verdächti¬

gungen ihrer Vertrauensleute die angemessene Antwort zu geben .

Weisteofee .

Der Weisjenseer Bankkrach vor der Gemeindevertretung . Bis in

späte Nachtstunde hatte sich die letzte Gemeindevertretersitzung wieder

mit der Weißenscer Bank zu befassen . Anlaß hierzu gab die letzte

G- neralversammlung der Bank , in welcher einzelne Redner die Äe -

memdeverwaltung für die augenblicklich mißliche Lage der Bank

verantwortlich machten , weil nach ihrer Meinung die Sa -

merunaSbeschlüsse vom Gemeindevorstand diktiert gewe,en seien .

Ein « überaus fragwürdige Rolle spielte hierbei der frühere Bor -

sitzende des AufstchtSratS , Herr Rechtsanwalt und Notar Appelrath ,

Er hatte nach der Generalversammlung in der „ Weißenseer Zeitung "
in einer Erklärung behauptet , daß der Vorschlag , die Anteile auf
2500 M. und die Haftsumme auf 3000 M. zu erhöhen , vom Gemeinde¬
vorstand stamme , ein Schriftstück hierüber will er in seinem Besitz
haben . Der Bürgermeister wies dies als eine dreiste Behauptung
zurück und rollte den ganzen Werdegang der Angelegenheit nochmals auf .
Aus den vorliegenden Zeitungsberichten war zu ersehen , daß in der
fraglichen Generalversammlung vom 11. Juli d. I . tatsächlich der
ÄufsichtSrat den Versammelten den Antrag vorgelegt hatte , die Anteil -
und Haftsumme in obiger Höhe zu genehmigen . Es hätte dem
Rechtsanwalt auch bekannt sein müssen , daß in der Finanzkommission
immer davon gesprochen worden sei : die Gemeinde werde weiter
helfen , wenn die Aufsichtsbehörde ihre Genehmigung erteilt . Auch
wies der Bürgermeister zurück , daß der Gemeindevorstand
eine Sanierung zugesagt hätte : es sei im Gegenteil
verlangt worden , daß die Genossenschafter eine Sanierung selbst
durchzuführen haben . Betont wurde , daß der frühere Vorsitzende des
AufsichtSratS mit seiner Erklärung nur Verwirrung unter den Ge -
nossenschaslern und Sparern angerichtet habe . Eine Anzabl Redner
rechneten dann gehörig mit den früheren AufsichtsrotSmitgliedern ab ,
die von Anfang an den Stand der Bank noch als günstig hielten ,
während sich jetzt herausstellt , daß eS schon seit Jahren in der Bank
krisele . Um nicht noch weitere » Unheil zu stiften , solle
man getrost den Konkurs ansagen . Belogen und betrogen sei
die Gemeindevertretung worden , als sie am 23. Mai d. I . in der
Voraussicht , daß nur eine augenblickliche Geldia lamität vorliege ,
800 000 M. opferte , um dem Ansturm der Geldempfänger stand -
zuhalten . Die jetzigen Mitglieder des AufsichtSratS gaben die Er
klärung ab . daß sie niemals geahnt hätten , welcher Wirrwarr auf
der Bank geherrscht ' habe . Während von einer Seile davon ge -
sprachen wurde , daß die Gemeinde doch »noralisch verpflichtet
sei , noch weiter zu helfen , um nicht die eigenen Gelder zu gefährden ,
wurde von anderer Seite betont , keinen «echser mehr zu opfern .
Die Mitglieder des alten Aufsichtsrates , soweit sie der Vertretung
angehören , hörten sich die Ausführungen ruhig an , erst auf direkte
Anzapfungen erklärte der eine , daß er sein Verhalten verantworten
könne , ein anderer , daß man dem Bankvorstand zu viel Vertrauen
entgegengebracht habe . Die Frage wurde in der geheimen Sitzung
nochmals ausgerollt , als ein Schreiben von der Bankdirektion ver -
lesen wurde : in diesem wird betont , daß , wenn die Ge »
meinde nicht nochmals ausreichend mit Geldmitteln aus -
helfe , der Konkurs angesagt werden müsse . Einzelne Herren
wurden jetzt schott etwas deutlicher und man erfuhr , wie
so nebenbei mal ein „ Tausender " verdient wurde . In der Haupt
fache drehte sich die Debatte um weitere Unterstützung der Bank : die
ganze Materie wurde zum Schluß der Finanzkommission übertragen .
Inzwischen hat die Bankdireklion mit dem Bürgermeister über weitere
Sanierungsproickte konferiert ; sie. chat die Ermächtigung erhalten ,
öffentlich zu erklären , daß in den nächsten Tagen die Vorschläge ge -
prüft werden sollen . Die Direktion veröffentlicht weiter : Im
Interesse der ruhigen Forlentwickelung ihrer Erfolg versprechenden
Arbeiten bittet die Verwaltung die Gläubiger , insbesondere die

Sparer , auch in deren eigenein Interesse dringend , einstweilen alle
Zwangsmaßregeln zu unterlassem Die Interessenten werden , soweir
cö tunlich , ist , über den Fortgang der Verhandlungen auf dem
Laufenden erhalten . —! Die Sparer und besonders die Sparvereine ,
welche ihre Spargelder zum Weihnachtsfest glaubten abheben zu
können , sind sehr verzweifelt , auch sie wollen in einer Versammlung
zu dem Verhalten der früheren Bankverwallung Stellung nehmen .

Wilmersdorf .

Eii »e Proteftversmuwluug deS Deutschen Bauarbeiterverbandes ,
Zahlstelle Wilmersdorf , nahm am Sonntag im Vittariagarten zu
dep Maßnahmen der Regierung , insbesondere der Haltung der Wil -
merSdorfer Stadtverwaltung gegenüber der Arbeitslosigkeit Stellung .
Genosse Rudolf Breitscheid halle hierzu das einleitende Referat über¬
nommen .

Ausgehend von der Arbeitslosenzählung der Berliner Gewerk -
chaflskommission , verurteilte er scharf die Haltung der Regierung ,

die aller Wahrscheinlichkeit nach , dem Schrei der Scharfmacher Nach
einem ArbeitSwllligenschutzgesetz Reckmung trage , aber nichts für die
Arbeitslosen tun werde . Besonders beschäftigte der Referent sich mit
der Antwort des Magistrats auf die Petition der Bauarbeiter . Mit

nichtssagenden leeren Redensarten wolle der Magistrat die Arbeits -

lofigkeit einschränken . Bon großer volkswirtschaftlicher Unkenntnis

zeugten auch die Ausführungen deS Stadlverordneten Helmke , wo -

nach in Wilmersdorf nicht viele Arbeitslose seien . Diese

Herren könnten sich derartige Worte nur erlauben , weil jetzt

nicht ein einziger sozialdemokratischer Stadtverordneter im Wilmers -
dorfer Stadtparlament säße . Daß ihnen dieser Zustand außer -
ordentlich wohl �gefiele , zeige die Hinausschiebung der Neuwahlen bis

zum nSwsten Jahre .
Scharf müsse verurteilt werden , daß die nach dem Beschluß der

Armenkommiision städtischen Betrieben Zugewiesenen und der

Arbeitsscheu Verdächtigen nicht denselben Lohn erhalten sollen wie
die übrigen in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter und daß dieser
Lohn obendrein noch al » Slrmenumerstützung gelten solle . Trotzdem
die organisierte Arbeiterschaft jene wirklich arbeitsscheuen Elemente
nicht mit auf ihr Scdiff nehme , könne dieser Beschluß doch manche
bösen ■Folgen haben . Seine Worte von der absichtlichen Um -

gehung der Vertragsbedingungen für die Ausführung von
Bauten und Lieferungen im Geschäftsbereich der Gemeinde

Wilmersdorf waren scharf und bitter für die . die sie
angingen . Die Arbeiter kämen nicht als Bittende , sondern
als Fordernde . Die Pflicht dieser Gesellschaft sei es . das Elend zu
beseitigen , an dem die Arbeiter vollkommen unschuldig sind . Die

ungeheure Saumseligkeit der WibnerSdorfrr Stadlverwaltung zeige
aber , daß die Arbeiter nicht eher etwas erwarten können , bis sie die

genügende Macht dazu haben , ihre Forderungen durchzusetzen . Pflicht
eines jeden Arbeiters müsse es daber sein , unaufhörlich an dem
Ausbau der gewerkschaftlichen und politischen Organisation zu
arbeiten . Stürmischer Beifall der bis dahin andächtig lauschenden
Versammlung lohnte seine Ausführungen .

In der Diskussion tvurde dann noch manche berechtigte Klage
laut . Besonders kennzeichnete Genoffe Hinrichsen von den Zimmerern
die Ohnmacht der Stadtverwaltung dem Unternehmer Hanuschke
gegenüber , der die ihm übertragenen Zimmerarbeiten in Branden «
bürg herstellen läßt und dort durch einen um 17 Pf . niedriger
stehenden Stundenlohn pro Mann und Woche einen Profit von
7. 46 M. mehr einsteckt . Gerade der Herr Hanuschke . als Wilmers -
dorfer Bürger und Stadtverordneter , hälte in erster Linie die mo -
ralische Pflicht gehabt , die vertraglichen Bestimmungen einzuhalten .
Es scheine aber , als ob auch miler den Stadtverordneten von
Wilmersdorf eine gewisse Kollegialität herrsche . Nachdem der Vor -

fitzende . Kollege Liebe , noch an die so oit bewiesene Rampfsähigkeit
der Bauarbeiter appelliert , nahm die Versammlung folgende Resolution

einstimmig an :
. » Die am Sonntag , den 30 . November , im „ Viftoriagarten " ber »

sammelten Arbeiter des Baugewerbes nehmen mit Entrüstung Kennmis

von der ungeheuren Saumieligkeit der Wilmersdorfer Stadtverwal -

tung gegenüber der Arbeitslosigkeit .
Sie , sehen ferner , daß die Vertragsbedingungen für die Aus -

sührung von Bauten nur für die betreffenden Firmen , nicht aber auch
ür die Arbeiter innegehalten werden . Tie Versammelten protestieren

auf daö swäriste dagegen , daß trotz des Hinweises auf die Umgehung
dieser Bestimmungen nicht ernsthafte Schritte unternommen wurden ,
diese durchzusetze ». �

Damit die Arbeiter nicht Gefahr laufen , etwa wegen Verdachts
der Arbeitsscheu städtischen Betrieben zugewiesen zu werden und da -

durch ihre politiscken Rechte zu. verlieren , fordern sie mit Nachdruck ,
daß unverzüglich NolstandSarbeiten in Angriff genommen werden ,
außerdem verlangen die Versammelten die Einführung einer kommu -
nalen Arbeitslosenversicherung . "

Der schriftlich eingeladene Magistrat hatte es nicht für nötig
gehalten , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Lichtenberg .

Zu den am Sonnabend , den 6. , und Sonntag , den 7. Dezember ,
im Schwarzen Adler stattfindenden Kinder - Bübnenspielen sind Billett »

zum Preise von 10 Pf . in folgenden Verkaufsstellen zu haben :
Zigarrengesebäft John , Gärtnerstr . 33 ; Restaurant Schulz , Kron -

prinzenstr . 47 : Restaurant Blume , Alt - Boxhagen 66 ; Restaurant
Krüger . Türrschmidtstr . 40 ; Zigarrengeschäft Gergs , Wilhelm¬
straße 64 ; Restaurant Werner , Wilhelmftr . 86 ; Restaurant Mielke ,
Möllendorffstr . 86 . , , ,

Johannisthal .
lieber die Arbeitslosenfiirsorge referierte in der letzten Mitglieder -

versainmlung des Wahlvereins Stadtverordneter Genosse Richter
aus Eharlottenburg . An der dem Referat anschließenden Diskussion
beteiligten sich die Genossen Gonschur , Sckulz . Palm , Dübring und
Lehner . Gemeindebertreter Dühring gab den Versammelten die An -
sichten der bürgerlichen Gemeindevertreter bekannt . Alsdann er -
stattete Genosse Lehner den Bericht von der Berbandsgeneral - ,
Versammlung . — Am 7. Dezember soll eine Besichtigung des
Krematoriums in Baumschulenweg vorgenommen werden . — Bei
der letzten » Borwärts ' - Agilatton sind 23 neue Abonnenten gewonnen
worden .

Mariendorf .

Aus der Gemciudevertretersitzung . Wie ber Gemeindevorsteher
mitteilte , sind die Bemühimgen , die Linie 37 als dauernde Ver -
bindung zu erhalten , gescheitert , dieselbe ist nur f ! tr die Sonntage
zugestanden . Dagegen will die Stratzeirbabngesellschoft die Linie S6s
bis Französischestraße , als eine regelmäßige Veäbindwig an den
Wochentagen zulassen , jedoch mit der Beschränkung , daß von beiden
Endpunkten kurz vor 10 Ubr abends die letzten Wagen abfahren .
Genosse Weber fand das Entgegenkornmen der „ Großen Berliner "
als unbedeutend , er erwähnte dabei ein Gerücht , wonach von der
Linie 70 die Anbängewagen eingezogen werden sollten . Redner
empfahl mit der Omnrbusgefellschaft in Verhandlung zn treten und
außerdem die Benutzung der Eisenbahn . Auf derselben fahre man
schneller , billiger un' d im Winter wärmer .

Auch die bürgerlichen Redner sprachen sich abfällig über das
geringe Entgegenkommen der Gesellschaft auS . AIS Herr Sauer da -
bei die Tätigkeit des Haus - und Grundbefitzervereins ( speziell dessen
Vorsitzenden Herrn Fickcrtj über der grünen Klee lobte , entgegnete
der Gemeindevorsteher fckiarf : » Die Wege , die andere gehen , wäre
er schon wochenlang vorher gegangen . Auch setze er seine Be -

mühungeir fort ; wenn nichts erreicht werde , so läge eS nur daran .
daß die Gemeinde als Bittende komme und ihren Forderungen keinen
Nachdruck geben können . "

Bei Punkt Genehmigung des Vorentwurfes für die Er -
richtunq der vierten Gemeindeschule und Beschlußfassung über die
Aufstellung des Kostenanschlages , ernpfahl Dr . Prüß die An «
» ahme des Beschüsses der Kommission . Danach sollen
23 Klassen mit den Nebenräumen . Wohnung für den Schul «
diener , den Heizer , Aula und Turnhall « eingerichtet werden .
Eine Dienstwohnung für den Leiter der Schule ist nicht vorgesehen .
Zu den Nebenräumen gehören Arztzimmer , zahnärztliche Klinik .
Mufikzimmer , Wirtschastsküche und BorratSraum . Von den Klaffen
sollen fünf an die Schule II ( Königstraße ) angegliedert werden , so
daß der Ort alsdann zwei achtklassige Dovpetschulen mit je zwei
Ersatzklasien bat . Genoffe Weber sprach die Erwartung aus , daß
auch für die Zahnklinik die Mittel bewilligt werden ; er erinnerte an
den bedauerlichen . Beschluß der Vertretung im Frühjahr , wo die
dafür in den Etat eingestellten Mittel gestrichen wurden . Dem Pro -
jekt sowie auch dem vom Genossen Reichardr geäußerten Wlmsch , in

Anbetracht der geplanten Neuerungen diese Schule als Mädchenschule

zu benutzen , wurde zugestimmt . Zur Versicherung der Dienstboten

gegen Krankheiten bemerkte der Gemeindevorsteher , daß die Not -

wendigkeil zur Errichtung einer Landkrankenkaffe für unseren Ort
nicht bestehe , da nur zirka 800 Dienstboten in Frage kämen . ES
wäre aber den Herrschaften die ordnungsgemäße Anmeldung inner -
halb drei Tagen bei der zuständigen Allgemeinen Ortskrankenkasse
Berlin - Mariendorf trotz eines gestellten BefteiungsanttageS be , der

Kasse dringend zu empfehlen . Beiträge zu irgendeinem Rück -

Versicherungsverein zur Privathilfe für eventuell befreite Herrschaften
dürfen auS Gemeindemitteln nicht genommen werden . Doppel -
Meldeformulare sowie Merkblätter über die Dienstbatenversicherung
würden an noch bekanntzumachenden Stellen gratis ausgegeben .
Die voraussichtlichen Beiträge der Klassen , m die die meisten Dienst -
boten fallen , betragen wöchentlich : 48 Pf . ( Klaffe II ) und 63 Pf .
( Klasse m , also jährlich 24,96 W. und 82,76 M. Sie bleiben mit -
hin noch unter den Beträgen des Abonnementsvereins . Diese ge -
ringen Sätze wurden in der Debatte von Herrn Sioack noch be¬

mängelt . ES tollten höchstens 30 M. jährlich genommen werden .
denn die Dienstboten winden überhaupt nicht krank . Ueberhaupt
stöhnte man über die Lasten , die auf der Herrschaft ruhen . Den

Vogel schoß natürlich wieder Herr «sauer ab : Er erblicke eine un -

geheure Belästigung (1) der Dlenstherrschaiten darin , daß die Dienst -
boten der Versicherung unterworfen werden . Genosse Reickardt

nahm zunächst die Dienstboten in Schutz . Bei der häufig schlechten
Beschaffenheit der Schlafstätten und des Mangels einer guten Pflege
sei oftmals Krankenhauspflege notwendig . Redner forderte für den
kommenden Etat Einstellung der Mittel für die Beschaffung eine »

Krankenwagens . . Bei der Abstimmung . wurden die eingangs er -
wähnten Leitsätze des Gemeindevorstehers angenommen .

Bei der Uramavorstellung am Bußtag sind einige Schirme ver «
tauscht worden , dieselben können an der Garderobe des Theater »
ausgetauscht werden .

Wanusee .
Ein großer Dachstuhlbrand kaut in der Stacht zum Som , abend

in dem Hause des Maurers Gei - hirt . Chausieestraße . zum Ausbruch .
DaS Feuer entdeckten von Berlin kommende Mvbeltuticher . die sofort
die Bewohner des Hause » weckten und dann die F« merwehr alarmierten .

Als letztere erschien , stand der Dachstuhl bereit » in bellen Flammen .
Nur dem Umstände daß das Depot der Wehr gegenüber der Brand -

stelle liegt , ist es zu danken , daß nicht das ganze Gebäude abbrannte .

sondern daS Feuer auf den Dachstuhl beschränkt blieb .

Mittenwalde .

Für den Slotteuvcrei ». Bisher wollte eS nirgend recht ge -
lingen , Arbeiter als Mitglieder für die verschiedenartigsten patrio «

tischen Vereine zu gewinnen . Für die Mitgliedschaft im Flotten -
verein war bisher sicherlich mit am wenigsten Neigung . Tiefem
Uebelstand wollen strebsame „Geister " , die sich bei den Vorgesetzten
in empfehlenswerte Erinnerung bringen möchten , abhelfen .

So wird uns berichtet , daß in der chemischen Fabrik . . Merkur "
bei Mittenwalde ein Maschinenmeister während der Arbeitszeit an
die Arbeiter herantrat urit den Worten : „ Bringt morgen
jeder eineMark mit zum Eintritt in denFlotten - �
verein " . Diese Aufforderung mußte um so mehr befremden ,
als die Arbeiter im allgemeinen nur einen Stundenlohn von
28 Pf . haben . Die eine Mark ist daher im Etat des Arbeiters
nicht ohne Bedeutung . Unter dem Druck der Verhältnisse erklärten
jedoch einige Arbeiter ihren Beitritt zum Flottenverein — der
Not gehorchend , nicht dem ■eigenen Triebe . Wissen sie doch diese
Summ « für andere ihnen naher liegende Zwecke anzulegen .

Diese Art der Propaganda hindert unsere Hurrapatrioten jedoch
nicht , gerade jetzt wieder ir , verstärktem Maße den Kampf g « gcn
den Terrorismus der — Sozialdemokratie zu führen .

' '

Alt - Landsberg .
lieber die Amtsführung des Bürgermeister » Seuw « werden recht

sonderbare Anschuldigungen laut . Da der Magistrat von Sit »

LandSberg die Nuisicklsbehörde der OrtSkrankenkosie ist . so lag dem

Bürgermeister in Gemewschast mit dem Kämmere�ffenrendanten
Masser die Revision der Ortskrankenkasse ob . Anläßlich einer
Revision im Frühjahr 1911 stellte sich angeblich em Manko von
500 M. heraus , das nicht aufgeklärt werden konnte . Der Rendant
der OrtSkasse . Schmidt , soll Gelegenheit .

bekommen haben , den
fehlenden Betrag herbeizuschaffen und mußte — jo heißt eS — an
Masser 20 M. dafür zahlest , daß dieser die Bücher tn Ordnung
brachte . Die pflichtgemäße Mitteilung au den Magrstrat durch den
Bürgermeister soll nicht erfolgt sein . ' Im Dezember erfolgt abermals eftt *



Revision durch dieObengenannten . Dic - mal soll der Fehlbetrag 15003 ) 2.
erreicht haben , welche Summe�aber auf das doppelle angewachsen
sei , als nach Entfernung des Schmidt Masser die Kasse weiterführte
und naher nachprüfen tonnte . Auch jetzt noch soll eine Mitteilung
an den Magistrat unterblieben sein . Dagegen soll der Bürgermeister
dem Schmidt erklärt haben , von einer strafrechtlichen Verfolgung
absehen zu wollen . ES wird vermutet , dost dies geschah , um den

damaligen Vorsitzenden der Ortskrankenkasse , Tausch , der zugleich
auch Stadtverordnetenvorsteher war und am 1. Oktober vom Vorsitz
der Krankenkasse zurücktrat , vor Regretzansprüchen zu schützen .

Wie weiter mitgeteilt wird , ist die Staatsanwaltschaft von
diesen Dingen unterrichtet worden . ES hat hierauf eine gerichllickie
Untersuchung stattgesunden , mit Rücksicht daraus aber , dast der Auf -
enthalt des Schmidt nicht bekannt lst , soll die Staatsanwallschaft
das Verfahren eingestellt haben . Nachdem diese Angelegenheit in

Alt - LandSberg weitere Kreise gezogen hat , wird die Aufsichtsbehörde
der Kasie nicht umhin können , sich zu den Anschuldigungen
zu äußern .

Bruchmühle .
AuS der Gemeindevertretung . Zunächst machte der Gemeinde -

Vorsteber Mitteilung von einer Aeuderung der Wasserverträge mit
dem KreiSwasserwerk ; er drückte sein Bedauern darüber auS , daß
der Kreis hinter dem Rücken der Gemeindedorstände mit den Grund -

besitzervereinen verhandelt habe . Wegen Anschluß an daS KreiSgaS -
werk soll erst abgewartet werden , was die Nachbargemeinde PelerS -
Hagen beschließt . Ilm den Berg deS neuerworbenen Grundstücks , der

zum größten Teil aus Lehm besteht , wegzuschaffen , wurde beschlossen ,
den Einwohnern zu gestalten , sich bei Bedarf unentgelilich Lehm
karrenweis zu holen ; bei Fuhren sind 25 Pf . zu entrichlen . Der
Neubau der Waldbrücke mußte der hohen Kosten wegen noch zurück -
gestellt werden . Für Benutzung der Friedhofshalle wird bei Er -
wachsenen 1,50 M. , bei Kindern 73 Pf . erhoben , doch werden Un -
bemittelte auf deren Antrag davon befreit . Die Besetzung des

Steuererheberamtes konnte nach den Abmachungen einiger Vertreter
nicht vorgenommen werden , weil unser Vertreter durchschlagende
Gründe dagegen vorbrachte .

Bernau .

Die Stadtverordneteiwersammlung erledigte in ihrem öffentlichen
Teil einige Vorlagen von geringer Bcdeiltung in kurzer Zeit . Dafür
dauerte die nichtöffentliche Sitzung , in der die . Einführung einer Be -

soldungSordnung für Beamte und Lehrer zur Beratung stand , um so .
länger . Von unseren Genossen wurde beantragt , die Verhandlung
in öffentlicher Sitzung zu führen , dem wurde aber auf Einspruch des
Vorstehers nicht stattgegeben . Nach der Geschäftsordnung bedarf es
nur des Widerspruchs eines Stadtverordneten . Die Besdldungs -
ordnung sieht für Polizeisergeanten und Vollziebungsbeamten ein

Anfangsgehalt von 1500 und ein Endgehall von 2400 M. vor . Für
Wachtmeister und Magistratsasfistenlen AnfangSgehalt lOOOM . , End -
gehalt 3000 . M. Sta ' dlförster und Maschinenmeister beginnen mit
2000 , Endgebalt 3200 M. , außerdem erhalten dieselben Dienst -
Wohnungen im Werte von 300 M. Magistratssekretäre Anfangs -
geHall 2400 M. , Endgehalt 3300 M. Stadthauptkassenreudont , Stadt -
iekreiär und Baubeamtcr beginnen mit 2lö00 M. , das Höchstgehalt
beträgt 4200 M. Für sämtliche Endgehälter ist eine �ljährige Dienst -
zeit vorgesehen . Die BesoldungSordnung der Lehrer wurde der vor - -

gerückten Zeit wegen vertagt .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

MU dem Verlaus des StadtforstcS halte sich die letzt « Stadt -
verordneiensitzung zu beschäftigen . Genosse Richter ersuchte die
bürgerlichen Herren , die sonst am Stammtisch stets daS große Wort
sühren , in der Stadtverordnetenversammlung ihre Meinung über
diese wichtige Frage zum Ausdruck zu bringen . Zur Sache selbst
betonte der Redner . �daß, wenn die bürgerlichen Vertreter früher
die Interessen der Stadt zu wahren verstanden hätten , die Kirche
nicht in den Besitz der Ländereien gekommen wäre ; die Versammlung
brauchte jetzt nicht auf Mittel bedacht sein , den Ort durch Herbei -
ziehen von Industrie zu heben . In namentlicher Abstimmung er -
klärten sich die Herren Drachholz , Thiel , Jung , Maaß und Siebeckc
gegen den Verkauf . Stadtverordneter Thiel verlangte unter allge -
meiner Heiterkeit , daß die Abstimmung protokolliert und össentlich
bekannt gemacht werden soll . Sodann wurde der Vertrag mit der
Kontinentalen Gasgesellschaft Dessau angenommen . Der Vertrag
beruht aus derselben Basis wie der zwischen dem Kreise Teltow
und der Gesellschaft geschlossene . Für den Ort kommt zunächst der
Vervrauch von Gas für Kraft - , Heiz - und Kochzwecke in Betracht .
Der Preis hierfür ist auf 13 Pf . pro Kubikmeter und für Leucht -
zwecke auf 13 Pf . berechnet . Für Verbraucher zu beiden Zwecken
ist ein Einheitspreis von 15,8 Pf . festgesetzt . Für die nach 8 Uhr
abends fallenden Stunden der Fortbildungsschule kommt der Staats -
zuschutz in Wegfall . Die Holzauktion am 24 . November hat einen
Erlös von 1773,50 M. ergeben .

Spandau .

Bei dem geplanten Straßcnbahmmschluß mit Berlin ist eS zeit¬
gemäß , einen Blick auf die hiesigen traurigen VcrkehrSverhältnisse zu
werfen . Ohne Rücksicht auf das Publikum und die Straßendahn -
angestellten iverden von dem Straßenbahndireklor mit Zustimmung
des Magistrats dauernd die Tarife erhöht , die Pausen der Schaffner
und Fahrer verkürzt und Berkehrsverschlechterungen eingeführt . Seil
1. November ist statt deö S- Minuten - Verkehrs auf den einzelnen
Linien der 7ft, - Minuten - Verkehr eingeführt , die Haltezeit der Elek -
trischen aus dem Hauplbahnhof von 2 auf 1 Minute und an den
Endhaltestellen von 5 auf 4 Minuten gekürzt worden . Da nun die
einzelnen Wagen fast immer etwas Verspätung haben , so fallen die
Pausen der Angestellten fast gänzlich iveg . Früher waren zu
jedem Zuge Straßenbahnwagen am Bahnhos . um die Fahr -
gaste mitzunehmen . Wenn jetzt ein Eisenbahnzug hier
eintrifft , so muffen die Fahrgäste am Hauptbahnbof
mitunter in strömendem Regen fünf bis acht Minuten auf die
Straßenbahnwagen warten , sie ziehen es dann meistens vor , zu Fuß
zu geben , weil sie so schneller nach Hause kommen . Nicht unerwähnt
sei noch daS schöne Jdhll an der Charlottenbrücke . Hier kann mau
des öfteren b? obachten . daß ein zehnjähriger Junge sich mit dem
Hochziehen der Brückenklappen abquält . Da der Mechanismus der
Brückcnklappen oft nicht funktioniert , so inüffcn die Straßenbahn -
wagen auf beiden Seiten mituiucr zehn bis zwanzig Minuten
warten , bis sie weiterfahren können . Nebenbei sei noch erwähnt ,
daß worgenS und abends , hauptsächlich auf der Nonnendammbahn .
öfter die doppelte alö vorgeschriebene Anzahl Fahrgäste in den
Wagen eingezwängt ist .

Mühlendeck .
In einer imposanten öffentlichen Lcrsammlung inr Gasthaus

. Zur Sonne " sprach am Sonnlag Genossin D e m m n i n g über
daS Thema : Die Frau in ihrer wirtschaftlichen Stellung einst mid
jetzt . Trotz des schiechten WclterS war die Versammlung überaus
gut besucht . Die Darlegungen der Rednerin wurden mit große » ,
Jntereffe verfolgt und am Schluß mit Beifall belohnt . An der
DiSluiston beteiligten sich die Genossen . Lieth . Essing , Seifert und
Buchweitz . Einleitend und am Schluß der Versammlung trug der
Gesangverein „Zukiiiisl " - Nieder schönhouicn einige stimmungsvolle
Lieder vor , die begeistert aufgenommen wurden .

Serickts - Zeitung .
Tic Gräfin als Angeklagte .

Aus der gestrigen Verhandlung verdienen zwei Punkte regt -
. . jtrtert zu werden .

Der Leutnant Rudel stand intimsten Beziehungen zur An .
gek . agten . behauptet , ihn zum größten Teil aus ihren Mitteln
unterhalten zu haben Als R. im Begriff stand , sich zu verloben .
verlangte sie . daß er zurücktrete . Sie soll der Schwester deö An -
geklagten gedroht haben , mit Mfe der Liebesbriefe des Leutnants

an sie » die sie haufenweise besitzt , einen Skandal zu provozieren ,
soll aber schließlich von ihrer Drohung gegen Zahlung von . 5000 M.
Abstand genommen haben . Die Schwester des Rödel bekundete , daß
der Hergang wie geschildert gewesen sei, die Angeklagte bestritt ,
eine Drohung gebraucht zu haben . Die Aussage der Zeugin er -
gab , daß ihre Mutter aus ihren geringen Mitteln und sie ans den

Einnahmen , die sie durch Stundengeben sich verschaffte , dem jungen
Leutnant , der nichts weniger als sparsam lebte , monatlich 50 M.

Zuschutz sendeten .
Die gescheiterte Hriratsvermittcluug , die den RegierungSbau -

mcister Hinkcnbach betraf , wurde von diesem bekundet . Es ist dieS
der Zeuge , dem von dem Heiratsvermittler Katz in Aussicht gestellt
worden war . ihm eine Ehefrau mit Mlndestens 300 000 M. zu be¬
schaffen . Katz hatte einen Betrag von 300 M. erhalten , um nach
Frankfurt a. M. zu fahren , in seinem Auftrage fuhr gegen Entgelt
von 150 M. die Angeklagte nach Frankfurt a, M. Wie schon er¬
wähnt , sollte dort mit der Prinzessin Alexandra zu Isenburg die
Sache . eingefädelt werden . Dem Zeugen waren vier . Damen in
einem kleinen Verzeichnis als passende Partien bezeichnet worden ,
darunter „eine Jüdin , 28 Jahre alt , hübsch , sofort 1 Million " , ferner
eine „ Spanierin , 30 Jahre , bildschön , ca . % Million " usw . usw .
Der Zeuge will dadurch in den Glauben versetzt worden sein , daß
vier reiche Franksurterinnen . bereit seien , zum Zwecke späterer
Heirat seine persönliche Bekanntschaft zu machen , er ist der Ange -
klagten nach Frankfurt nachgereist und hat sich dort acht Tage
ausgehalten , um dann unverrichtcter Sache nach Berlin zurück¬
zukehren , da er von den reichen Damen nichts zu sehen und auch
die Prinzessin nicht zu sprechen bekam , denn diese ältere Dame sei
nur hier und da „ vorübergeschwebt " . Die Angeklagte betont zu
diesem Fall , daß sie von dem Zeugen doch keinerlei Provision er -
halten habe . Uebrigens habe sie in der Angelegenheit wirklich mit
der Prinzessin Isenburg verhandelt ; der Zeuge sei aber zu unge -
duldig gewesen und habe die Zeit nicht abwarten können .

Ein Beschluß über eventuelle Vorführung der Prinzessin Isen -
bürg wurde noch nicht gefaßt . Es soll versucht werden , diese Zeugin
nochmals durch eine besondere Vorladung , an deren Zustellung dann
nicht gezweifelt werden kann , zum nächsten Sonnabend hierher zu
zifieren . Es wird dann in dieser Woche nur noch heute und Sonn -
abend verhandelt werden .

Alimcntcncid .

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I unier Vorsitz des
Landrichters Fennard wurde an zwei bis in die Abendstunden ' sich
ausdehnenden Sitzungstagen ein umfangreicher Meiticidsprozcft
verhandelt , an dem fast das ganze Torf Lvwenbruch br ! Ludwigö -
frldc in der Mark aktiv beteiligt war .

Es handelte sich um einen jener berüchtigten Alimente mnein -
eide . Angeklagt war der Maurer Paul Egclcr aus Löwenbruch
unter - der Beschuldigung , in dem Unterhaltungsprozeß des minder -
jährigen unehelichen Sohnes einer Büdnerstochtcr gegen ihn einen
ihm von der Zivilkammer des Kgl . TandgerichiS 11 auferlegten
Eid wijsentlich falsch geschworen zu haben . Er hatte diesen Eid
prompt geleistet , obwohl der Vorsitzende es nicht unterließ , ihn in
eindringlichster Forin darauf aufmerksam Zu machen , daß entweder
er oder das Äädchcri einen Meineid leisten - würde . Nachdem der
Angeklagte in der Beriiftingsinstanz seinen Prozeß endgültig ge -
womnen hatte , fuhr er in sein Dorf zurück und - verspottete einen
Arbeitskollegen , der einem Mädchen Alimente zahlen muß und sagte
ihm : Er war « seinsrzeii wohl recht dumm gewestn und würde
heute Wohl nicht zu zahlen brauchen , wenn er nur den ciNen Kniff
beim Schwören gewußt bätte . Da der Verteidiger , R. - A. Dr . Her¬
bert Fuchs , zahlreiche Personen zum Beweise der Unglaubwürdig -
keit der Hauptbelastungszeugin und Staatsanwalt Dr . Schindler
sehr viele Zeugen zum « Gegenbeweise geladen hatte , so war tat -
sächlich fast das ganze Dorf im Zeugenraume versammelt . Nach
Schluß der umfangreichen Beweisaufnahme beantragte Ttaatsanwatl
Tr . Schindler das Schuldig wegen wissentliche « Meineids , während
R. - Ä. Dr . Herbert Fuchs höchstens einen fahrlässigen Meineid für
vorliegend erachtete . Nach langer Beratung bejahten die Gcschwore -
ncn in später Abendstunde nur die Frage nach fahrlässigem Falsch -
cid , worauf das Gericht dem Angeklagten zu einem Jahre Gcfäng -
niS unter Anrechnung von vier Monaten Untersuchungshaft ver -
urteilte .

Mißlungene Arbritswilligenklage .

In Halle a. S- , wo man den besten Vertreter der Arbeits -

willigen , Schwurzeugen der Unternehmer und Gründer des Mein -
eidklubs „ Kanone " , Maurevmeffter Pfeiffer , ins Zuchthaus geschickt
Haft scheint man nunmehr l i der Bewertung von Arbeitswilligen .
aussagen etwas vorsichtiger zu werden . Als im August d. I . 81 Ar -
beiter einer Klärstation bei Halle im Lohnkampfe die Arbeit nieder -
gelegt hatten , will der Arbeitswillige Max Lange von Dölau am
30 . August aus dem Wege nach der Klärstcrtion von dem bisher un -
bescholtenen 47jährigen Maurer Karl Petcrsea genötigt und be -
leidigt worden sein . Lange beschwor vor dem Schöffengericht , als
er mit dem Rade an Petersen vorbeifuhr , habe der Streikende ihm
zugerufen : „ Schämst Du Dich denn nicht , Du willst den Streik
brechen ; wenn Tu heute nach Hause kommst , dann geht Dein Rad
in Stücke . " P . wies daraus hin , es sei gar nicht möglich , daß ein
Vorbeifahrender so viel Worte vernehme . Tatsächlich habe er dem
L. auch nur die Worte zugerufen : „ Wo willst Du denn hin ? ' —
Nachdem der Amtsanwalt für kräftigsten ArbeitSwilligcnschutz plä -
dien und gegen P . zwei Wochen Gefängnis beantragt hatte , kam
das Gericht zur Freisprechung mit der Begründung , Zeuge Lange
habe vor Gericht nicht den sichersten Eindruck gemacht .

Germanisafion .

�
Der Uhrmacher Erich L. in Oberhauscn , Rhld . , hafte in seinem

Schaufenster Ringe mit dxm polnischen Adler und einer polnischen
Inschrit ausgelegt , die ins Deutsche übersetzt lautet : „ Gott erlöse
Polen ! " Die Waren hatte er von einem Engrosgeschäft aus Düffel -
darf in Kommission erhalten . Wegen des Auslegens der Ringe im
Schaufenster hatte das Schöffengericht Oberhausen den Angeklagten
zu 15 M. Geldstrafe verurteilt , da die Tendenz der Inschrift gc -
eignet sei , die nationalpolnische Bewegung zu beben , die darauf aus -
gehe , die ehemals , polnischen Landestcile von der preußischen Herr -
ichast loszulösen . Gegen das Urteil legte der Amtsanwalt Bc -
rufung ein . weil nicht auf Unbrauchbarmachung der vorgefundenen
14 Stück Ringe erkannt worden ist . Tie Strafkammer Duisburg .
verwarf jetzt die Berufung , da nicht die Schrift strafbar ist , sondern
nur das Auslegen der Ringe im Schaufenster .

Die fromme Mörderin .

Zu Aa - yen - . „e alten Kaiserstadt lebt ein gar frommes Völtlein .
Eiue lebende Mauer von Dienern und Dienerinnen im Weinberge
des Herrn wehrt mit Erfolg den fälschen Propheten , die das engels -
reine Gemüt der guten Aachener durch dje Irrlebren der Neuzeit
vergiften . wollen . Aus diesem frommen Winkel dringt aber hier
imd da gar ivundersame Kunde über die Weue gläubiger Seelen .

- Bor einigen Iahrdn ivurde dort ein Mädchciunördcr Görissen
abgeurteilt , der am Tage der Tat die Messe besucht , gebeichtet und
kommuniziert , halte . . . - Dftsscr Tage stand eine Mörderin vor den
Aachener Geschworenen , deren Frömmigkeit sich noch zartfühlender
äußerte . Das 38jährigc Weib . Mutter von 11 Kindern , lvar des
angetrauten Mannes überdrüssig , und sie sehnte sich danach , ihn
durd ) einen Jungen Knecht zu ersetzen . Da aber die katholische
Kirche die Scheidung verbietet , sann die Frau , sich auf , andere
Weise deS Ueberflüffigen zu entledigen . Sie, - hätte ihn erschießen
oder erwürgen können , aber dann hafte der plötzliche Tod ihr Opfer
gehindert , die letzte kirchliche Wegzehrung mit in die Ewigkeit zu
nehmen . Und das wollte die fromme Mörderin den zum Tode Ge -
weihten nicht antun . Sie beschloß daher , ihre « Mann zu vergifte «.
Die Schmerzen der Vergiftung , so kalkulierte die treue Seele , wür -
denj den - Todeskandidaten rechtzeitig daran mahnen , daß sein letztes

stündlein geschlagen habe , und so werde ihvi die Müglichkeit
bleiben , aus der Hand eines katholischen Priesters dir letzte OeluNg -

zu erhalten . War diese gute Absicht der frommen Giftmischerin ?
' nicht ein Erfolg religiöser Erziehung ? � " Wann je hätte ein » n - -

gläubiger Mörder soviel Zartgefühl geäußert , so rührend für daS

Seelenheil seines Opfers gesorgt ? Leider wurpe der edle Plnrn der

frommen Katholikin zuschanden . Dreimal suchte sie dein Manne

durch Arsenik die . Freuben der himmlischen Sceligkeit�zu verschaffen ,
aber jedesmal lehnte der Undankbare die vergiftete « uppe ab . T- a
konnte denn endlich auch diese zarteMpsindende Mörderin aus das

Seelenheil des Mannes keine Rücksicht mehr nehmen . Sie be -

stimmte ihren Liebsten , den lästigen Dritten durch woblgezielte
- Revolverschüsse aus der Welt zu schaffen . Morgens ging die

gläubige Frau mit Mann und Kind in die heilige Messe . Dann
drückte sie dem Knecht den Revolver mit fünf Patronen in die

Hand : „Jetzt wird der KochS erschossen " . Ahnungslos ging der
Mann mit dem Mordbuben auft ein Kriegervercinssest , und auf

Pem Heimweg hat er dann sein Leben lassen müssen .
Das Aachener Schwurgericht hat nun . über Ine Gattcnmördcriu

und ihren Helfershelfer das Todesurteil gesprochen .

Hus aller Welt .

Ein KulturdoUumcnt .

Wie blutige Ironie klingt eine „ Bekanntmachung an die

Bevölkerung Westfalens ' , die der Landeshaupftnann von

Westfalen in der ganzen Provinz durch Anschlag verkünden läßt und

an deren Verbreitung auch Behörden in der Rheinpro vinz sich

beteiligen . Die Bekanntmachung verdient wirklich Verbreitung , wes -

halb sie hier wiedergegeben sei . ( Sie gesperrten Sätze sind in dein

Original durch große Lettern besonders hervorgehoben ) :

G e b t keinerlei Almosen mehr an ortsfremde
Wanderer .

Bettelnde Wanderer müssen ein für allemal an die Polizei -
oder Gemeindebehörde verwiesen werden .

Not braucht kein arbeitswilliger Wanderer

mehr . zuleiden .
Die von der Provinz eingerichteten Wanderarbcitsstätten ge -

währen jedem arbeitslojen Wanderer gegen angemessene Arbeits -

lelstung unentgeltliche Verpflegung und Unter -
kunfft Soweit irgend möglich , wird in den WanderarbeitS -

"statten auch unentgeltlich Arbeit - nachgewiesen . Der Wanderbettel
und die Landstreicherei werden aufhören , wenn die Bevölkerung

' älle ortsfremden Wanderer abweist , weil für
'

sie durch die

Wanderarbeitsstätten gesorgt wird . Wer ihnen Almosen gibt , übt
falsches und andere schädigendes Mitleid und verleitet zum Land -

streichen und Betteln .

Inhalt und Geist dieser Bekanntmachung wirken in einer Zeit
der zunehmenden Arbeitslosigkeit besonders „ wohltuend " . Kann

man sich angesichts deS Massenelends , das die Arbeitslosigkeit in

den Großstädten deS Reichs im Gefolge hat und das die Arbeits -

losen zu Tausenden auf die Landstraße treibt — als „ ortsfremde
Wanderrer " — eine aufreizendere Sprache denken , als diese Be -

kaiintmachung ? '

, J Auch ein Gruud . ; r

Ein gewiß seltener Mensch hat in Gotha seinem Leben frei -

willig ein Ende bereitet . Ein erst 34 Jahre alter unverheirateter
Rentier ) der ein Barvermögen von 150 000 M. sein eigen

nannte , erhängte sich, weil die Gefahr für ihn vor »

lag , 250 M. einzubüßen . In einem Zivilprozeß wollte der

Beklagte den Eid ablegen , daß er die Summe bereits einma

bezahlt und der Kläger , genannter Rentier , sie ein zweites Mal

fordere ! Wegen dieser Sache geriet nun der Geldmann so in Auf -

regung , daß er einen Tag vor dem Eidestermin seines Gegners sich
in seiner Wohnung das Leben nahm . Der Mann . verleibte
seine Zeit in aller Spießbürgerruhe und Einsamkeit , aber um des

lieben Mammons wegen ließ er sich, wie Figura zeigt , von keinem

„ Leidensgenossen " übertreffen . _

Kleine Notizen .
Grubenunglück . Auf der Gewerkschaft »Deutscher Kaiser ' in

Hamborn wurden am Sonntag bei emem Kanaleinsturz vier
Arbeiter verschüttet . Einer wurde sofort getötet , die
drei anderen haben schwere Verletzungen davon -

getragen .
Mord ans Eiftrsucht . Der 19 jährige Arbeiter S t o r m hat

am Sonntag in Segeberg auf offener Straße das 21jährige
Mädchen Wittern durch einen Stich ins Herz getötet .
Das Motiv ist Eifersucht . Der Mörder hat sich selbst der Polizei
gestellt .

Sturm an der skandinavische « Küpe . AuS vielen Orten Nor -
wegenS wird Sturm gemeldet . In der Nähe von Bergen
ertranken in der vorletzten Nacht zwei Fährleute und
dreiMann von der Besatzung des Dampfers » BergenSfjord " beim
Versuch , zum Dampfer hinauSzurudern .

Briefhaften der Redaktion .

wie »»tfttsche epreqv » « » - findet LtndenpraSe bS, dorn diu Teedpen
— Fahrftahl — , wochrnn- giich von tii II * 7>4 Uhr abend », S- naatend »,
von 4 Vi bis 6 Uhr - dend » statt . Jeder siir den Brieflaften beftim - tte » Anfrage
ist ein Buchs» ade und eine Zahl als Merizeicheu betzufdgen . Briefliche Antwor «
wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine »dannemcntgqnitt »»« »eigesjigt ist,
»erb «» nicht beantwortet . Eilige Sragcu trage « an t » der «prechstunbr bor.

K. L. 18 . 1. Nein , Ihre Frau ist dadurch , daß sie in Bejchäsfigung
getreten ist, Kaffcnmitglied geworden . 2. und Z. ES genügt dt « Mitteüung
des Schneidermeisters an die Kasse , daß Ihre Frau in Beschästigung ge-
treten ist. 4. Eine Beschwerde wäre dann nicht mehr ersordertich . Sie
kann jedoch bei der Aussichtsbehörde , Magistrat ju Lichtenberg , erhoben
werden . — R. Loivy . Ja , soseni die Krankheit nickst. länger als 14 Tage
andauert . — After Abonnent . Die Klage wäre zu erwarten . — iKrtz -
recht . Es kanii beim Amtsgericht , in dessen Bezirk der Erblasser verstorben
ist, das Aufgcbolsvcrsahren beantragt werden . Die Ltusgebotssfisl setzt das
Gericht fest. Die Kosten gehen von der Nachlaßmasse ab. — M. P . 33 .
Es genügen auch andere amtliche Urkunden , au « denen sich Ihre Religions¬
zugehörigkeit ergibt . 2. Ja , jedoch nicht jrnher , spätestens aber vor Ab«
laus von 6 Wochen . — H. ®. 23 . New . — <Z. P . 71 . 1. Ja . 2. Nein .
die Erklärung muß dem Atntsgericht gegenüber abgegeben werden . —
München 43 . Sofern E. gutgläubiger Erwerber ivar , ist er nicht ver -
pflichtet , ohne BezaUung seiner Forderung die Maschine herauszugebeu
— KU . M . Z. Eine Schadenersatzklage würde nur dann Aussicht aus
Erfolg haben , wenn Sie vorder von dem Vermieter verlangt haben , daß
er für den Verschluß der Vorbodenwr Sorge trägt . — A. I . 7955 .
1. Nein , allerdings wird häusig nach der Richtung hw ewgelvirkt . Ist
abgeichafst . — 8t . R. 100 . Ihre Frau kann herangezogen werden , sofern
sie nicht ebenfalls ausflbeidet . — P . M . 34 . Die Seiretsurtunde bürste
ausreichen . - N. R. G. 300 . Unseres Erachtens nein . — M . M. 95 .
ft Reim 2. Stach Ihrer Darstellung nicht . — Paul 110 . Kommt aus
den Inhalt deS AnstellungSpertrages an. In der Regel wirb Versicherung - -
Pflicht in wichen Fällen vorliegen . — Ramo 97 . 1. und 2. In geringem
Um, enge ja . es dars jedoch der AuSbitdungSzweck nicht darunter leiden .
3. EntichädigungSansprächc würden mangels Vorliegen eine * fchrijtlickcn
Lchrverfiages nicht gellend gemacht werden können . 4. Ja . — BS. 34 .
1. Der AkimcntationSanspruch entspricht den heufigen Sätzen . L. Sofern
wie Ihre Darstellung zu ergebe « scheint , ausgeklagte Alimente rückständig
sind , der Betrag , der 20 M. wöchentlich übersteigt . 3. Ja . jedoch erst nach
Zustellung eines - pfändungs - und tleberweifungsbeschluffeS . — L. 11. 28 .
Die Schristflückc dursten voraussichtlich ausreichen . Wir raten , zu Beginn
der Frist die Erklärung abzugeben , damit Sie eventuell noch Zeit haben ,
die Tansscheine zu besorgen . — M . 49 . 1. und 2. Die sofortige
Mitnahme der Psandobjekte dars « nr dann erfolgen , wenn die Bestiediguug
des Gläubigers gesährbet wird . Es müssen Tatsachen vorliegen , die ewe
Gesährdung begründen . Die Prüsungspsllcht bat der GenchtSvollziehcr .
Em « Beschwerde ist beim VollilreckungSgericht anzubringen . Die Bor¬
schrist ist un S PS Absatz g der Zivilprozeßordnung cntbalten .



il Teilzahlung

1 1 Wochenrate von 1 i�i . an
i )

J[ Vornehme

IHm- Ulster
ii Paletots, Anzöge
; ; fertig und nach Mass

XKlißlKH
!! Mass Schneiderei

i; Rosentlialer Str. 36
i Frankfurter Allee ] 04

i ReiniGkendorfer Str. 4

r ; -'
"

v ' T*t ; tvr�,-< ■.1- •*«,T ■ "-VE

AOnti�in .

! e emSendetertiölf eine razende�onlxfiiere "
qrafis . Yerlonqen Sie übercüI�Vijljerf ' Pjehtone -
maphen . 3n edlen Äpofhehen und Drogerien
sin ( i�i}er3f ' ' TabIeften ' /Jür l . M. erimt Li <±i

Eigene Kürschnerei .

Reparaturen
gut , schuell , billigst .

Eile zu Weile
Spezialhaus für Pclzwaren

Berlin S., HD Dresdener Str. 119
am Oranienplatz .

1009 Pelzstolas
Schals , Colliers , Muffen
offeriero ich infolge günstiger

Abschlüsse

zu hervorragenii hilligen Preisen.

Eelit Skunks -Stola , . von RS m. an

lierziniirniel -Stola von 13. h0 u . an
mit Köpfen und Schweifen .

Älaska-Fuehs-Iinitation . . . 1. 50 m.

Manier, Herz, Persianer,

Gppossumjiher, Iltis etc.
in allen - modernen Formen stets

am Lager . *

<| f %• 44 _ genau auf die Firma

3ltt6 Site zu Weile
Dresdener Str . 119 zu achten .
Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort

für den bezeichneten Preis .

Sonntags IS —9 geöffnet .

I
Theater .

T ienZtag . den 2. Dezember 1913.

Anfang 6 Uhr .

Eines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

Ansang KV, Mr .

kinesNollendorf - Theater . Varietä -
Lichtspiele .

Anfang 7 lifo .

Kgl . Lpernhaus . Die Waltüre .
Ansang VI , Uhr .

« gl . Schauspielbaus . Hans Lanze .
Teutichcs . Torquato Taffo .
Zirkus Busch . Ealavorilellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Aniang 8 Ildr .

Ilrania . Mit dem Imperator nach
Neiv Uorf .

Kammerspirle . AndrotluS und der
Lowe .

Lesung . Pygmalion .
Nöniggrätzer Strafte . Die Krön -

braut .
Theater am Nollendorsplaft . Ter

Mitado .
Tfteater des Westens . Polenblut .
Berliner . Wie einst im Mai .
Deutsches Künstler - Theater .

HancleS Himmelfahrt . Ter zer -
- A- brochene Krug .
Deutsches Opernhaus . Undine .
Deutsches Schauspielhaus . Die

heitere Nefidenz .
Tbalia . Die Tangoprinzeisin .
KomödienhouS . Hinter Mauern .
Montis Operetten . Die ideale

Gattin .
Schiller O. Jugendfreunde .
Schiller Charlottenburg . Die

Jungfrau von Orleans .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Metropol . Die Reise um die Welt

in 10 Tagen .
Kasino . Ferdinand der Tugend -

haste .
« teineS . Die Sippe .
lliose . Berlin , lvie cZ weint und

lacht .
Lustipielhaus . Die spanische Fliege .

Trianon . Seine Geliebte .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Eines Friedrich - Wilhelmstädt .

Tie Kinokäiiigin .
Herrnfeld . Was sagen Sie zu

Leibusch ?
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Anfang Sllt Ubr .

Luise » . Hopfenraths Eröen .
Folies Eavrice . Der Kuckuck.

Manöverschwindel .
Walhalla . Der Liebesonfel .

Ansang 8' / , Ubr .

iSeucS Volkstheater . Mudder
Mews .

Olbmpia . Großer Internationaler
Wettstreit .

Ansang 9 Mr .

Admiralspalast . Die lustige Puppe .
EincsNollendors - Theater . Bariete -

Lichtspiele .

Sternwarte , Juvalidenstr . 57 —62

ZGlilllas-IliaatGs 0.
sV/allner - Fhoatcr ) .

Dienstag , abends K Uhr :
Sngendfrennde .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Wenn der ncaeWcin blüht

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Reimg ' innden .

SeTiiier-TheaTer Chabsl?r
DienS : ag , abends 8 Uhr :

Die Jungfrau von Orleans .
Mttwoch , nachmittags 3 Uhr :

Rarla Stuart .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Jungfrau von Orleans .
Donnersiag , abends 8 Uhr :

Die goldene Rittjerzeit .

lSa¥a� Nolleodorlplatz S.

AllaBenbl . S U. : Mikado .
Atittwoch , 3. Dezbr . , nachm . 1 Uhr

( \ a klein . Preisen ) : Tran Holle

Ttieater
30- 31 Chausseestr . 30- 31.

Operetten - Gastspiel
Zum 236. Male :

Die Kinokönigin
Operette in 3 Akten

von Georg Olonkowski u. Jul . Freund .
Munt von Jean Gilbert .

Kaiseneröffn . 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

DentschesSchanspielhans
8 Uhr : Die heitere Residenz .

8 Uhr :

Die Kronbraut .

Komödienhaus .

s uhr - Hinter Mauern .

DerlmeTThestek ' .
S Uhr :

Wie einst im Mai .

Lessing - Theater .

suhr : Pygmalion .
Luftspiel von Bernard Shaw .

' kheater des W estens .
8 Uhr : Polenblnt .

Mittwoch ii. Sounabendnachm . I Uhr :
Das tapfere Schneiderlei « .

Soimlagnachm . 3' / , Uhr : Gräfin Fifi .

Sentsehes Jfönstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollend 1383 .

Dienstag 8 Uhr :
Hanneies Himmelfahrt .

Der serbrochouo Krug .
Mittwoch 8 Uhr :

John Gabriel Borkmau .

Montis Operettentheater.
Täglich 8 Uhr : Lehär - Novität :

Die ideale Gattin .
Fritz i Massary , I . Spielmann a. G.

8
Uhr Resldenz- Theateu.
Hoheit — der Franz !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolfi .

Musik von Robert Wintcrberg .
Allabcndl . 8 Uhr : Nelie ! t —der Franz !

OSE = THEATE
Große Frankiurler Str . 132.

Berlin , wie es weint
und lacht .

Anfang 8 Uhr .
Mittwoch : Im weißen Böß ' l .

Sonnabendnachmittag :
Eiskönig und ( Sotdprinzcftcheu .

Mckoiiol -Iliegler.
Abends präzise 7 Uhr 55 :

0>e Reise um die Eide

_
in 40 Tagen.

_ _

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :
Seine Gellebte .

Soimlagnachm . 3U. : Die liebe wacht .

Passaae-Panopliltum

50 wilde

Kongoweiber
Männer und Kinder

in einem eigens anf -
gebauten Kongodorfe .

Der Frosehselilueker .
Die gr. Kino-Variete-Yorslelluiig

von 5 ( Sonntags 3) bis 11 Uhr .

Vierter Wahlkreis
Sonnabend , den 6. Dezember 1913 , im großen Saal der Brauerei Friedricbshain :

Beethoven = Konzert
M i t w i rk e n d e�Frau Schauer - Bergmann ( Breslau ) Sopran — Fräulein
Hae . nlsch , Sopran — Fräulein Stapclfeld . Alt — Herr Ludwig Heß , Tenor —
Herr Dr . Guttmann Tenor . — Herr van Eweyck , Baß — Am Kavier ) : Herr
Lütscbg — Berliner Volkschor — Blüthner - Orchester . — Dirigent :

Herr Dr . Ernst Zander .

( 1. Leonoren - Ouvertnre Xr . 3 .
Vortragsfolge : s 2. Phaeifasie für Klavier , Orchester nnd Chor .

I 3. Die nennte Sinfonie .

Billetts a 70 Pf. , Testbuch 10 Pf. , sind zu haben im Bureau des Wahlvereins ,
Stralauer Platz 10, Tl . sowie in den Speditionen P. Böhm , Lausitzer Platz
Hackolbosch , Petersburger Platz 4, Zucht , Eniauuelkirchstr . 12, Hanisch , Acker¬

straße 174 und im Lokal von P. Hoffmann , Königsberger Straße 28. 218/14

O

o

Täglich Anfang 6 Uhr . _
Sonntags , 3 Uhr : Matinee . H
Komplettes Programm grosser

Variete - Akte
sowi� unsere

renommierten Lichtspiele
Preise von 63 Pfennig au.

Nollentiorf - Theater

Cleopatra
Die Herrin des Nils
Das Fümwunder der Welt

w urde mit großem
Beifall aufgenommen
Wochentags Anfang 61/. u. 9 Uhr

Sonntags 4, 61/, und 9 Uhr .

Jugend - Vorstellung I
Mittwoch und Eonnabend 4 Uhr j

zu halben Preisen .

I

Reiehshallen - Theater
Stettiner Sänger
Menta Künstler -

Ansang 8 Uhr .
Sonntag nachm .
3 Uhr zu crmäjj .

Preisen : Ter
» omvagnieball
it . Weihnachts - Pi - ,

Kurfürstendamm 236 .

Zorn 197 . Haie :

Die

blaue

Maus
m. Madge Lessing

Regle : MAX MACK

Vorstellungen 3 , 7 , O ü .

ÄÄJ Merl Steil .

Die Tangotänzer
Oscar und Sinzettc

und eine Auslese

tmoirapinler Kunsfträlte !
Hänchen gestattet ! jj

Anfang

Uhr

Der Kuckuck .

Mandverachwindel .

Die Samael « .

Casino s Theater
Lothringer Sir . ot Täglich 8 Uhr .

Das glänzende Tezember - Fest - Progr .
Galtspiel derAmerikaniichen Sensation
„ Im - Bnlldogg - Tingel - Tangel . -

Dazu seit Oktober total ansoerlaust :

Ferdinand der Tugendhafte .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Mutterliebe .

� ollihthühnen .
Walhalla - Dheater .

Letite Woche !
Ubr : Der Llebesonkcl .

J ? »Clon "
" M M M �susralrsk ? . 7,

Verein ? gfte Berliner
Eulscn - Xheatcr . |

8' / , Uhr :
Hopfenraths Erben . I 81 , ...

Voltsstück mit Gel , n. Tanz in 5 Alien . 1 Pos' e mit Gciang u, Tanz in 3 ?lkt .

: : berliner : :

Konxerthsus

Usuerstrsbe 32. — Zimmorätraii « 90/91 .

Heute : € ri * oße $ Konzert

des Berliner �ängerTereins E. V.
( „ Caecüia Melodia14 , gegr . 1856 )

Clionüeister : K�l. Musikdirektor u x B s c h k o
unter Mitwirkung dos Berliner KonzcrthauM - OrchcHtcrs
Dirig . : Komp . Trz . v. Blcn und Hofkapellmstr . Prof . Traugott Ochs .

' Anfang : H Lhr . — —
Karten im Vorverkauf a 06�Pf . im „ CTouu und den mit Plakaten

belegten Handl . Abendkasse 75 Pf . Alle Vergünstigungen aufgeh .

ii
Lichtspiele

Moritzplatz

Hasenheide

Weinbergsweg
16- 17 ( 2 Min . v.
Kosenth . Tor )

Keinickcn -
dorfer

Straße 14

Protea
Phantactisebes Schauspiel

in 4 Akten .

' Schöneberg , Hauptstr . 49

Täglich :

Das glänzende
Eröffnungsp i - ograram

mit

TANGO »

FIEBER
Filmburlesko von

Edmund Edel u. Karl Wilhelm .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

Sonntag 8 Uhr :
Mit dem „ Imperator4 *

nach New York .

Zirkus Busch .
Heule Dienstag , 2. Dezember ,

abends 7 st , Uhr :
DaS neue große Dezembcr - Progr .

11. a. :

Kapt . Hulig
eine Nordpolizene i. Zirkus Busch .

La Dorando
Jonglicr - Akt .

Bd . Smaragda . die größte u.
vollkomm . Katzen - m Tauben - Dress .
Hierzu die größte und prunkvollste

Ausstattungspantomime

BvmpSlK .
Kein « Steuer , auß . Sonnig .

Markus

Äib. Schumann .
Heute Dienstag , 2. Dezbr . ,

abends 7 st , Uhr :
Gr . Sport - TorsteÜDng .

Neu ! U. a. : Neu !
Flack Brothers

komische Gymnastiker am
Looping The Loop Trapez .

Grand Suces ! Miß Mariettas

§ ta . Seelöweu zu M !
und die übrigen neuen

Dezember - Attraktionen .
Um 9st , Uhr :

Tango vor Gericht!
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz

FriedrichstraBe 218

Vornehmstes Variete
Costantino Bernardi
4 Schwestern Romanos

Salerno
und ein weiteres großes Pro -

jjramm der
besten Varlctckünstler .

Rauchen Qberall gestattet .
Beginn 8 Uhr .

Ah 7V,Uhr : KONZERT .

Admiralspalast .
Eis - Arena . — Allabendlich

das neue mit durchschlagendem
Erfolg aufgeführte Eishallen

Die lustige ftippe .
Besinn der Vorstellung 81/. Uhr .

Bis 6 Uhr und von 10"/ , Uhr

_
halbe Kassenpreise .

Schwarzer
i, Adler .

Dienstag , den 2. Dezember :
1. Gastipicl des « oigk - ThraterS «

�asernenluft .
Schauspiel in 4 Alten von Stein

und Söhngen .
»tasienerommng 7 Ubr . Auf . S' / , Uhr .

H—

Berliner

umor- flunrtett
W. Wutxky"DderbergerStrJJ

Sur Den Inhalt der Jnietate
» hernimmt Die Redakt , o « de «
« ubliknm gcgennber keinerlei
Aeranrmorrung .

Hkrantwortlicher Redakteur : Alfrep Wiclepp , Neukölln . Für den gnseratenteii verantw . : Td . Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : ! ijorwart » �vuchorucker - i u. BerlagSanstalt �aul Singer u. Co. , Berk «
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Reichstag .
179 . Sitzung . Montag , den 1. Dezember 1913 ,

mittags 2 Uhr .
Am Bundesratstisch : v . BethmannHollweg , Delbrück .

Präsident Karmpf : Meine Herren ! Im Auftrage des
Gemeinderates und des Bürgermeisters von
Z a b e r n ist folgendes

Telegramm
beim ReichstagSpräsidiuin eingegangen :

„ Gestern abend find ungefähr 39 ruhige Bürger von einer
Militärpatrouille ohne Grund gewaltsam fe st genom -
m e n und abgeführt worden . sLebhaftes Hört ! hört ! linlS . ) Alle
mit Ausnahme eines Landrichters haben trotz Einspruches
der Zivilbehörden die Nacht im Keller der Kaserne ver '

bringen müssen und sind erst heute gegen mittag dem Zivilrichter
vorgeführt worden , der sofort ihre Freilassung angeordnet hat .
Der Gemeinderat von Zabern hat in besonderer Sitzung ein -

mutig seiner Eurrüstung darüber Ausdruck gegeben sLeb -
Haftes Bravo ! links und bei den Elsässern ) sowie über das pro -
vokatorische Vorgehen des Obersten v. Reutter .
Der Gemeinderat bittet dringend , unverzüglich die nötigen Mast -
regeln zu ergreifen , um der Bürgerschaft von Zabern den Schutz
angcdeihen zu lassen , auf welchen sie rechtlich Anspruch hat . "
( Lebhafter Beifall links und bei den Elsässern . ) N

Dem Herrn Reichskanzler habe ich von dem Inhalt dieser De -
pesche sofort Kenntnis gegeben .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst steht auf
ihr die Interpellation der Abgg . D e l s o r und Genossen (Elf . ) be -
treffend

die Borgänge in Zabern .

Auf die Frage , ob und wann er die Interpellation zu beant -
Worten gedenke , erklärt der

Reichskanzler v. Bethmaun Hollweg :

Ich bin bereit , die Interpellation zu beantworten . Sie betrifft
denselben Gegenstand , wie die Interpellation der Fortschrittlichen
Volkspartei , von der bisher zu erwarten war , daß sie nach Be -

cndigung der ersten Lesung des Etats behandelt werden würde .
«Zurufe bei den Sozialdemokraten : Wir haben auch interpelliert !)
Gcwisi , es liegen mehrere Interpellationen vor . Inzwischen haben
sich in Z a b e r n Vorgänge ereignet v on so bedauerlicher
Art , dast ich selbst den größten Wert darauf lege , baldmöglichst
dem Reichstage und dem Laude darüber Auskunft zu geben und

jeden Zweifel zu beseitigen , daß die Autorität der Gesetze
ebenso geschützt wird , wie die der öffentlichen Gewalt .

Ich werde daher , sobald das Resultat der sofort eingeleiteten
Untersuchung vorliegt , den Herrn Präsidenten bitten , die erste
Lesung des Etats zu unterbrechen und die Interpellation auf
die Tagesordnung zu setzen . Ich hoffe , daß das am Mittwoch
möglich sein wird .

In der ersten Lesung des

Handclsvertragsgcsctzes mit Grohbritannien
« Verlängerung bis ISIS inkl . ) beklagt sich

Ab . Hoesch (k. )
über einen Strafzollzuschlag für deutsche Produkte in Kanada .
während man anderen Staaien Sondervortcile gewährt habe . Des -
halb seien die Handelsbeziehungen abzubrechen und die Vorlage
abzulehnen .

StaatSfcketär des Innern Dr . Delbrück :
Der Vorredner ist gegen die Vorlage , aber was soll denn werden ,

wenn am 1. Januar ein vettragsloser Zustand mit Großbritannien
beginnen würde ? Eine so schwierige Frage will er wohl nicht
öffentlich erörtern . Tnfolge der wachsenden imperialistischen
Tendenz inr britischen Reiche behandeln die Kolonien das Mutter -
land günstiger als andere Länder . Schon 1991 hat die Reichstags -
Mehrheit entgegen einem Antrag Reventlow «Bd. d. Landw . ) die
Haltung der Regierung , die heute noch die gleiche ist , wie heute ,
gebilligt . Wenn wir Kanada Konzessionen machen , so nutzt das
unseren gesamten Handelsbeziehungen zum
britischen Reich . Vertreter der nach Kanada exportierenden
Industrien haben mir erklärt , daß so wünschenswert auch die Auf -
Hebung der Differenzierung zwischen uns und Kanada ist , dieser Zu -
stand doch wesentlich besser ist , als der früher bestandene und erst
recht besser , als nach dem Rezept des Abg . Hoesch den Zollkrieg
mit Kanada ewig fortzusetzen . Der Redner weist auf den g e w a l -
tigen Umfang der Handelsbeziehungen mit dem britischen Reiche
hin und erhofft die Annahme des Gesetzentwurfes .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) :

� Auch ich hätte erwartet , daß der Entwurf , der ja nur den jetzigen
Zustand verlängern will , ohne Debatte angenommen wird .
Merkwürdig ist , daß die Leute über Strafzölle klagen , die
am liebsten die ganze Welt in strafzollumgürtete
Gebiete einteilen würden . Wer die uns alljährlich
unterbreiteten Zahlen der Handelsstatistik zu lesen ver -
steht , der weiß , wie sehr ein dauerndes Ver -
tragsverhältnis zwischen uns und dem britischen Reiche zu
wünschen wäre . Aber gewissen Leuten in Deutschland . namentlich
den A l l d e u t s ch e n u n d R ü st u n g S h e tz e r n , gilt ja England
immer als ein Feind . Nicht die Differenzierung in Kanada , sondern
die gesteigerte Getreideproduktion in Nordamerika erhöht die
Getreideverschiffung von New Jork nach Europa , die Herrn Hoesch so
unangenehm ist. Alle Treibereien werden den durch die Weltmarkt -
läge bedingten Getreideimport nach Deutschland nicht beseitigen
können . Aber diese Angriffe und ein eventueller Zollkrieg sollen den
Boden für die agrarische AollvertragSagitation vor -
bereiten , damit man dann sagen könne , man habe keine Grundlage
eineS bestehenden Vertrages und könne daher die Zollsätze möglichst
hoch , whne Rücksichtnahme auf die schon ganz hohen bestehenden
Zölle , «est ! etzen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Herold (Z. ) :
Handelsbeziehungen abzubrechen ist sehr leicht , aber eZ ist sehr

schwer , einmal�abgebrochene Handelsbeziehungen wieder an zu -
knüpfen . Ich bitte , der Vorlage unverändert zuzustimmen .

�
Abg . Dr . Paasche ( notl . )

tritt ebenfalls für die Annahme der Vorlage ein .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Auch wir glaubten , die Vorlage würde ohne Debatte angenommen

werden . Aber die Herren wollten jetzt schon einen Auftakt zu den
neuen Handelsverträgen geben . � Die Folgen der Ablehnung der Bor -
läge , die lediglich den gegenwärtigen�Zuftand aufrechterhalten will ,
wurden unabsehbar fem : es würde ein Zollkrieg unserer
geiamten Handelsbeziehungen sich ergeben , dessen Folgen Verhängnis -voll fem müßten .

Abg H- esch (k. ) ,
betont noch einmal , daß eine energische Kampfandrohung für die
�Ä� " «S. unscrer Handelsbeziehungen mit England am besten wäre .
umere Posinon gegen England wird nicht gestärkt , wenn wir von

Zechten in den britischen Kolomen Stück für Stück abbröckeln

lassen . « Sehr richtig l rechts . ) Wir dürfen das Provisorium nicht
immer wieder verlängern , sondern müssen endlich zu definitiven Zu -
ständen kommen . Dieses Ziel werden wir durch Ablehnung des

Provisoriums erreichen .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :
Wie stellen die Herren sich denn die Entwickelung der Dinge

bor , wenn ihr Antrag auf Ablehnung der Vorlage angenommen
wird ? «Abg . Graf Westarp «kons . ) : Wie stellen Sie sich die Dinge
vor , wenn der Etat abgelehnt wird ? Heiterkeit rechts . ) DaS
ist etwas ganz anderes , der Reichsetat ist eine innere Angelegenheit
des Deutschen Reiches und der Parteien , hier aber Ihandelt es sich um
Handelsverträge mit einem Weltreich und seinen Kolonien , über
die wir nicht einseitig entscheiden können . Machen Sie
einen l ' cichsetat dem wir zustimmen können , dann werden
wir daö tun . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) — Herr
Hoesch wünschte eine energische Politik gegen England , eine
Politik der gepanzerten Faust . Ich weiß nicht , ob Herr Hoesch Kauf -
mann ist «Zuruf : Rittergutsbesitzer ) . Auch als solcher muß er wissen ,
daß man im Handel mit Drohungen nicht durchkommt .
Gewiß wollen auch wir gern zu einem Definitivum kommen ; aber

gar so schlimm steht es mit diesem Provisorium nicht , es ist Haupt -
sächlich geschaffen worden wegen der Schwierigkeiten , die England
mit seinen Kolonien hat .

Die Diskussion ist erschöpft . In zweiter Lesung wird die Vor -

läge debattelos angenommen .
Das Gesetz betreffend die

Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens im

Disziplinarverfahren gegen Reichsbeamte
wird von

Staatssekretär Dr . Delbrück

kurz begründet . Eine wesentliche Belastung des DiSziplinarhofes ist
dadurch nicht zu befürchten , da erfreulicherweise sehr wenige
Disziplinarsälle vorkommen . Das Verfahren schließt sich eng an die

Strafprozeßordnung an . Das Gesetz bringt auch Bestimmungen über
die S ch a d l o S h a l t u n g von unschuldig Verurteilten und zwar
soll sie darin bestehen , daß sie von - der Rechtskraft der aufgehobenen
Entscheidung ab die Stellung und die Bezüge eines einstweilig in
den Ruhestand versetzten Beamten erhalten : wenn die Entscheidung
nach dem Tod des entlassenen Beamten aufgehoben wird , so er -
halten die Hinterbliebenen von seinem Tode ab die Hinter -
bliebenenversorgung .

Abg . Landsbcrg ( Soz . ) :
Die Regierung hätte die Gelegenheit benützen müssen , um auch

andere Lücken des Reichsbeamtengesetzes auszufüllen . So wenig
es dem modernen Rechtsempfinden entspricht , daß die Wiederausnahme
des Verfahrens bisher nicht zulässig war , so wenig entspricht es dem
modernen Rechtsempfinden , daß dem Beamten ohne Disziplinar -
verfahren im Aufsichtswege Geldstrafen auferlegt werden können ,
daß er seine Personalakten nicht einsehen , daß er
wegen seiner politischen Gesinnung diszipliniert
werden kann . Auch die Zusammensetzung der Disziplinar -
kammer » ist reformbedürftig , ein Teil der Mitglieder müßte
aus Wahlen der Beamten hervorgehen . Femer bringt der
Entwurf die Wiederaufnahme nur , wenn auf Dienstentlassung er¬
kannt ist , nicht auch bei Verwamungen . Verweisen , Geldstrafen ,
mögen sie für den Betroffenen auch noch so empfindlich sein . Jeder
Staate müßte verhüten , daß irgend ein Bürger zu Unrecht ver -
urteilt werden kann . Nichts kann die Autorität der Gerichte
so sehr schädigen , wie die Unmöglichkeit , falsche Urteile zu be -
seifigen . Unsere Strafprozeßordnung aber hat das ungeschriebene
Motto , daß möglichst wenig Urteile wieder aufgehoben werden
dürfen . ES ist heule furchtbar schwer , ein Wiederaufnahmeverfahren
herbeizuführen , obgleich sich dann fast immer die Unschuld der
Verurteilten glänzend herausgestellt hat . Ich erinnere an die Essener
Meineidstrngödie — meistens erfolgt die Rehabilitierung erst , nach -
dem die Strafe verbüßt ist . « Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten ) .

Der § 4 der Strafprozeßordnung sagt , daß ein auf ein falsches
Zeugnis hin erfolgtes Urteil erst dann der Wiederaufnahme unter -
zogen werden kann , wenn der betreffende Zeuge wegen Meineids
und F a l s ch e i d rechtskräftig verurteilt ist . Also , derselbe
Staatsanwalt , der die Aussage des meineidigen Zeugen für wahr ge -
halten und auf sie hin die Verurteilung des Angeklagten herbeigeführt
hat , soll den meineidigen Zeugen wegen Meineids anklagen ! Und
Ivie schwer ist selbst noch , wenn das schon geschieht , der Nach weis
des Meineides zu führen ! Wenn nun zum Zweck der Wieder -
aufnähme bewiesen wird , daß ein solcher Zeuge ein Schurke oder
Spitzbube ist , so stellen sich manche Gerichte , z. B. das Oberlandes -
gericht Naumburg auf den Standpunkt , daß ein solcher Beweis
nicht zur Grundlage des Wiederaufnahmeverfahrens gemacht
werden könne , weil der betreffende Zeuge noch nicht wegen falscher
Zeugenaussage bestraft sei . Da eine Beschwerde über das Ober -
landesgericht hinaus unmöglich ist , bedeutet eine solche falsche
Gesetzesauslegung , daß für die Bewohner dcS betreffenden
Gebietes das Wiederaufnahmeverfahren einfach
nicht existiert ! «Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Es ist bedauerlich , daß der Staatssekretär das Anwendungsgebiet
eines so bedenklichen Gesetzes noch erweitern will , und daß er
nicht den Ehrgeiz nach etwas Besserem hat . Man hat doch z. B.
beim Kolonialgerichtshof den Begriff der Revision erweitert . Hoffent-
lich übertrifft der Reichstag den Staatssekretär !

Zu der Bestimmung über die Schadloshaltung bemerke
ich, daß der unschuldig Verurteilte jedenfalls den Anspruch haben
muß . die mit seinem früheren Amt verbundenen Bezüge u n -

verkürzt zu erhalten . Man kann doch nicht jemanden dafür noch
schädigen , daß sich das Gericht zu seinem Nachteil geirrt hat .
Wenn nach dem Entwurf die Hinterbliebenen ihre gesetzmäßigen Be -
züge in dem Fall , daß die Rehabilitierung erst nach dem Tode des
Verurteilten erfolgt , erst von feinem Tode an beziehen sollen , fo
würde das Reich das gesamte Gehalt von der Zeit der falschen Ver -
urteilung an sparen ! Davon kann kein e R e d e sein . Unglaublich
kleinlich ist auch die Bestimmung de- S Entwurfs , daß , wenn der
Schaden durch die Reichscntschädigung ausgeglichen ist , dem Reichs -
fiskus ein eventueller Entschädigungsanspruch gegen eine Bundes -
staatskasse anheimfällt . Weitere Bedenken werden wir in der
Kommission von 21 Mitgliedern vorbringen , an die wir
den Entwurf zu überweisen beantragen . «Beifall b. d. Soz . )

Abg . Bolz ( Z. ) :

. Zahlreiche andere , auch schon vom Reichstag erhobene Beamten -
wünsche bleiben immer noch unerfüllt , so z. B. der auf Ab -
s ch a f f u n g der g e h e. i m e n P e r s o n a l a k t e n . die nur für
die Kolomalbcamten beseitigt sind . Mindestens müßten diese Akten
von Zeit zu Zeit gereinigt werden , z. B. von Jugendverfehlungen
gegen eine der unzähligen Orbnungsvorschriften . Mit den Aus -
führungen des Vorredners erkläre ich mich in großem Umfange ein -
verstand in . namentlich in bezug auf die Schadloshaltung .
Eine Abgrenzung der Rechte und Pflichten der ReichZtagsbcamten
wäre notwendig .

Abg . Thoma (natl . ) :
Dieser Novelle sollte rückwirkendeKraft gegeben werden .

Zu kritisieren ist ferner , daß die Wiederausnahme des Verfahrens
nach der Borlage nur in einem viel zu engen Rahmen möglich ist .
Auch müßte der im Wiederaufflahmeverfahren Freigesprochene volle
Entschädigung erhallen .

'

Abg . Liesching ( Vpt . )
bedauert den überaus engen Rahmen des Entwurfs . Auch hätten
sehr wohl noch andere Punkte des Beamtengesetzes bei dieser Gelegen -
heil reformiert werden können . Vielleicht kaun diesem Mangel in
der Kommission abgeholfen werden .

Abg . Dr . v. Veit ( kons. ) :

Meine Freunde begrüßen die Vorlage , und halten die in ihr

enthaltene Beschränkung der Wiederaufnahme des Verfahrens auf
den Fall der Dienstentlassung und die Regelung der Entschädigungs -
frage für durchaus angemessen .

Abg. Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Daß für das Wiederaufnahmeverfahren dieselbe Strafkammer

zuständig sein soll , die im früheren Verfahren entsckneden hat , ist
eine durckauS nicht zu billigende Bestimmung des Eni -

wurfs . Eine ganz erstaunliche Bestimmung ist , daß die Wiederauf -
nähme des Verfahrens unzulässig ist, wenn der Beamte

inzwischen eine strafrechtliche Verurteilung erlitten hat , die den

Verlust des Amtes von selbst nach sich zieht . Wer soll denn das

entscheiden ? Ganz ungeheuerlich ist die Bestimmung , daß die Wieder -

aufnähme auch bei Beibringung neuer Tatsachen , die die Unschuld
darzutun geeignet sind , nicht zulässig sein soll , wenn noch ein be -

gründeter Verdacht vorliegt . Wir haben hier also die reine Ver -

dachts strafe . Das Gesetz genügt in keiner Weise den berechtigten
Ansprüchen und bedarf in der Kommission einer gründlichen Um -

arbeitung .
Die Debatte schließt .
Die Borlage wird einer Kommission von 21 Mtgliedern

überwiesen .
Petitionen .

Eine Petition des unschuldig wegen Brandstiftung verurteilt
und vier Jahre im Zuchthaus « davon wurde ein Teil auf die nicht
aufgehobene Verurteilung wegen Wechselsäljchung gerechnet ) ein -

gekerkert gewesenen Gerbereibesitzers Brehm in Pößneck um Rechts -
Hilfe zur Erlangung der Erhöhung der Entschädigung , beantragt die

Kommission als Material ein Antrag Alb recht ( Soz . ) zur
Berücksichtigung zu überweisen .

Berichterstatter ist
Abg . Thiele ( Soz . ) ,

der deu völligen Ruin des Brehm durch den Prozeß und
die auf falsches Zeugnis hin erfolgte Verurteilung schildert .
Die Entschädigung für st Jahre Zuchthaus betrug 22ö9 M. , da das

Wiederaufnahmegericht annahm , daß er als Gerber geselle nach
dem schon vor der Verhaftung erfolgten geschäftlichen Ruin wieder

erwerbstätig sein könne . Von dieser Summe aber hat die weima -
rische Regierung 1449 Dt. für A n w a l t s k o st c n in dem Eni -

schädigungsprozetz einbehalten , den Rest pfändete ein

Gläubiger . Dabei hat er durch die Schuld� der Zucht -
Hausverwaltung , die ihn auch schlecht behandelt habe , die

Beschwerdefrist ans Reichsgericht versäumt . — DaS Gesetz verlangt
Entschädigung des Vermögensschadens . Die Kommission ist der An -

ficht , daß einer Wiederholung solcher Borkommnisse vorgebeugt
werden müsse .

Abg . v. Gräfe ( Z. ) :
Wir würden ja alle dem Mann gern helfen , aber wie soll unser

Beschluß im Sinne des sozialdemokratischen� Antrages ihm etwas

nützen ? Die Ueberweisung als Material wird hoffentlich von der

Regierung beachtet werden .

Abg . Dr . Neumann - Hofer ( Vp . )
ist für Ueberweisung zur B e r ü ck s i ch t i g u n g , bei gutem Wille »
kann dem Mann eine Existenz verschafft werden .

Abg . Thiele ( Soz . ) :
Auch die Kommission wünscht ja , daß aus Billigkeitsgründen die

Entschädigung erhöht werde .
Der sozialdemokratische Antrag wird gegen die

Rechte angenommen . — Das HauS vertagt sich.
Eine konservative Interpellation wünscht Verschiebung des

Inkrafttretens der Dicnstbotcnversicherung über den
1. Januar 1914 hinaus . «Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr pünktlich : Kurze _ Anfragen ,
Dienftbotenversicherungsinterpellation , Wahlprüfungsabstimmungen ,
erste Lesung des Etats , jedoch nur die Ministerreden schon

morgen . — Schluß 6' / « Uhr. '

Hus Induftne und Kandel .

Staatliches Petrolcummonopol in Amerika ? Der Marine -

minister Daniel hat der Regierung und dem Komitee der Marine -

Verteidigung die Frage vorgelegt , ob die Regierung der Vereinig -
ten Staaten selbst die Petroleumqucllen aufkaufen wolle , da diese
sich augenblicklich in den Händen des Petroleumshndikats befinden
und der Trust Phantasiepreise festsetzen könne wie er wolle .

Kapitalskonzentration in Oesterreich . Die Ausdehnung öfter -
reichischcr B ra u n k oh le n bergwerksbctriebc auf das Gebiet des

Deutschen Reiches , die seit einiger Zeit vor sich geht , hat durch die
von der Kohlenhaadlung Petschek in Außig vorgenommene Er -

Werbung eines großen Teiles der Anteile der Rheinischen Braun -

kohlenwerke sich fortgesetzt . Auf dem Gebiete des Steinkohlen -
bergbaues vollzieht sich dieselbe Bewegung . Der Westböhmische
Bergbauakfienverein hat von dem Deutfch - Oesterreichischen Kohlen -
bergbauverein in Berlin . Grubcnfelder in vier oberfchlesifchen Gc -

markungen erworben , um dort Schächte einzutreiben . Daneben

vollzieht sich eine Betriebskonzentration , indem die Staatseisen -

bahngescllschaft in ihren Kohlenwcrkcu in Kladno die bisher auf
sieben kleinere Schächte verteilte Förderung vom Ende nächsten
Jahres an in zwei großen Schächten vornehmen lassen wird .

In der Zucker industrie dieselbe Entwickelung . In der

Bukowina kavi vor 2 Jahren zu den schon seit Jahren bestehenden

zwei Zuckerfabriken eine dritte hinzu , die dem Zuckerkartell nicht
beitrat . Das Kartell brachte es aber fertig , ihr den Geldmarkt

zu sperren und sie fo zur Unterwerfung zu zwingen . Nun hat das
Kartell die Fabrik aufgekauft , um sie stillzusetzen . Ein Produktions¬
betrieb , in dem 7 Millionen Kronen angelegt und viele Arbeiter
und Angestellte beschäftigt sind , wird außer Betrieb gesetzt , um
durch Niedrighaltung der Erzeugung die Hochhaltung der Preise
zu erleichtern . — Daß dabei , wie der „Arb. - Ztg . " berichtet wird ,
ein bekannter Abgeordneter aus der Bukowina als Vernnttler mit -

gewirkt hat , ist bei der engen Verquickung von bürgerlicher Politik
und kapitalistischem Geschäftsbetrieb . nicht weiter auffällig . Ist
doch das ganze Zuckcrkariell mit feinen hohen Beziehungen und
seiner durch die Steuergesetzgebung gesicherten Auswucherung der
Konsumenten ein Schulbeispiel dieser intimen Beziehungen .

Arbeitslosigkeit in England . Nach dem soeben erschienenen
Bericht des Arbeitsstatistischcn Amtes betrug die Arbeitslosigkeit
in den Gewerkschaften 1912 durchschnittlich 3,2 gegen 3 Proz . im
Vorjahr . Nicht mitgerechnet sind Personen , die infolge von Ar -
beitskonflikten , wegen Krankheit oder hohen Alters arbeitslos waren .
Der Satz war : 3,S Proz . in Metallindustrie und Schiffbau , 3. 7 Proz .
im Baugewerbe , 3,1 Proz . Möbelindustrie , 5,2 Proz . graphisches
Gewerbe , 2,1 Proz . in allen anderen Berufen . Von d - n versicher -
ten Arbeitslosen bezogen 62 Proz . die A r be i t s l o s c n u n t e r q
st ü tz u n g. _

fraucn - Lereabcndc .
*

Dritter Kreis . Dienstag , den 2. Dezember , abends 8' / , Ahr : Ge .
meinsamer Lescabcnd im Gewcrkschastshaus . Genossin Rüben spricht über :
. Die Arbeiter und die Kirche " .

Friedrichshagcu . Dienstag , den ». Dezember , abends 8>/z Uhr , im
Jugendheim , Friedrichstr . 60, 2. Hos pari . links : Vortrag des Genosse »
Bartels über : . Wohnungswesen und Wohnungskunst " .



Todes - Anzeigen j
SomWemokFafiscfiefWalilYerein
LliBerl . Reiehstagswaltreis.

Stralauer Viertel . Bez. 309.
De » Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Tischler

Wilhelm Hasche
Am Ostb ahnhos 13. gestorben ist.

<Shre seinem Andenken
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 1 Dezeuchcr , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Georgen - Kirchhofes ,
Landsberger Allee , auS statt .
213/13 Der Vorstand ,

SozlaMemoMcberWaUTereiii

I . d. 8MReiebstags - WaiiM.
Am 29. d. M. verstarb unser

Genosse , der Reslauraleur

Max Rudolph
Grünthalerstr . 34.

Ehre seinem Andenken :
Die Bestattung findet heute

Dienstag . nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause aus nach dem
nädttschen Krematorium , Gericht -
stratze , statt .

Um rege Betelliguug ersucht
23Z/1S Der \ erstand .

ßroß- Berün.
Am 29. November verstarb unser

Mitglied , Herr

Max Rudolph
Berlin , Grünthalcr Str . 34.

Die Bestattung findet heute
nachmittags ab 2 Uhr . vom
Trauerhause , um 3 Uhr , im Krc -
matorium Bcrlm , Gerichtstaaße 37,
statt .

Rege Beteiligung erwartet

295/14 Ter Borftaud .

HellkeliekUallardM-VeFliallill
Vervaltuugeatelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , V
daß unser Mitglied , die Kollegin |

Anna Brandes
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Dezember ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Luther - Kirch -
hoses in Lankwitz aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Rieh . GVauert
am 28. November an Herzleiden .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Dezember , nach -
mittags 3' / , Uhr . von der Leichen -
halle des

'
städtischen Friedhoscs

in Buch aus statt .

Ferner starb
der Klempner

unser Mitglied ,

kranx Hippler
Kolonicstrage 33, am 27. November
an Nierenleiden .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Dezember , nach -
mittags 3' /�Ubr , von der Leichen -
Halle des Äophica- Kirchhofes in
der Freicnwaider Straße aus statt .

Ferner starb unser Mtglied ,
der Schlosser

LrnsiBurheri
Ruppiner Straße 16, am 29. No¬
vember au Lungcnleiden .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Dezember , nach -
mittags S' l . Uhr , von der Leichen -
Halle " des Zentral - Friedhojes in
Friedrichsseldc aus statt .

Ehre ihrem Zlndenkeu :

Rege Beteiligung erwartet

130/16 Die Ortsverwaltung .

Danksaguug .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme und die reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres innigstgeliebten
Tochterchen « Erna , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank . 167b

�A. Zimmermann nebst Frau .

Kreis Nieiierliariiini.
Bezirk Waidmannslnst .

Nachruf .
Am Freitag , den 28. November ,

starb im ' Alter voll 37 Iahren
nach kurzem , schwerem Leiden
unser Mitglied , Frau [ 241, ' 12

Margarete Hoffmann
in Waidmannslust .

Ehre ihrem Andenken :

Zentraherliaiiii derSehuinnaeiier
Dentseblands.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Ball -
schuhmacher

Otto Rauhe
Friedrichsbergerstr . 6 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 2. Dezember , nach
mittags 2' /z Uhr , von der Leichen
Halle deS Zcntral - Friedhoses in
Friedrichsjelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
169/20 Der Vorstand

Verband der Steinsetzer,

PHasteremleraisg. DeDtsehlands
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Stein -
Hauer

Wilhelm Hennemanii
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. Dezember , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zcntralsriedhofes Süd - Wcst in
Stahnsdorf aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
175/13 Der Vorstand .

Verband der kabriKarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle GroB- Berlin .
Am Sonntag , den 30. November ,

verstarb unser Mitglied

Aagust Ehrhardt .
Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. Dezember , nach -
mittags 3' / . Uhr , auf dem Fried -
hos der Elisabeth - Gemeinde ,
Prinzeuallee , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Hie Ortsverwaltung .

Am Montag , den 1. Dezember ,
verstarb meine liebe , gute Frau
und Mutter

Elisabeth Hemcheu .
Die . Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr .
von der Leichenballe des Britzer
ßemehide - Friedhofes in Britz .
Ehausseestraße , aus statt . 174b

Paul Kernchen nedsi Kindern .

s . Vrenßisch . SLdd - ntsche
( » S9 . KSttksi . Kreuß . ) Klassenlotterie
5. «lasse 20. ZieHimgötag 1. Dezember 1913 Bormittag

Auf jede gezogen « Nummer find zwei gleich hohe
Gewinn « gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer tu den beiden Abtetlnugeu l u. II .

Nur die Gewinne über 240 äst. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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211 49 (1000) 87 898 4 5019 31 120 200 629 63 (600) 97 846
68 87 (600) 48016 47 64 (1000) 74 337 45 86 446 605 42 67
706 16 26 45 65 817 19 903 29 4 7 280 327 31 469 70 82 84
631 41 84 648 833 982 48071 SS 171 78 202 439 (3000) 561
(500) 733 36? 969 4 9056 191 96 ( 1009) 644 53 860

6 0225 (690) 310 469 72 814 61047 79 (600) 09 (600) 296
896 927 64 69 5 2074 (600) 167 306 (1000) 403 626 715 28 41
83186 378 813 64046 128 243 327 423 519 34 (1000) 55000
181 94 226 60 362 653 726 938 5 8340 63 94 462 99 520 63
657 68 773 81 823 50 969 84 5 7101 (1000) 683 636 67 79 816
92 928 5 8054 302 56 82 (600) 663 641 89 736 823 35 5 9017
19 49 73 (1069) 74 294 464 606 745 99 911 66

80046 59 176 (3000) 212 61 (1000) 443 70 652 770 78 806
33 81427 (600) 638 78 623 709 917 6 2181 413 67 (1000) 816
23 26 93 8 8026 (1000) 86 (50th 167 284 379 90 446 691 722
93 812 30 84094 377 437 697 636 74 (500) 729 676 8 5104
212 407 800 8 8026 81 173 75 767 917 (1000) 34 (600) 50
6 7 037 63 65 100 33 (1000) 237 320 75 716 824 996 8 8904
273 382 (3000) 401 27 520 647 68 91 733 910 6 0045 102 46
71 269 311 435 (600) 505 608 64 (600) 753 66 80 93 843 60

78030 125 326 830 57 82 71005 196 237 301 67 81 420
694 773 (1000) 7 2033 119 377 436 57 661 833 973 7 3245
65 424 513 20 9U 773 86 922 34 (1000) 74043 123 239 (500)
50 344 659 65 94 841 658 7 5065 640 730 76150 230 68 674
764 608 899 7 7164 247 318 21 65 93 (3000) 412 631 887 949
7 8016 23 811 89 (1000) 442 719 960 63 7 8346 54 93 612 621
(600) 936

8 0023 64 168 79 240 333 406 43 630( 3000) 897 927 81039
£02 36 314 (1000) 620 (600, 86 617 67 78 697 032 8 2095 (600)
257 315 4SI 610 760 8 8048 117 (10001 23 388 703 848 605 14
69 70 8 4484 618 39 701 904 51 8 8006 21 186 210 19 78
076 633 788 (3000) 803 14 8 8001 68 125 248 328 669 674 830
68 8 7130 962 8 8045 62 153 229 (3000) . 336 706 946 (500)
3 9034 48 86 200 15 54 375 606 91 661 740 807 964 80

8O094 (3000) 380 81062 81 676 97 660 713 42 (1000) 949
■ 2157 321 24 404 30 630 73 696 716 23 900 21 83117 364
653 (1000) 637 (500) 701 808 94167 234 66 677 713 80 803
969 8 5 020 181 270 ,600) 316 69 (600) 417 47 62 (600) 677 (600)
644 98 963 78 8 6045 61 117 66 213 (1000) 68 91 398 487
49 (600) 613 908 » 7042 688 783 64 847 98210 316 471 (1000)
723 929 50 9 9001 63 84 (600) 243 362 (6( 0) 426 (1000) 616
768 (1000) 876 78 906
_ 1800X0 30 75 86 211 (1000) 99 332 (500) 605 707 926

101013 133 76 (600) 21p 431 634 (600) 614 304 32 10 2012
130 615 68 812 (3000) 35 (3000) 10 3636 71 85 760 81 976 (600)
10 4 331 44 57 66 453 649 848 75 916 26 1 0 5096 228 (1000)
337 68 497 636 78 90 717 955 64 66 (3000) 108047 186 200
309 442 576 624 78 (500) KS 10 7 233 344 4-10 72 622 20 (600)
814 737 839 108004 118 237 367 497 637 41 713 £64 109055
US 427 1600) 609 647 öö 783 6S6 900 3 64

Allen Freunden , Bekannten
und Genossen die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau und
gute Mutter

tmma Jannack g°b. Koschel
im Alter von 37 Jahren nach
langem , schwerem Leiden vcr -
storven ist.

Dies zeigen betrübt an
Dank Jannack

nebst Sohn .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Städtischen
Friedhojes in FriedrichSselde aus
statt . 173b

Für die vielen Beweise
Teilnahme bei der

herzlicher
Beerdigung

meines lieben ManneS

Hermann kecker
spreche ich hiermit , insbesondere den
Kollegen der Norddeutschen Buch -
druckerei sowie dem Gesaugverein
. Thpographia " , nochmals meinen oer -
bindlichsten Dank aus .

H. nxn » te Beeker ,
166 & Berlin - Tempelhof .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung un -
serer lieben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter sage » wir allen
Verwandten . Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Deutschen Trans -
Portarbetter - Berbandc Berlm sowie
dem Sozialdemokratischen Wahlverein
Friedrichsseldc und dem Gesangverein
Borwärts III ( Friedrichsselde - Karls -
Horst ) hiermit Miseren besten Dank .

Im Namen der Hmterbliebenen :
8Ba Emil Klans .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme während der Krankheit
und anläßlich des Ablebens meiner
lieben Frau sage ich allen Verwandten ,
Bekannten , den Genossinnen und
Genossen des Wahwereins Nieder -
Schönhausen und dem Gesangverein
„Zukunst " meinen herzlichste » Dank .
löSb Richard Schirjse .

Herzlichen Dank
für oic überaus rege Beteiligung und
die zahlreichen Kranzsvcndcn bei der
Becrdigimg meiner lieben Frau

Martha Greulich
insbesondere de » Sänger » der
. Thpographia " , den Kollegen der

Firina Gursch , den Mitgliedern deS
tozialdemokratischen WahivcrcinS in
Bohnsdorf , den Hausgenossen mid
Mitgliedern der Baugcnoisenschast
. ParadieS " sowie allen Freunden
und Bekannten .

Emil Cirenllcb .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und die

zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Mutter

Emilie Oshvaldt
geb. Tübbecke ,

sage ich allen Freuden und Bekannten ,
dem Deutschen Buchbinderverband ,
Zahlstelle Berlin , sowie allen Kollegen
und Kolleginnen der Firma Karl
Kühn und Söhne meinen herzlichsten
Dank . S7A

Willi Tübbecke .

Spezialarzt
s. Haut - , Harn - . Frauenleiden ,
nerv , schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz.
Laborat . j

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedricbstr . 81, ÄCÄ .
Spr . 10 — 2, 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamcnzimmcr .

vtkl / \ 2/l £V»tUJ •£7Utl«

Dr. Honieyer

• •

• • 4
• •

• ■ Mark •

wöcheatllche Teilzahlung _
liefere elegante

Herren - :
Moden :

fertig und nach Maß!

Julius :

Fabian :
Scimeidcnneister J

Gr , Frankfurter Str . 37,1 . •

Turrnstr . 18, 1, kein Ladon £
• Kottbuser Strasse 14, nur •

2 . Etage . •

0 Torzeiger dieser Annouce q
G erhält S Prozent �

• Rabatt : m

\
* • • • • • • •

Setnebs-Krallkellksfft
der Ztadtgemeinde Kerlw.

Bekanntmachung .
Die mit den Bestimmungen der

Reichsverficherungsordnunz in Ein¬
klang gebrachte neue Satzung der
BetriebskrankeiikassederStadtgemeinde
Berlin nebst der Wahlordnung ist vom
Königl . Lberverficherunzsamt Groß »
Berlin unterm 31. Ott . d. I . genehmigt
worden . Sie tritt am 1. Januar 1914
in Kraft . Die wesentlichsten Aendc -
rungen gegen die allen Satzungen
sind folgende :

Erhöhung des versicherungspflich -
tigen Jahresarbeitsverdienstcs bei
Bctriebsbeamien , Werkmeistern und
anderen Angestellten in ähnlich gc-
hobencr Stellung , Handlungsgehilsen
sowie Lehrern und Erziehern aus
2500 M.

Festsetzung des Grundlohnes

für die I. Lohnstuse aus 1 M.
II 2

I
"

ni .
'

i s :
. . IV . . . 4 .

� . *4 .
. „ VI . „ „ 6 ,.

Für die Kasseumitgiieder selbst Sc -
währmig von Krankenkost , Zuschuß zu
größeren Heilmitteln bis 20 M ,
Wartung durch Krankenpfleger und
Schwcsteni , Erhöhung des Hausgeldes
nach cinhalbjähriger ununterbrochener
Ritgliedschast aus das volle Kranken -
geld , bei Unverheirateten Erhöhmig
des Taschengeldes bei . Krankenhaus -
pflege aus ein Achtel deS Grundlohnes ,
Fürsorge für Genesende , Zahlung deS
Wochengeldes aus acht Wochen . Be¬
zahlung von Hcbammendienilen , Gc<
Währung von Schwangeren - und
Stillgeld .

Für berechtigte FamMenangebörige
der Mllglicder Gewährung eines Zu -
schusses zu klein ercn Heillnittein bis
6 M. , eines Zuschusses bei Kranken -
hauSvslege von t M. täglich , Sterbe¬
geld sür Ehefrauen und Kinder unter
15 Jahren .

Druckexemplare der Satzung nebst
der vom BersicherungSamt ' dcr Stadt
Berlin genehmigten Kranlenordnung
werden durch die Verwaltungen ,
Anstalten und Betriebe — welche die
nötige Anzahl von SaNungen von
der Vetricbskrankeukäfie abzu -
langen haben — zur Verteilung
unter die Mitglieder gelangen .

Freiwillige Mitglieder und Vcr -
iicherungSbcrechligte können sie in der
Beiriebskrantenkaitedersiadtgemeindc
Berlin , Alexanderstt . 39/40 , selbst ab -
langen .

( J . - Nr. 923 B. K. K. /13 . )
Berlin , den 37. November 1913 .

Der Borstaud
der Betriebskraukeukaffe der Stadt »

gemeinde Berlin .

299/15 J . V. : Timme .

110081 72 403 692 (30001 642 63 93 684 911 (1600) 111070
310 (600) 62 97 451 804 45 112021 188 233 (800) 374 410( 1000)
666 (500) 781 (1000) 395 98 961 113103 49 217 668 766 (600)
822 35 43 63 114078 126 62 (19061 637 (1000) 836 (1000) 65
( 1000) 116100 427 72 646 68 757 (1000) 838 116001 377
(600) 420 (3000) 71 686 734 36 117068 (1000) 143 299 (630) 315
420 30 (500) 918 118037 219 86 97 330 61 (800) 695 623 67 70
789 823 110211 666 783 802 922 62

1201026 133 229 76 668 (1000) 674 760 77 866 917 61
121282 306 29 60 76 631 61 92( 1900) 961 122114 29 272 11000)
809 44 123119 362 (1000) 90 450 (500) 587 (600) 656 937 62
124070 121 46 253 68 625 32 699 1 2 5 021 23 33 41 116
69 86 347 412 604 46 878 (3000) 126220 82 89 (3000) 33 613
42 742 60 (1000) 66 67 882 980 12 7312 761 77 860 128308
418 531 90 744 (500) 128003 44 93 228 361 828 30 60 (600) 84
85 87

I3O020 41 61 124 25 445 69 81 776 81 98 875 191061 83
174 90 262 76 (500) 319 73 (1000) 811 19 2362 75 (1000) 97
650 939 133029 121 35 (1009) 49 314 601 (600) 49 74 626
(1000) 61 (600j 792 134069 483 (600) 682 93 97 731 67 893
969 ( 1000) 13 8 053 77 182 98 225 753 (600) 818 (3000) 94 907
13 8007 33 98 130 270 82 (600) 310 39 (1000) 64 62 409 36 37
745 818 46 83 927 137109 67 312 67 622 49 138156 396 448
616 27 718 827 909 73 139089 184 336 61 63 462 743 995

140117 (1000) 50 71 177 360 603 (1000) 71 682 88 141122
85 232 40 74 353 462 562 712 31 829 (500) 863 142177 (1000)
309 74 76 707 15 30 805 933 (1000) 143175 395 439 646 (1000)
724 66 144000 162 263 (500) 79 372 (1000) 605 48 77 666 726
29 (3000) 865 938 66 14 5012 81 252 64 (1000) 362 629 663 761
62 849 653 14 8036 40 107 66 99 661 766 341 927 64 14 7063
306 23 (1000) 28 61 471 92 690 140131 62 99 647 673 791 97
(600) 986 149341 (500) 435 73 691 713 68 957 71 83

15 0097 173 (500) 265 426 (1000) 501 44 609 769 826 48 922
151088 129 30 234 51 338 427 (500) 32 (5000) 675 734 807 66
932 1 62199 (500) 273 307 405 20 33 646 745 1 5 3025 268
696 749 860 94 966 83 97 (3000) 15 4011 (600) 146 (500) 79
666 802 948 18 5313 62 486 642 43 714 15 8058 195 383 586
862 901 (600) 36 63 54 1 5 7 071 280 1 58136 46 (600) 207 376

668 92 06 733 76 ' 6( 1059 340 41 (600) 493 559 47 65

16 0270( 500) 373 491 552 645 911 91 161487 ( 1000 ) 69 686
90 632 94 761 833 18 2230 390 457 637 18 3065 78 321 430
(600) 647 662 715 (1000) 154213 363 481 624 39 707 838 919
(1990) 71 10 5042 460 821 16 8320 83 (600) 493 781 18 7 243
603 97 (500) 611 13 713 67 80 867 10 8011 362 603 619 (3000)
43 94 630 1 8 9006 91 347 97 430 44 80 781 930 (600)

170152 428 (600) 614 44 610 746 982 171052 109 283 602
746 86 896 17 2016 143 61 204 26 83 657 620 94149 70
17 3069 90 166 6S (1000) 337 433 62 (1000) 685 754 820 82 932
174103 23 224 326 92 446 62 629 41 604 39 68 787 1 7 6522
85 613 918 58 1 76106 237 (1000) 409 (1000) 22 25 602 31 689
820 83 987 1 7 7 203 75 C50 466 656 770 76 (10001 922 61
178263 313 65 453 (500) 773 801 (3000) 33 42 73 1 7 8023 26
64 222 49 64 449 669 951 (600) 63 (500) 67

18 0339 423 (600) 97 705 821 916 181183 201 (600) 42
662 (1000) 694 723 (3000) 30 182141 320 461 602 928 183125
605 12 (1000) 854 65 919 73 184023 548 68 86 643 718 86
802 928 61 18 5008 (1000) 64 107 36 (1000) 264 312 617 60 654
91 744 921 180111 203 (3000) 310 462 (600) 82 868 77 933
187166 88 383 661 94 719 830 956 18 8003 67 80 187 388 94
444 816 188006 74 203 62 323 (1009) 40 697 764 806 942

190344 165 542 648 763 191023 (600) 34 76 308 63 408
654 793 192604 196 268 614 669 947 81 88 198333 669 804
40 194153 334 61 021 747 834 (600) 195004 40 HO 344
(500) 75 843 84 19 3274 90 303 32 476 500 40 67 (500) 69 70
71 623 894 920 197139 213 343 72 74 514 19 8017 171 247
63 373 511 93 (600) 607 713 57 (600) 63 19 9266 (1000) 396
403 (6ü0) 688 737 92 (3000) 834 49 76

200282 476 633 822 933 201390 421 (600) 66 600 (1000)
66 717 609 903 32 72 86 95 2 02248 657 68 (600) 729 963
203288 313 69 643. 746 830 989 204082 (1000) 350 77 666
(SCO) 853 836 40 205016 139 262 372 403 31 61 775 014
206063 429 33 616 (600) 713 601 2 (600) 944 69 2 0 2106 313
471 624 630 44 203051 78 112 393 689 80 817 33 200036
167 219 326 510 (1000) 30 817 (3000) 10 871 968

210106 (1000) 43 96 640 44 72 810 211121 22 (1000) 37
203 415 33 503 645 58 8) 0 42 816 2 12088 298 (3000) 574 (1000)
£13015 31 34 97 168 83 274 318 435 92 783 823 47 21 4102
S5 250 628 35 50 837 921 2 15030 (500) 43 60 196 312 424 67
(1000) 533 711 643 68 934 21 0148 (1000) 80 305 32 606 704
(500) 65 (600) 804 63 21 7088 123 276 98 467 610 68 64 646
2111028 68 243 75 85 768 72 857 79 2 18053 154 841 502 40
637 887 991

220064 179 224 360 444 600) 630 92 703 837 221025
IIS 236 491 670 605 67 74 979 222158 289 414 545 86 98
607 711 79 846 909 73 2 2 3010 45 (500) 77 124 (1COO) 97 233
683 95 651 (1C00) 735 2 2 4019 88 334 57 406 606 704 64 69 961
225003 73 267 (1ÜÜ0) 401 60 758 (500) 936 36 60 97 93
2 2 0144 ( 5000) 00 331 472 625 787 2 2 7 042 169 335 (1000)
89 (1000) 404 27 774 78 844 2 2 8135 247 614 789 90 2 2 8001
16 693 743 79 977

23 0094 (3000) 159 201 379 606 88 632 33 39 765 932 63
98 2 31094 218 395 439 633 73 649 56 2 3 2071 (500) 337 57
401 569 621 960 2 3 3042 186 237 421 60 69 774

3 . PreuMfch - Suddeutsche
( 339 . Königl . Vreust . ) Klassenlotterie
S. Klasse 20. ZtehungStag i . Dezember ISIS Nachmittag

Auf lebe gezogene Nummer find zwei gleich hohe
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer i » den beiden Abteilungen I «. II .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr A. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboteu )
242 309 449 96 666 710 836 991 1026 304 14 406 72 (600)

644 676 766 801 912 94 2160 74 88 223 (1000) 26 61 478 624
48 76 633 825 61 61 78 931 3134 322 438 65 659 8» 727 882
4099 135 (1000) 240 (1000) 348 80 408 620 42 62 663 93 6029
75 77 (1000) 249 366 526 98 (1000) 760 900 67 6019 88 371
659 (600) 779 860 963 89 7063 236 70 317 628 39 728 903 73
8200 679 626 736 857 (600) 92 962 0 043 83 128 49 332 736
801 923

10052 147 302 6 666 718 63 11050 247 (1000) 380 (3000)
«72 (1000) 772 804 910 3« 12009 (1000) 98 103 23 205 69 826
13032 99 125 224 59 (500) 467 666 (600) 659 763 819 (1000)
14108 714 60 916 18072 89 164 841 67 18100 24 261 603
659 SO 701 7 912 84 (1000) 17079 95 419 22 66 82 653 668 728
021 18043 60 85 131 (600) 73 353 430 77 (500) 641 86 673 79
796 830 42 938 19471 (500) 672 (1000) 713 89

20360 521 639 62 21034 61 (3000) 71 135 87 (600) 331
73 (1000) 664 (600) 617 749 63 914 31 2 2012 351 75 618 762
99 866 (1000) 2 3 031 286 456 (600) 596 2 4066 70 204 346
447 (600) 619 633 2 6114 (1000) 767 823 60 60 936 2 8335
973 27282 483 623 901 284Ö8 64 91 656 791 807 (1000) 30
29143 466 683 980 (600)

80213 480 739 823 (500) 950 83 31143 246 89 384 634 46
624 3 2005 103 377 478 863 (6C0) 017 3 3523 36 ( 1000 . 666 76
34049 77 177 211 99 489 525 670 701 93 3 6109 13 40 213 437
66 704 987 (3000) 36002 369 70 436 13000) 623 72 738 800 24
956 (3000) 88 3 7148 283 416 <500, 78 690 703 820 913 15 28
38080 (1000) 337 65 99 437 49 (1000) 80 666 789 928 3 9026
331 46 492 609 600 42 883

40017 96 (3000) 434 676 (1000) 720 (1000) 941 68 41060
128 384 439 682 766 95 957 (3000) 42017 83 (500) 113 99 523
64 91 625 27 68 747 (500) 837 44 71 953 4 3013 (1000) 110 84
267 94 319 (1000) 402 626 86 629 33 69 69 734 4 4061 119
622 23 34 77 709 62 871 46013 136 (600) 68 272 84 93 389
413 23 526 69 604 939 4 8067 215 62 70 (3000) 308 15 25 73
427 (600) 950 66 96 4 7010 65 238 43 431 61 89 666 732 839
993 4 8019 143 312 628 (1000) 32( 600) 33 645 (500) 63 771 72
83 974 (1000) 49042 70 172 266 452( 1000) 85 645 724 870( 1000)

60308 412 577 716 78 61073 118 567 96 (1000) 740 SS
96 824 (1000) 94 6 2000 180 666 809 63 054 5 8013 41 104
827 523 80 612 57 73 768 919 6 4532 81 (600) 848 13000)
5 6 040 82 117 240 (600) 64 703 945 5 8130 91 364 (600) 446
63 698 614 965 71 57640 58024 201 ( 3000) 353 486 686
8 8058 143 91 261 684 628 57 96 863 83 962

8O007 124 239 668 81131 72 234 46 86 93 673 714 806 97
8 2068 159 06 261 301 620 35 47 798 935 8 3333 72 452 83
886 (600) 909 (5000) 63 8 4099 206 492 6 6 257 675 760 814
48 66134 213 24 40 428 832 8 7006 226 30 (600) 94 362 697
953 6 8005 (500, 116 69 231 51 373 466 69 806 730 52 838
68402 76 96 617 16 810 29

7 0003 90 164 401 54 660 696 765 60 94 932 71295 331
64 482 864 72231 333 62 457 602 29 634 741 872 87 7 3017
(600) 130 205 49 323 63 534 920 7 4037 (600) 139 332 36 737
60 803 (600) 910 74 7 6159 355 (600) 427 622 34 705 81 918
( 3000) 69 (10001 7 6327 60 54 67 84 454 632 727 (500) 74
7 7 216 (30001 6X6 26 28 91 727 7 8109 16 254 60 362 73 673
714 92 982 96 7 8214 37 471 72 (60O) 756 870 (1000) 950

8 0060 144 ( 500) 53 224 473 643 (500) 814 81001 78 U1
69 87 226 62 »10 803 (3000) 69 047 61 82015 118 28 60 619
980 83197 (3000) 261 470 607 21 700 55 871 84153 62 243
410 22 653 (IOCO) 771 800 962 (600) 88127 330 458 569 (1000)
644 74 8 8062 406 519 45 8 7 386 78 (SOCl 465 66 623 691
(SOO) 724 860 8 8268 91 348 436 61 54 83 769 86 847 994
08004 179 336 SS ,1000, 460 66 (1000) 681 <600, 723 67

8 0014 146 354 402 623 889 (1000) 81033 178 212 620 646
025 » 2246 460 632 770 69 9 3 059 82 162 207 27 38 374 835
952 68 76 99 8 4 010 61 162 6« 94 232 413 538 67 690 99
916 89 86950 (500) 328 423 690 871 972 0 8063 101 289
351 94 606 (600) 88 968 0 7 071 238 (500) 423 767 74 806 67
963 « 0168 301 (500) 407 ( 3000) 8 002S 635 97 739 41 965 93

100023 76 249 74 (600) 316 622 39 45 658 343 93« 60 (500)
101026 88 148 213 46 61 91 399 679 711 92 946 (1000) 86
10 2 093 (500) 628 64 65 627 87 96 743 63 602 66 103169
316 91 412 622 (500) 652 706 104033 122 60 281 338 ,3000)
465 516 33 667 728 676 105101 223 43 367 410 18 624 774
827 10 8498 608 67 10 7 069 (6000) 163 63 401 2 4 500 653
74 778 832- 10 8062 105 (1000) 327 37 53 448 63 680 83 892
J09 ' 19 434 (600) 566 640 708 35 (600 ) 819

>10007 66 125 64 353 572 760 111032 184 (1000) 205 87
99 365 61 839 44 1,2141 201 420 32 85 (1000) 615 76 791
« 8100 1 866 83 336 «43 68 793 114 90 11 28 63 274 79 312
666 98 863 743 860 116018 316 45 85 477 96 660 79 633 (3000)
bvö 1I60C ® 196 (600) 314 403 624 (500) 72 799 (3000) 671927

( 1000) n 117106 19 93 262 411 67 602 89 624 27 88 118067 16«
442 ; i000) 67 606 778 (500) 884 945 119033 69 ( 6») 131( 600)
36 232 (600) 75 304 91 678 633 95 770 65 93 883

12 0 060 127 367 619 (500) 660 725 41 65 6371960 121267
(3000) 376 600 «94 783 805 122020 22 463 512 600 90 716 93
868 123211 307 627 49 745 834 (1000) 44 124065 99 169
223 74 340 68 88 422 732 44 78 897 12 5078 79 166 344 432
58 (1000) 675 709 88 12 6076 183 339 433 526 60 917 43 (600)
63 68 63 127146 219 332 69 423 76 613 46 636 993 ( 600}
12 8029 (1990) 264 355 432 68 620 (1000) 39 69 95 602 8 20
(600) 714 62 128015 367 207 13 43 46 427 76 98 504 (600)
603 34 822 25

130060 (1000) 39 117 40 9643436666369485963930
191005 10 108 16 66 (600) 400 43 633 90 800 10 31 766 862 (600)
192113 249 308 30 416 739 199260 67 379 744 (3000) 65 WS
930 39 83 134227 373 634 703 74 878 1991 « � 237 386
( 3000) 430 786 915 96 198092 196 Wo 4 « 009 36 89 766
137145 305 (600) 88 630 646 833 979 138001 56 o4 ( 3W0) SS
91 107 210 412 24 664 (600) 728 31 808 38 361 64 138027
354

bta 003�70�131�261�396433 88 (600) 602 746 (1000) 63 3»
941 141061 246 84 314 444 663 652 64 92 142307 424 36 77
819 81 976 143194 362 144011 64 113 307 30 697 8 *
145009 19 366 655 (500) 607 31 33 46 843 956 148043 (60(0
314 20 411 (3000) 742 887 976 147103 63 (1000) 4SI (600)
762 76 860 873 148134 35 33 46 321 933 148263 374 634
745 60 8C0 U 939 (600) 66 98 (500)

16 0049 257 624 76 79 708 161004 14 (1000) 293 314 (1000)
643 649 67 790 16 2050 67 127 277 364 64 74 684 737 828 99
920 62 (500) 63 (1000) 16 3004 14 91 369 653 642 833 (600) 825
16 4056 166 249 483 85 95 627 71 706 (1000) 60 846 914 (600) ZB
(3000) 84 16 6005 15 257 562 604 93 833 37 960 74 83 16 6 034
88 176 234 68 362 429 603 73 796 817 30 908 (500) 14 167133
209 26 336 67 99 473 638 «Ol 46 80 801 158194 368 423 664
601 721 (1000) 18 9 039 42 151 440 663 611 (3000) _ _ _

160942 456 76 39 660 731 830 42 917( 500) 16 161083 36»
462 675 738 60 829 75 962 74 182032 163 89 (1000) 641 7«
(600) 772 875 867 (500) 163076 136 95 405 18 86 649 882 (600)
184011 141 73 241 301 39 781 165024 168 244 306 406 67
(600) 634 748 811 903 166243 414 621 1070 ? « � *?° ??
606 62 719 822 833 47 16 8038 88 314 627 43 701 60 816 40
00 189079 66 116 285 326 31 (6001 SW 710

17 0004 85 (1000) 88 137 336 434 43 683 , 02 «4 944
171016 94 127 381 (1000) 93 492 604 (600) 636 (600) 48 739 825
923 76 1 7 2033 267 320 663 777 634 920 1 7 3010 89 266 94
370 80 645 90 737 ( 1000 , 826 48 17 4076 178 300 (3000) 60
448 666 784 (600) 91 833 83 175173 293 330 771 (3000) 973
178066 81 156 341 397 423 44 732 80 (3000) 826 947 60
17 7068 85 106 83 (500) 302 10 77 406 (3000, 676 665 856 952
93 (500) 178117 24 63 263 (1000) 95 370 4C8 725 68 652 64
919 71 17906b 80 691

180139 46 (1000) 225 303 (3000) 9 626 61 966 95 18116 «
445 60 637 816 936 73 183111 17 601 848 (600) 188036 344
(500) 95 (600) 446 (500) 636 802 184027 (1000) 130 604 23 78
710 15 835 921 82 98 186076 262 407 75 77 67 708 800
186021 62 91 94 142 89 228 311 12 (1000) 468 63 619 967
18 7 210 69 (1000) 350 631 32 627 188 042 62 209 735 65 933
189016 114 32 (600) 71 218 300 419 65 665 64 72 833 97 981

190031 138 238 326 436 684 617 751 (1000) 825 (1000)
937 66 91 (3000) 191102 96 422 633 48 94 (3000) 761 951 62
72 (500) 19 2847 193 091 414 16 662 (3000) 618 56 832 951
93 194062 79 166 737 65 893 935 196037 118 (1000) 91 239
83 87 362 60 646 196007 1W 94 W 731 79 923 <1000)
197100 33 666 606 779 660 ( 18 003 ) 64 198096 137 4«
307 66 627 39 90 (600) 679 765 05 814 (500) 930 68 19 9073
447 54 66 85

200 070 (500) 196 241 874 766 883 944 2 Ol 023 36 66 39«
626 25 (3000) 45 55 63 726 (600) 803 60 2 0 2091 100 70 231
611 69 664 748 66 896 928 (3000) 43 83 203025 236 372 79
425 60 790 972 204518 636 63 753 S04 (1000) 205062 (1000)
116 98 (600) 692 64« 55 767 825 903 30 67 31 (600) 2080X4
16 31 362 96 (5000) 621 674 2 0 7130 260 481 63 508 660 873
20 8028 74 146 600 8 776 860 (600) 97 936 66 209164 "36
424 40 70 73 551 607 774 861 910

210048 131 226 44 324 46 43 613 798 (1000) 39 21IOSO
175 233 362 786 622 863 68 21 2057 99 188 634 762 213186
928 61 71 21 4051 (3000) 335 694 670 823 48 92 (500) 997
21 0094 139 70 278 363 564 92 600 17 36 70 800 21 8191 213
(600, 55 432 42 868 (1000) 927 85 (500) 21 7011 39 43 (600) 56
71 97 204 61 93 343 620 92 880 86 919 (500) 28 53 218333
467 (500) 617 19 655 706 53 813 60 21 9143 282 347 425 62
95 764 97 803

2 2 0075 349 69 442 689 (1000) 90 606 806 2 21023 92
144 264 (1C00) 361 464 63 662 639 866 2 2 2244 86 323 530 48
97 605 703 2 2 3053 172 262 (1000) 90 332 628 628 39 731 70
99 (1000) 930 ( 1000) 2 2 4 536 588 766 73 810 89 81 936 47
2 2 8011 290 493 653 65 816 (1000) 2 2 6357 538 638 49 77
2 2 7360 54 619 81 (1000) 870 2 2 3152 313 469 672 (1000) 644
2 2 0159 320 (3000) 71 716 843 600)

23 0060 96 174 236 72 316 720 99 904 231206 59 68 409
32 61 618 792 (600) 833 (600) 955 (3000) 2 3 2196 £03 9 60
466 691 898 233433 503 U (1000) 48 651 716 56

J»> Sewinnrade »erdliede »! 2 Prämie » ja 300 000 91. 2 <?-»
Winne zu 00 000 SR- 4 ja 30000 M- 4 z» 16000 VI. . 4 tu
10000 «. . 22 | a 6000 SR, 224 j « 3000 St , £25 ju 1000 K,
782 JN 600 SR.
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